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Leipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Große Brauhanusſtraße.

Friedensnachrichten.
Das ganze ruſſiſche Kaukaſusgebiet ſcheint vom Auf-

ruhr ergriffen zu ſein, unter den Armeniern und Tartaren
herrſcht dort ein regelrechtes Schlachten und Metzeln. Alle
Kontore ſind geſchloſſen, die Petroleumquellen ſind in Brand
geſteckt und die Straßen voller Leichen. Kurzum, den Auf
rührern ſcheint es gelungen zu ſein, die alten ſchlummernden
Leidenſchaften zwiſchen Tartaren und Armeniern gründlich
anzufachen, und dieſe blutigen Metzeleien laſſen annähernd
erkennen, weſſen man ſich zu verſehen haben würde, wenn

f Parlamente nach dem Geſchmacke weſt
europäiſcher Doktrinäre einmal Tartaren und Armenier,
Koſaken, Kleinruſſen, Polen und Deutſche zuſammen über
das beraten würden, was ihnen als nationales Jdeal er-
ſcheint. Jnzwiſchen greift auch in Polen die Streikbewegung
und der Aufſtand immer tiefer, wenn auch das nationale
Polenkomitee ſich bis jetzt aus kluger Berechnung noch fern
hält. Und es iſt den Revolutionären ferner auch gelungen,
die Bauern der Schwarzerde aufzuhetzen. Dieſe haben ein
Telegramm an den Zaren geſchickt, in dem ſie mehr Land
fordern. Warum ſollten ſie auch nicht, da nahezu alle For
derungen der Beamten erfüllt ſind, die höhere Gehälter
wünſchten? Wenn es darauf ankommt und die Regierung
die entſprechende Schwäche zeigt, ſo haben ja die Agitatoren
gewonnenes Spiel. Es iſt wohl begreiflich, daß unter dieſen
Umſtänden auch an der entſcheidenden Stelle die Frage er-
wogen ſein mag, ob etwa durch einen Friedensſchluß die
Ruhe auch im Jnnern hergeſtellt werden könnte. Indeſſen
wird der geſunde Menſchenverſtand jedem auch noch ſo ober-
fläch Urteilenden ſagen, daß gerade im Jntereſſe der Wieder-
herſtellung der inneren Ordnung die Aufrechterhaltung des
Staatsanſehens und damit die Erhaltung des
äußeren politiſchen Anſehens von Rußland erforderlich iſt.
Weder der Zar noch ſeine Ratgeber können daher einen
Augenblick lang daran denken, Frieden zu ſchließen, bevor
Rußlands militäriſche Mittel erſchöpft, geſchweige denn,
bevor ſie überhaupt voll aufgeboten ſind. Es ſind franzö
ſiſche Jntriguen, oder vielmehr deutlicher geſagt, ſolche von
gewiſſen Leuten an der Pariſer Börſe, die aus doppeltem
Grunde fortgeſetzt falſche Friedensnachrichten verbreiten;
einmal nämlich, um der ruſſiſchen Revolution zu helfen, und
andererſeits aus reiner Spekulation. Dazu kommen aber
engliſche Jntriguen, die fortgeſetzt darauf hinauslaufen,
Rußland aus dem Kriege mit Japan heraus und in ein
engliſch-franzöſiſch-japaniſches Bündnis hineinzuführen, um
den europäiſchen Feſtlandskrieg zu entfachen, den England
Deutſchland gegenüber mit allen Kräften erſtrebt. Deshalb
wußte das Reuterſche Bureau wieder einmal aus Peters-
burg zu melden, daß der Zar ſich zu einem Friedensſchluſſe
bereit erklärt habe, nach dem Korea unter Japans Ober-
höheit kommen, Port Arthur und die Liaujanghalbinſel an
Japan abgetreten werden, Wladiwoſtok als neutraler Hafen
mit offener Tür erklärt, die chineſiſche Oſtbahn unter eine
neutrale internationale Kontrolle geſtellt und die
Mandſchurei bis Charbin hinauf dem chineſiſchen Reiche zu
rückgegeben werden ſollten. Die einzige Schwierigkeit liege
nur noch in der Frage der Geldentſchädigung. Kaum war
dieſer Blitzer losgelaſſen, als ein zweiter nachfolgte, der es

Es ſollte darnach. die Auslieferung der
in neutralen Häfen feſtgehaltenen ruſſiſchen Schiffe an
Japan zugeſtanden ſein, ſowie die Zahlung einer Entſchädi
gung, welche die Kriegskoſten deckt, und die Rückgabe der
Inſel Sachalin an Japan. Es iſt ganz überflüſſig, über
dieſen Unſinn ſich den Kopf zu zerbrechen, und es genügt, die
Abſicht zu kennen, aus der heraus derartige engliſche und
Pariſer Börſennachrichten in die Welt, geſetzt werden. Das

noch beſſer wußte.

aber iſt notwendig, daß man in ganz Deutſchland erkennt,
welche Kräfte fortgeſetzt an der Arbeit ſind, um Deutſch
land aus ſeiner mit Glück bisher behaupteten diplomatiſchen
Stellung heraus zuziehen und ihm einen ruſſiſch-franzöſiſch
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japaniſchen Gegenſatz auf den Hals zu hetzen, damit dieſe
drei Mächte die Kaſtanien aus dem Feuer holen, die Eng
land gern herausgeholt haben möchte, ſelber aber nicht an
faſſen mag.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 24. Februar.

Der Kampf um die akademiſche Freiheit
hat in der Donnerstags-Sitzung des Abgeordneten-
hauſes ſchließlich eine günſtige, den Frieden ſichernde
Wendung bekommen, vor allem dadurch, daß Miniſterial-
direktor Dr. Althoff die Verſöhnung aufrichtig ſuchte. Ob
die burſchikoſe Art ſeines Auftretens immer im richtigen
Verhältnis zu der Erbitterung ſtand, die er anfänglich her-
vorgerufen hatte, mag jetzt dahingeſtellt bleiben. Die
Hauptſache iſt uns, daß der Proteſt der Oeffentlichkeit
Preſſe und Parlament auf die maßgebenden Herren des
Miniſteriums entſchieden gewirkt hat im Sinne der Nei-
gung zum Ausgleich, der ja nun auch in Hannover nahe be-
vorzuſtehen ſcheint. Aus Andeutungen Dr. Althoffs kann
auch. der Schluß gezogen werden, daß die geltenden Be
ſtimmungen in moderner Richtung umgearbeitet werden
ſollen, was hoffentlich künftigen Störungen vorbeugt. Da
gegen ſollen die konfeſſionellen Verbindungen beſtehen
bleiben, obgleich der Zentrums- Abgeordnete Dr. Porſch
geſtern mit Recht von ihnen ſagte, daß ſie „Träger einer den
übrigen Studenten fremden Weltanſchauung“ ſeien, aller-
dings mit dem Zuſatz, „man müſſe ſich an ſie gewöhnen.“
Unſeres Erachtens traf Freiherr v. Zedlitz das Richtige,
indem er das Weſen dieſer Verbindungen als be ründet auf
einen Mißbrauch der akademiſchen Freiheit bezeichnete. Der
genannte Redner traf auch ſonſt den Kern der Situation, ſo
mit dem hübſchen Worte: „Unſer Studententum iſt ein
feuriges Roß, das man nicht wie einen alten Droſchkengaul
behandeln darf.“ Er ſagte ca folgendes:

Es wäre beſſer geweſen, wenn der miniſter von vorn
herein ſein Bedauern über den Ton des Regierungskommiſſars aus
geſpr hätte; ich bedauere auch, daß er dies verſäumt hat.
(Sehr richtigl) Der Verſuch, die akademiſche Freiheit zu be
ſchränken, wäre beſſer unterblieben. Wenn eine ſolche Bewegung
dagegen entſtanden iſt, muß doch ſehr merkwürdig in dieſer Sache
verfahren ſein. Dem Miniſter liegt allerdings jede Abſicht, in die
akademiſche Freiheit einzugreifen, fern. Die konfeſſionellen Ver
bindungen, und ich ſchließe darin ſämtliche Konfeſſionen ein, ſtehen
in ihrer Fronttendenz in Widerſpruch mit dem akademiſchen Leben,
ſie ſind ein Mißbrauch der akademiſchen Freiheit. (Sehr richtigl)
Aber es darf nicht mit Polizeimaßnahmen gegen ſie vorgegangen
werden. Wir müſſen es mit Bedauern anſehen, wie die Ehre
unſerer deutſchen Stammesbrüder in Oeſterreich angegriffen wird,
und ſo müſſen wir es als Entſchuldigungsgrund erſter Güte für
unſere Studenten gelten laſſen, wenn ſie in ihrem jugendlichen
Feuer dagegen Kundgebungen veranſtalten. Ein Student iſt ein
feuriges, kräftiges Roß, das darf man nicht behandeln wie ein
altes Droſchkenpferd. (Große Heiterkeit. Der Miniſter hat
einen ſo großen Umfang ſeiner Geſchäfte, daß er ſich allen einzelnen
nicht ſo widmen kann, wie es notwendig wäre. Jn den einzelnen
Reſſorts des Miniſteriums tritt daher eine gewiſſe Neigung zur
Selbſtherrlichkeit hervor; es wäre gut, wenn die Kommiſſare darin
etwas gezügelt würden. (Lebhafter Beifall.) Jch hoffe, daß das
Miniſterium in Zukunft die akademiſche Freiheit und damit die
Freiheit des Geiſtes vollkommen wahrt. Beifall.

des „Friedensausſchuſſes der Profeſſoren“ bereit erklärt,
in Verhandlungen einzutreten, und hat vier Vertreter hierzu
ausgewählt. Als erſte Bedingung wird jedoch die Wieder
aufnahme des Verfahrens gegen die Studenten
Heile und Zimmermann angeſehen.
Studenten mißbilligt übrigens das demonſtrative Verhalten
einiger Kommilitonen vor den Hörſälen.

Daß bei der ernſten Angelegenheit auch der Humor zu ſeinem
Rechte kommt, zeigte der, wie ſchon gemeldet, am Mittwoch
nachmittag veranſtaltete Exbummel nach Hildesheim
Die Studenten, Farbentragende und Wilde, verſammelten ſich vor
der Hochſchule und durchzogen, wohl 800 Mann ſtark, zunächſt die
ganze Stadt bis zum Aegidientore und beſtiegen dann die bereit
ſtehenden Straßenbahnwagen, die mit den Emblemen der Kor-
porationen und Fähnchen geſchmückt waren. Unter Abſingung des
e denn“ ging die ſymboliſche „Sezeſſio“ aus Hannover
vor ſich.

Der Streit der Marburger Studentenſchaft
mit dem Kultusminiſterium darf als beendigt angeſehen
werden. Auf die Eingabe der Marburger Studentenſchaft
vom 14. Februar iſt die Antwort des Miniſters
eingetroffen. Sie ſtellt einen Sieg der Marburger Stu-
dentenſchaft dar. Der Marburger Studentenſchaft iſt folgendes
zugeſtanden worden: 1. freier Verkehr von Ausſchuß zu
Ausſchuß;
freier Verkehr mit der Preſſe.

Unſre Torpedoboote. r
Admiral von Tirpitz hatte in der Budgetkommiſſion

des Reichstages bekanntlich erklärt, daß in der kommenden
Seſſion des Hauſes wahrſcheinlich

der Deutſchen Warte“ von unterrichteter Seite iſt zu, er
warten, daß dieſe Boote das Deplacement von etwa 420 t
erhalten werden, wobei ihnen eine Geſchwindigkeit von

Die Studentenſchaft von Hannover hat ſich
gegenüber der geſtern von 'uns mitgeteilten Kundgebung

Die Mehrzahl der

2. direkter Verkehr mit dem Miniſterium; 3.

7 neue Torpedoboots
diviſionen gefordert werden müßten. Nach Mitteilungen

ſoll. Bis jetzt ſind in dem Flottengeſetze nun keine Beſtim
mungen enthalten, welche den Bau der Torpedoboote feſt
legen. Er erſcheint daher wahrſcheinlich, daß der Staats-
ſekretär des Reichsmarineamts beſtimmte Vorſchläge in
dieſer Richtung der Volksvertretung zu unterbreiten gedenkt,
denn der Ausbau der Torpedobootsflottille um weitere 7
Diviſionen wird natürlich auf einen beſtimmten Zeit-
raum verteilt werden. Gegenwärtig beſitzt die deutſche
Flotte 11 Torpedofahrzeuge mit einem Deplacement von
2330—380 t, 32 kleinere Boote von nur 85 t Rauminhalt, 47
mit einem Deplacement von 130--170 t, und 36 große Boote
in einer Größe von 400 und 420 t. Man muß bei dieſer
Aufzählung aber berückſichtigen, daß man die Fahrzeuge,
welche kleiner als 400 t ſind, nicht mehr als modern er-
achten kann. Sie können nicht die Bedingungen der neuen
Torpedoboote, die hohe See unter ſchwierigen Verhältniſſen
halten zu müſſen, erfüllen. Die Marineverwaltung hat
ſeit einigen Jahren auch ſchon mit der Ausſcheidung der
älteren Boote begonnen, die im Schlepp- und Hafendienſte
Verwendung finden oder als Schulboote noch Dienſte leiſten
können. Die Neuforderung der Marineverwaltung ſtellt
daher eigentlich keine weſentliche Vermehrung
unſerer Torpedobootsflottille, deren größter Teil veraltet
iſt, dar, ſondern nur einen unbedingt notwendigen Erſatz
für die älteren Boote, von denen im Laufe der Jahre immer
mehr ausſcheiden müſſen.

Lippeſches. Die Beziehungen zwiſchen Berlin und
Detmold ſcheinen ſich in der letzten Zeit erfreulich gebeſſert
zu haben, wie ſich aus folgender, ſchon kurz erwähnten Del-
molder Meldung ergibt:

Das fürſtliche Hofmarſchallamt gibt bekannt: Zu der am
27. Februar in Berlin ſtattfindenden Feierlichkeit der Ein
weihung des neuen Domes iſt von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer auch eine gnädige Einladung an den Regenten des
Fürſtentums Lippe ergangen. Se. Erlaucht Graf Leopold hat
ſ jedoch verſagt, während des ſchwebendenchiedsrichterlichen Verfahrens über die Thronfolge
der Einladung Folge zu leiſten, und in dieſem Sinne
Sr. Majeſtät dem Kaiſer ehrerbietigſt gedankt.

Die taktvolle Zurückhaltung des jungen Graf Regenten
wird vermutlich auch am Kaiſerhofe einen günſtigen Ein-
druck machen.

Aus der Armee. Der evangeliſche Feldpropſt der
Armee, Wirkliche Geheime Rat D. Richter, wird im
Frühjahre von ſeinem Amte zurücktreten; zu ſeinem Nach
folger iſt der Militäroberpfarrer des Gardekorps, Kon-
ſiſtorialrat Wölfling beſtimmt.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag hielt am geſtrigen Donnerstag zwei Sitzungen

ab. Zunächſt befaßte er ſich mit der zu den Handelsverträgen ein
gebrachten Reſolution des Abg. Blell (frſ. Vp.), nach der das

Vereinszollgeſetz vom 1. Juli 1869 durch eine baldigſt vorzulegende
Novelle unſerer heutigen Geſetzgebung auf dem Gebiete des bürger-
lichen und des Handelsrechts angepaßt werden ſoll. Auf die Be
gründung der Reſolution durch Abg. Kämpf (frſ. Vp.) erwiderte
Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Stengel, daß die Vorbereitungen
zur Reviſion des Vereinszollgeſetzes, die ſeit Jahren betrieben werden,
ſich außerordentlich ſchwierig geſtalten. Die anerkannten Mängel
des Geſetzes ſollten im Intereſſe des Handels beſeitigt werden. Nach
kurzer Erörterung wurde die Reſolution dem Reichskanzler als
Material überwieſen. Es folgte die Beratung der Reſolution des
Abg. Grafen v. Kanitz (konſ.), nach der S 12 des Zolltarifgeſetzes
(Getreidezölle) bereits am 1. Juni 1905 in Kraft treten ſoll. Jn
der Begründung des Antrages gab Graf Kanitz der Befürchtung
Ausdruck, daß die jetzt vorgeſehene einjährige Friſt zwiſchen der
Annahme und dem Jnkrafttreten der Verträge von der Getreide
ſpekulation ungebührlich ausgenützt werde, dem wolle die Reſolution
vorbeugen. Nach kurzer Erörterung wurde über den Antrag auf
Kommiſſionsberatung namentlich abgeſtimmt, und dabei ergab ſich

es ſtimmten nur 141 Abgeordnete die Beſchlußunfähigkeit
des Hauſes.

Jn der 44 Uhr beginnenden Sitzung ſetzte das Haus die
zweite Leſung des Poſtetats fort. Die Beratung, an der ſich
die Abgg. Gröber (Ztr.), Patzig (natlib.), v. Staudy
(konſ.) und andere beteiligten, betraf in erſter Linie die ſogen.

gehobenen Stellen und den Wohnungsgeldzuſchuß der Unter-
beamten. Freitag 1 Uhr: Fortſetzung.

Das neue Einkommenſteuer-Geſetz.
Jn der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes, die zur

Vorberatung von Anträgen der Abgg. Kirſch (Zentr.), Frhr.
v. Zedlitz (freik.) und Wentzel (konſ.) auf Abänderung des
jetzigen Einkommenſteuergeſetzes eingeſetzt war, machte der
Finanzminiſter am Donnerstag abend Mitteilung über den
Jnhalt der in ſeinem Miniſterium ausgearbeiteten Ein-
kommenſteuergeſetznovelle.

Der Miniſter bemerkte einleitend daß er nur ſeine perſönliche
Anſicht ausſpreche, weil das Staatsminiſterium ſich mit dem Entwurfe
noch nicht befaßt habe. Seine Darlegungen ſeien alſo nur mit Vor-
behalt aufzunehmen. Das Einkommenſteuergeſetz habe ſich im ganzen
bewährt, auch das Veranlagungsverfahren habe im weſentlichen den
Erwartungen entſprochen. Die Hauptſchwierigkeit des jetzigen Ver
fahrens liege aber in der Feſtſtellung deſſen, was ſchwankende Ein
nahmen ſind, was alſo nach dem dreijährigen Durchſchnitte einzuſchätzen
iſt. Deshalb ſolle in von dem Unterſchiede zwiſchen feſt
ſtehenden und ſchwankenden Einnahmen abgeſehen und nur die Einnahmen

des lezzten Jahres den Einſchätzungen zugrunde gelegt werden. Ausge
nommen müßten die großen indu 3 be ſein, auf die im

etwa 30 Seemeilen in der Stunde verliehen werden
eſten z. B. der Haushalt mancher Kommunen aufgebaut ſei, und ſolSecſche die S Buſkenn n W Prebii ma Kug
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ſicht auf die Zenſiten, wie auch auf die ſchon erwähnten Gemeinden.
Der Z 38 mit ſeinen Beſtimmungen über das Veranlagungsgeſchäft
ſolle ſo weit geändert werden, daß der Eingriff der Veranlagungs
kommiſſion auf das notwendigſte beſchränkt werde. Ferner ſoll das
Rechtsmittelverfahren vereinſfacht werden, zumal auch eine Entlaſt
der Berufungskommiſſionen und namentlich des Oberverwaltun
als notwendig erſcheine. Letzteres iſt nämlich ganz überwiegend durch die

Rechtsmittel aus den Stufen von 900--3000 Mk. in Anſpruch ge
nommen.

Jn materieller Beziehung ſoll dem Wunſche entſprochen werden,
die kommunalen Realſteuern für abzugsfähig zu erklären, aber nur
bis zur Höhe der ſtaatlichen Veranlagung, alſo nur bis 100 v. H. der
veranlagten Steuern. Die Amortiſationsbeträge ſollen bis zur Höhe
von 600 Mk. abzugsfähig ſein natürlich nicht nur für ländliche
Beſitzungen, ſondern auch für ſtädtiſchen Grundbeſitz. Der S 18 ſoll
dahin geändert werden, daß der Abzug bei zahlreicher Familie, der et
nur bei Einkommen bis zu 3000 Mk. zuläſſig iſt, künftig bei Ein
kommen bis 6500 Mk. zuläſſig ſein und nicht mehr auf das Alter bis
zu 14 Jahren beſchränkt bleiben, ſondern ſolange gewährt werden
ſoll, wie der Vater unterhaltungspflichtig iſt. Väter, deren Söhne
ſtudieren, ſollen dadurch z. B. entlaſtet werden. Etwa ein Drittel der
Zenſiten würden dadurch Erleichterungen erfahren, und zwar bis zu
15 v. H. der von ihnen zu de Steuern. Bei fünf Kindern ſoll
eine Ermäßigung um zwei Stufen erfolgen.

Die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung ſollen zur Beſteuerung
herangezogen werden. Gewiſſe Unternehmungen ſollen aber freigelaſſen
werden, z. B. die ſogenannten Familien Unternehmungen (von Erben
in jener Form fortgeſetzte Geſchäfte), ferner Geſellſchaften mit Stamm
kapital von etwa 100 000 Mk. und endlich die Geſellſchaften mit be
ſchränkter Haftung, die ſich zur Sicherung von Aktiengeſellſchaften bilden.

Der Miniſter hob noch einmal ausdrücklich hervor, daß
die Erhöhung der Steuerſätze für die höheren Einkommen
(über 100 000 Mark) in Frage kommen ſoll, ſobald das
Schulunterhaltungsgeſetz zuſtande gekommen iſt, um da
durch die Mehraufwendungen des Staates für die Schulen
zu decken. Angeſichts der Tatſache, daß dem Hauſe eine Ein
kommenſteuergeſetznovelle ſeitens der Regierung in kurzer
Friſt zugehen wird, beſchloß die Kommiſſion, in eine Er
örterung der geſtellten Anträge nicht erſt einzutreten,
ſondern ſie der Regierung als Material zu überweiſen.

Das Automobil-Geſetz. Ueber die polizeilichen Be
ſtimmungen des bevorſtehenden Geſetzes erfährt der „Bresl. Gen.
Anz.“ von beſtinformierter Seite, daß dieſelben durch einen dem
nächſt zu faſſenden Bundesratsbeſchluß in allen deutſchen Staaten
übereinſtimmend nach dem Muſter der preußiſchen Beſtimmungen,
die ſich im weſentlichen bewährt haben, erlaſſen werden. Der
weite Teil des Geſetzes wird die Regelung der Haftpflicht bringen.Febt haben der durch ein Automobil Verletzte oder deſſen Angehörige

den Nachweis des Verſchuldens des Automobiliſten zu erbringen,
während z. B. die Bahn, ja ſogar jeder Fuhrhalter für Perſonen
und Sachſchäden haftbar ſind und ihrerſeits den Beweis des Nicht
verſchuldens zu führen haben. Bei Abfaſſung des Bürgerlichen
Geſetzbuches war das Automobil noch in den erſten Anfängen, es
iſt deshalb auf dasſelbe keine beſondere Rückſicht genommen. Dem
ſoll das Automobilgeſetz abhelfen und die Haftpflichtbeſtimmungen
werden ähnlich denen für Bahnen gefaßt werden. Da nun aber
die Führer der Kraftwagen meiſt mittellos ſind, ſo ſoll im Wege
einer Genoſſenſchaft aller Kraftfahrzeughalter ein Schadenerſatz
fonds geſchaffen werden. Die Leiſtungen dieſes Fonds werden
im Umlageverfahren von Jahr zu Jahr erſetzt. Jn nächſter Zeit
werden Beratungen ſtattfinden, die in dieſe Abſichten noch mehr
Klarheit bringen und zu denen Automobiliſten zugezogen werden
ſollen. Es muß noch die Norm gefunden werden, nach welcher die
in Art und Leiſtung ſo ſehr verſchiedenen Kraftfahrzeuge in dem
Umlageverfahren heranzuziehen ſind, auch hofft man, durch die
Beratungen mit den am nächſten an dem Geſetz Jntereſſierten noch
neue, für die Beſtimmungen des Geſetzes wichtige Fragen zu er
ſchließen, denn die Regierungen wollen ſelbſtverſtändlich die Ent
wickelung dieſer hochwichtigen Jnduſtrie nicht ſchädigen, ſondern
nur einen geſetzlichen Schutz für alle Teile ſchaffen.

Gegen die Veranſtaltung von Ausſtellungen durch die
Handwerkskammern hat ſich der Handelsminiſter in einem Er
laß gerichtet. Der Erlaß mißbilligt die Zulaſſung der Fabrikerzeugniſſe
zur Ausſtellung und die Veranſialtung von Konzerten uſw. als be
ſondere Lockmittel, für welche bedeutende Summen aufgewendet würden.
So habe z. B. die Ausſtellung in Breslau mit einem umgedeckten Fehl-
betrage von 18 000 bis 20 000 Mk. abgeſchloſſen, wobei der von der
Handwerkskammer geleiſtete und ihr bisher nicht erſtattete Vorſchuß von
11 000 Mk. nicht gerechnet iſt. Der Miniſter ſtellt den Regierungs
präſidenten anheim, falls in einzelnen Gemeinden Beſtrebungen auf
Veranſtaltung von Ausſtellungen hervortreten, Projekten dieſer Art

gleich bei ihrem erſten Auftauchen nachdrücklich entgegentreten zu wollen.

Majeſtätsbeleidigungsklage gegen den „Simpliziſſimus.“ Von
der Strafkammer des Landgerichts Stuttgart iſt das Verſahren gegen
den Redakteur des „Simpliziſſimus“ wegen Beleidigung des Königs

(Nachdruck verboten.

Der Durchſtich des Simplontunnels.
Von Robert W. Dahns.

Wenn die Geiſter des Waſſers und Feuers, die die
Vollendung des Tunnels unter dem Monte Leone ſo lange
verhinderten, ſich noch etwas länger widerſpenſtig erwieſen
hätten, ſo wäre die Eröffnungsfeier des neuen Simplon-
paſſes gleichzeitig zur Jubelfeier des erſten geworden. Denn
1906 werden es 100 Jahre ſein, ſeit die auf Napoleons
Machtwort für ſeine Armee gebaute Simplonſtraße
vollendet wurde. „Wann kann ich endlich mit der Kanone
über die Alpen?“ pflegte der Erſte Konſul ungeduldig zu
fragen, wenn ihm über die Fortſchritte der Paßſtraße be-
richtet wurde. Einzelheiten intereſſierten ihn nicht, er hatte
nur das Ziel im Auge. Auch wir werden uns in dieſer
kurzen Würdigung des größten Rieſenwerkes, das der
moderne Verkehr hervorgebracht, der Einzelheiten bis auf
wenige kurze Streiflichter enthalten müſſen, zufrieden,
wenn es uns gelingt, eine nur einigermaßen zutreffende
Vorſtellung von dieſem Gigantenkampf mit den Natur-
gewalten der Berge zu erwecken.

Die theoretiſche Geologie hat wohl noch nie einen ſo
abſoluten Mißerfolg ihrer Prophezeiungen, einen ſo völligen
Zuſammenbruch ihrer Jdealkonſtruktionen erlebt, wie beim
Bau des Simplontunnels, der alle ihre Vorausſetzungen
über Schichtenfolge und Lagerung über den Haufen warf.
Aber ſchließlich hat der ſchweizeriſche Nationalrat Sulzer
Ziegler nicht Unrecht, wenn er die Männer der Wiſſenſchaft
damit tröſtet, daß gerade ihrem Jrrtum das Kulturwerk
des Simplontunnels zu verdanken ſei. Denn keine Unter
nehmung würde ſich auf dieſe Arbeit eingelaſſen haben,
wenn man die entſtehenden Schwierigkeiten hätte voraus-
ſehen können. Schon die zu erwartende Geſteinstemperatur
allein machte ja eine ganz neue, von Alfred Brandt ent-
worfene Baumethode, den Parallelſtollen behufs beſſerer
Lüftung und Kühlung, erforderlich, aber man wußte da
mals noch nicht, in welchem Grade dieſe Neuerung für das
Gelingen des Werkes z werden ſollte.
Während der Gotthard-Tunnel 15 Kilometer lang war, 72
Jahre und 60 Millionen Franes koſtete, ſollte der 1934 Kilo

billigen gewiſſe Lohnerhöhungen.

von Sachſen eröffnet worden. Die Beleidigung wird in einem Bilde
efunden, das die Gräfin Montignoſo darſtellt, wie ſie vergeblich imHlesdener Schloſſe Einlaß begehrt. Das fragliche Bild iſt wohl allgemein

als im hohen Grade taktlos und albern verurteilt worden.
Sozialdemokratiſcher Autrag. Die Sozialdemokraten b

zum Etat des Reichskanzlers im Reichstage folgende Reſolution
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, bei den irre von Preußen und
Bayern dahin zu wirken, daß die Auslieferungsverträge,
welche die genannten Regierungen mit der ruſſiſchen Regierung ab
geſchloſſen haben, ſofort gekündigt werden.

Wegen verbotener Rückkehr nach Preußen wurde, wie nach
träglich bekannt wird, am 11. d. M. der ſozialdemokratiſche
Schriftſteller „Parvus“, mit ſeinem richtigen Namen Dr. Hel-
phand, polizeilich ſiſtiert. Er war 1893 als läſtiger Ausländer aus
Preußen ausgewieſen worden und hatte ſeitdem ſeinen Wohnſitz in
Leipzig. Nach Verbüßung von drei Tagen Haft wegen Ba.. nbruchs
wurde Dr. Helphand genötigt, das preußiſche Gebiet zu verlaſſen. Bei
ſeiner Verhaftung waren ihm ſeine Papiere abgenommen worden. Auf
ſeinen dagegen erhobenen Proteſt ging ihm ein Beſcheid des Polizei
präſidenten zu, in dem es heißt, daß die Durchſuchung ſeiner Papiere
nach den Beſtimmungen der Straſprozeßordnung nicht gerechtfertigt war,
und daß der betreffende Beamte entſprechend belehrt worden ſei.

Die Lage in Rußland.
Zur werd des Großfürſten Sergius. Es be

iſtätigt ſich, daß die Witwe des Großfürſt en Sergius,Großfurſein Eliſabeth, mit dem Mörder ihres Gatten im

Gefängnis eine 25 Minuten währende W unter
vier Augen gehabt hat. Sie befragte ihn über die Urſache,
welche ihn zu dem Attentat gegen ihren Gatten veranlaßt
habe, worauf der Mörder antwortete: „Für das Wohl Ruß-
lands“. Die Großfürſtin verließ den Mörder mit den
Worten: „Möge Gott Jhnen verzeihen.“

Maxim Gorki iſt aus der Feſtungshaft entlaſſen,
und zwar nach Hinterlegung einer Kaution von 10 000 Rubel, welche
der Literaturfonds aufgebracht hat. Maxim Gorki darf aber Peters
burg nicht verlaſſen, da demnächſt ſein Prozeß zur Verhandlung g
langt. Ueber ſeine Verhaftung in Riga werden jetzt noch nachträglich
Einzelheiten bekannt. Frau Ändrejewa, die bekannte Schauſpielerin,
mit der Gorki eng befreundet iſt, hatte ſich damals in Riga einer
ernſten Operation unterzogen. Auf ihr Telegramm, daß ihr Zuſtand
Bedenken einflöße, reiſte Gorki dorthin ab, gemeinſchaftlich mit
dem 16jährigen Sohne der Frau Andrejewa. Er begab ſich vom
Bahnhofe direkt in das Hoſpital. Der Zuſtand ſeiner Freundin war
ſehr bedenklich; der Arzt geſtattete deshalb vorläufig nur eine kurze
Unterredung, worauf Gorki der Kranken bedeutete, daß er ſich in ihre
Wohnung begebe, um ſich umzukleiden, aber nach kurzer Zeit wieder
kehren werde. Jn ihrem Hauſe wartete ſeiner jedoch eine
Ueberraſchung 16 Perſonen Gendarmen und Detektivs, die teil
weiſe von Petersburg in einem Zuge mit Gorki gereiſt waren, harrten
ſeiner, nachdem ſie in der Wohnung der Frau Andrejewa eine außer
gewöhnliche Hausſuchung vorgenommen hatten. Der Privat
dozent Annenski, der jetzt ebenfalls aus der Feſtung befreit
wurde, mußte ein Schriftſtück unterzeichnen, daß er Petersburg vor
Verhandlung ſeines Prozeſſes nicht verlaſſen werde.

Witte und der Zar. Nach einer Meldung aus Peters-
burg befragte Witte den Zaren, ob er an der Redaktion des
Aufrufes für den 4. März noch weiter arbeiten ſolle. Der
Zar ſoll hierauf geantwortet haben, er ſolle noch abwarten,
worauf Witte ſeinerſeits betont habe, daß unter dieſen Um
ſtänden es unmöglich wäre, die revolutionäre Bewegung in
Rußland einzudämmen. Der Zar ſoll ſeine Unzufriedenheit
über Witte ausgedrückt haben, indem er ihn mit den Worten
entließ, er wiſſe, was er zu tun habe.

Jn Moskau. Nach einer Meldung aus Petersburg iſt Großfürſt
Paul zum Kommandanten des Moskauer Militärbezirks ernannt worden.

Jn Warſchau. Bei den Donnerstags- Unruhen in der
unteren Stadt ſollen mehr als 100 Perſonen getötet und
mehrere verwundet worden ſein. Unter den Toten befinden
ſich auch mehrere Poliziſten und Soldaten. Eine große Anzahl
angeſehener Perſonen, welche an dem jüngſten Eltern-
kongreſſe teilgenommen hatten, wurden in den letzten zwei
Tagen verhaftet.

Jn Sosnowice. Die Werke erkennen den größten Teil der
Forderungen der Arbeiter an, ſoweit ſie ſich auf die Krankenkaſſen
regulierung, freie Schule und hygieniſche Forderungen beziehen und

Die Ausſtändigen wählten der
behördlichen Genehmigung unterliegende Abordnungen, die wegen der
Arbeitsaufnahme mit ihren Werken unterhandeln ſollten. Die Direktoren
hoffen, daß die Entſcheidung in den nächſten Tagen erfolgen wird.
Vorläufig wird nur auf Milowice gearbeitet.

Jm Kaukaſus. Jn Tiflis hat ſich die Lage verſchlimmert.

meter lange SimplonTunnel in 536 Jahren für 54

Die Behörden verlangen zwei vollſtändige Truppen
m

Millionen gebaut werden. Jn Wirklichkeit aber waren bei-
nahe 40 Kilometer zu bohren, da der Parallelſtollen, der
den Haupttunnel in 17 Meter Entfernung begleitet und ſich
für die Lüftung und Waſſerableitung ganz unentbehrlich er
wies, genau denſelben Schwierigkeiten ars abgeſehen
von ſeinem geringeren Querſchnitt unterlag wie der
große Hauptſtollen.

Jm November 1898 begann die eigentliche Bohrarbeit
an der Nordſeite, einen Monat ſpäter an der Südſeite, und
das erſte Jahr brachte, mit Ausnahme des ungewöhnlich
harten Geſteins auf der italieniſchen Seite keine Hinderniſſe.
Trotzdem wurden im erſten Jahre nicht wie erwartet über
4000, ſondern nur 3600 Meter erbohrt, eine Enttäuſchung,
die dazu anſpornte, es mit neuen, ungewöhnlichen Hilfs-
mitteln zu verſuchen, um einen raſcheren Fortſchritt zu er
zwingen. Freilich, man hatte über 36 Kilometer, gegen
2 Kilometer beim Gotthard-Tunnel erbohrt, aber in den
erſten Jahren, bei mäßiger Temperatur, ohne beſonderen
Waſſerandrang, hätten 4--5 Kilometer jährlich geleiſtet
werden müſſen, um den tiefer im Jnnern zu erwartenden
Ueberraſchungen und Zeitverſäumniſſen gewachſen zu ſein.

An Energie ließen es die Leiter der Arbeit nicht fehlen.
Alle erdenklichen Hilfsmittel der verbeſſerten Sprengung,
Schuttförderung, Ventilation wurden in Anwendung ge
bracht; beſonders Brandt, bis 1900 die Seele des Unter
nehmens, war unerſchöpflich in neuen, glänzend erdachten
Vorſchlägen. Trotz alledem erzielte man im Jahre 1900
wieder nur 316 Kilometer, der nördliche Richtſtollen ſtand
am 1. Januar 1901 auf 4150 Meter, der ſüdliche, der ſtets
zurückgeblieben war, auf 3200 Meter.

Aber erſt mit dem nächſten Baujahr begannen die
eigentlichen Schwierigkeiten. Die Lüftung und Kühlung
wurde ſchwerer, da die Geſteinstemperatur beſonders im
Nordſtollen raſch anwuchs, und Ende 1901 bereits 36 Grad
Celſius erreichte. Aber damit wurde man fertig. Enorme
Waſſerſtrahlgebläſe drückten mehr als 1000 Kubikmeter Luft
in jeder Minute in den Parallelſtollen, an deſſen Ende ſtets
ein Querſchlag zum Haupttunnel offen gehalten wurde. Wo
dieſer Quertunnel und mit ihm der Luftſtrom in den Haupt
ſtollen mündete, meiſt ein paar hundert Meter vor der 3
weiligen Arbeitsſtelle, wurde wieder ein Gebläſe aufgeſtellt,
um die Luft bis direkt vor Ort zu ſchleudern. Jm Nord

diviſtonen zur Aufrechterhaltung der Ordnung, jedoch kann
dieſem Geſuche keine Folge gegeben werden. Die ganze
Gegend befindet ſich in den Händen der Revolutionäre., Die
Ausſtände nehmen zu.

Der Krieg in Oſtaſien.
Das Reuterſche Bureau meldet aus Petersburg: Von

den 10 oder 11 Fragen oder Schlußfolgerungen, in die der
Bericht der Hull- Kommiſſion zerfällt, ſind nur die erſten in
einem für Rußland günſtigen Sinne entſchieden, nämlich
1. waren die Befürchtungen des Admirals Roſchdjeſtwenst
gerechtfertigt; 2. war es gerechtfertigt, daß die Ruſſen auf
das ſchoſſen, was ſie für Torpedoboote hielten. Jn der
dritten Schlußfolgerung heißt es, die Ruſſen hätten halten
müſſen, um den Fiſchdampfern Hülfe zu leiſten. Der Bericht
weiſt vollkommen die ruſſiſche Behauptung von der An-
weſenheit von Torpedobooten zurück und behauptet, daß die
Ruſſen auf die „Aurora“ geſchoſſen hätten; auch ſoll der
Bericht zu dem Schluß gekommen ſein, daß die Ruſſen für
den Schaden, den ſie verurſacht, verantwortlich ſeien.

Donnerstag abend gab die Hull Kommiſſion ein Diner zu Ehren
des Vorſitzenden Admirals Fournier, wobei der öſterreichiſche Admiral
Spaun einen Toaſt auf Fournier ausbrachte, deſſen Takt und Geſchig es

elungen ſei, die ſchwierige Aufgabe der Kommiſſion in einem die
treitenden Parteien verſöhnenden Sinne zu löſen.

Aus Petersburg wird berichtet Eine Nachricht, welche als halb
offiziös bezrichnet wird, ruft in Marinekreiſen die größte Aufregung
hervor. Es heißt, der Zar werde in den nächſten Tagen den Admiral
Skrydlow zum Flügeladjutanten ernennen. Dies iſt die höchſte Aus
zeichnung, welche einem Soldaten zuteil werden kann. Man iſt
allgemein der Anſicht, daß Skrydlow, welcher während ſeiner ganzen
Anweſenheit in Oſtaſien nicht ein einziges Mal die Offenſive ergriffen
hat, eine ſolche Auszeichnung nicht verdient.

Ueber die Bergung der ruſſiſchen Verwundeten, beſonders
nach der Schlacht am Schaho, entwirft jetzt Dr. Koslowski,
Mitglied des Aerztevereins in Charbin, ein ſchreken-
erregendes Bild. Die Evakuierung begann am 15.
Oktober und dauerte zwei Wochen bei anhaltendem Schnee
ſturm und 14 Grad Froſt. 30 000 frierende und ver
hungernde Verwundete waren faſt ſämtlich ohne ärztliche
Pflege. Vielen Verwundeten wurden erfrorene Glied-
maßen amputiert. Jn einem Zuge hatten alle Verwun-
deten angefrorene Beine und Arme.

Ausland.
Serbien.

Gegen die Verſchwörer. Das makedoniſche Komkftee.
Die beiden Belgrader Blätter „Oppoſitzia“ und „Narodni Liſt“

bringen die ſenſationelle Nachricht von einer bevorſtehenden Bildung
der Bürgerwehr zum Schutze gegen den Terrorismus der Verſchwörer.
An der Bildung der Wehr ſeien die hervorragendſten Bürger Belgrads
beteiligt. Große Aufregung verurſacht die Ermordung des ſerbiſchen
Prieſters Peter Zwetkowitſch in Kotſchani durch das makedoniſche
Komitee; die Blätter fordern energiſche Maßnahmen zum Schutze der
ſerbiſchen Bevölkerung Makedoniens.

Rumänien.

Bei den Senatswahlen
am Mittwoch aus dem zweiten Diſtriktswahlkollegium erhielten von
50 Sitzen die Konſervativen 47, die Oppoſition 3. Donnerstag
fanden die Stichwahlen für die Kammer aus dem zweiten Wahl
kollegium ſtatt.

m

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt der a. o. Profeſſor

und erſte Proſektor am anatomiſchen Jnſtitut der Leipziger
Univerſität, Dr. med. Rudolf Fick als ordentlicher Profeſſor der Ana-
tomie und Vorſtand des anatomiſchen Jnſtituts an die deutſche Univerſität
in Prag berufen worden. Er tritt dort an Stelle von Prof. Dr. Karl
Rabl, der W. His' Profeſſur in Leipzig übernommen hat. Der
außeretatsmäßige a. o. Profeſſor in der Leipziger juriſtiſchen
Fakultät, Dr. jur. Albrecht Mendelsſohn Bartholdhy iſt zum
etatsmäßigen a. o. Profeſſor daſelbſt mit dem Lehrauftrage für inter
nationales Recht ernannt worden. Dr meld. et W Ulrich Ger
hardt hat ſich in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Bres-
la u als Privatdozent für Zoologie niedergelaſſen. Der ordentliche
Profeſſor der Philoſophie an der Univerſität Jena Geheime Hofrat
Dr. Otto Liebmann vollendet am 25. ds. das 65. Lebensjahr.
Dr. Ernſt Jänecke hat ſich als Privatdozent für Chemie an der
techniſchen Hochſchule in Hannover habilitiert. Jn Budapeſt iſt
am 21. ds. der Privatdozent für Balneologie an der dortigen Univerſität,
Dr. med. Emanuel Haſenfeld, Badearzt in Franzensbad, im
Alter von 68 Jahren geſtorben.

ſtollen ſchritt man wirklich in dieſem Jahre etwas ſchneller,
nämlich um etwas über 2000 Meter vor, aber im Südſtollen
brach im Oktober 1901 jene berüchtigte Springquelle hervor,
die ſeitdem mit der Waſſermaſſe eines reißenden Gebirgs-
fluſſes den Parallelſtrom erfüllt und den Arbeitern und
Jngenieuren das Leben ſauer gemacht hat. Zunächſt war
es mit der Weiterbohrung überhaupt vorbei. Monatelanger
Arbeit bedurfte es, den Waſſerabfluß zu überwölben und
in den Hilfsſtollen zu leiten, durch den er ſich ſeitdem mit
der Wut eines Wildbaches nach Jſelle hinabwälzt, um ſich
dort in die Diveria zu ergießen. Jnzwiſchen gelang es, den
Parallelſtollen über die gefährliche Zone hinauszutreiben,
durch einen Querſchlag in die Achſe des Haupttunnels wieder
einzulenken, und dieſen hinter der Quelle weiterzubohren.
Aber der erhoffte Gewinn des Jahres war dahin, das
Jahresreſultat war kaum 314 Kilometer.

Man hatte jetzt noch 214 Jahre bis zum bedungenen
Termin des Durchſchlages vor ſich, aber noch 9 Kilometer zu
bohren. Nur ungewöhnlich günſtige Umſtände konnten noch
eine entſprechende Beſchleunigung der Weiterarbeit herbei-
führen. Aber es trat das Gegenteil ein. Jm nördlichen
Richtſtollen, von Brig aus, nahm die Arbeit auch 1902 ihren
planmäßigen Fortgang; am 1. Januar 1903 ſtand man hier
auf 8,470 Kilometer, es waren abermals mehr als 2 Kilo
meter erbohrt. Aber der Südſtollen blieb das Schmerzens-
kind, er rückte noch weniger als im vorigen Jahre von der
Stelle. Kaum über die gefährlichen Waſſereinbrüche hinaus,
war man auf ſo faules, zerſetztes Geſtein gekommen, daß
die Maſchinenbohrung wieder eingeſtellt wurde und die
Handbohrung mit Lebensgefahren verknüpft war. Die
dickſten Eichenſtämme, die kräftigſten Eiſenpfeiler zer-
ſplitterten oder bogen ſich unter dem furchtbaren Druck der
beweglichen r Koloſſale Gewölbe von zyklopiſchem
Mauerwerk hielten endlich die unheimlichen Bewegungen
des Gebirges r auf. Ein Stück Tunnel von 40
Meter Länge ſoll an dieſer Stelle über 600 000 Mark ge
koſtet haben. So gingen wieder ein paar koſtbare Monate
verloren. Jn vollen vier Jahren war man nicht weiter als
5860 Meter in dieſen verwünſchten Berg hineingekommen,
2500 Meter zu wenig gegen den Arbeitsplan. Die Wärme
verhältniſſe waren auf dieſer Seite ganz erträglich, die
koloſſalen einbrechenden Waſſermaſſen, die einer Ober
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Eine Schiller Ausſtellung in Weimar. Nach einer Weimarer
Meldung der „Voſſ. Ztg.“ beſſ das Komitee für die Schiller
Fier unter Vorſitz des Staatsminiſters die Veranſtaltung einer
allgemeinen nationalen Schiller Ausſtellung vom 9. bis 15. Mai
e nlichen Raumen des GoetheSchillerArchivs.
in die Beerdigung Thilo v. Trothas, des bekannten Luſtſpiel
ichters/ erfolgte Donnerstag nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des

ſt Hoſpitals aus auf dem Militär Jnvalidenkirchhofe in der
n rnhorſiſtraße zu Berlin. An der Trauerfeier nahmen nur wenige
ſonen außer den nächſten Verwandten teil. Das Trauergefol

Ken faſt ausſchließlich aus Offizieren und Freunden des Hauſes die
Echriftſtellerwelt war garnicht vertreten.

Firhliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Sonntag Sexageſimae, den 26. Februar 1905, predigenP n. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen.

och der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Terſelbe.
Pocm. 115 Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſen
ſraße; Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
n der Kirche Obervf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
(Kollekte für die Gefängnisgeſellſchaft in der Provinz Sachſen.)
Rontag, den 27. Februar abends 6 Uhr Eröffnungsgottesdienſt
den Miſſonskonfereng Paſtor Dr. Conrad aus Berlin.

e ch: Vorm. 9 Uhr Dngeigg teien im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter.
Derſelbe Vorm. 114 Ubr: F

dienſt; Derſelbe.

ohanneskirche: Vorm. 19 Udr: Hilfspred. Henze. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Ubhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Antswoche: Hilfspred. Henze. Mittwoch. den 1. März, abends
z Uhr Bibelſtunde Bruckdorferſtraße 3; Paſtor Faßmer.r Vorm. 10 Ubr: Gotiesdienſt.

Domfirche: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat D. Goebel. Vorm.
115 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz. Abends 6 Ubr:
Dompred. Lie. Lang. Dienstag, den 28. Februar, abends x9 Uhr:
Fihliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Magdalenenkapelle: Vorm. 10 Uhr Akademiſcher Gottes
dienſt; Konſ.-Rat Prof. D. Hering. Nach der Predigt Vorbereitung
und Abendmahl Derſelbe.

Garniſonkirche Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Diviſtons
gfarrer Schneider.

Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nachm.
Uhr Kindergottesdienſt; Diak. Wagner. Nachm. 5 Uhr Abend-

Derſelbe. Die bibliſche Beſprechung fällt wegen der
ſſionskonferenz am Dienstag, den 28. Februar aus-
Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Buſch. Vorm.

t Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meindof. Nachm. 5 Udr:
Abendgottesdienſt: Hilfspred. Günther. Die didliſche Gemeinſchafts
ſtunde und die Kibelſtunde fallen wegen der M ſſionskonferenz aus.

St. Paulnskirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor
von Broecker. Vorm. 11x4 Uhr Kindergottesoienſt; Pfarrer Bach.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker. Nachm.
5 Uhr. Gottesdienſt; Pfarrer Bach. Mittwoch, den März, abends
KUhr: Gemeinſchattsſtunde Herderſtr. Pfarrer Bach. Donners
tag, den 2. März, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtr. 9; Paſtor
von Broecker.

Diatoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Sup. a. D. Philler.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm.

10 Uhr. Hilfspred. Nennewitz. Nach der Predigt Abendmahl
Derſeibe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr Paſtor Kunitz. Amtswoche: Hilfspred. Nennewitz.
Mittwoch den 1. März, abends 8 Uhr Bibel Beſprechſtunde
Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.
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flächenſchicht entſtammten und deshalb kalt waren, drückten
die Felstemperatur um einige Grad herab. Jm nördlichen
Richtſtollen dagegen, wo man ſich langſam der Mitte des
Gebirges näherte, wurde jetzt die Temperaturfrage im buch
ſtäblichſten Sinne brennend. Die Geſteinswärme war, ganz
gegen die Verabredung mit den beratenden Geologen, be
reits auf 53 Gr. geſtiegen und machte fortgeſetzte Anſtren
gungen zur beſſeren Kühlung und Lüftung notwendig.

Und man hatte nur noch 144 Jahr vor ſich! Jm Februar
1903 waren im ganzen 14 926 Meter erbohrt, genau die
Länge des St. GotthardTunnels, zu deſſen Fertigſtellung

Jahre nötig geweſen waren. Jm März traf man auf
der Nordſeite ſo faules Geſtein, daß nur mit dem Meißel
gearbeitet werden konnte, und im Mai machte die glühende
Hitze an den Arbeitsſtellen derartige Schwierigkeiten, daß
die Bauleitung ſich jetzt endlich außerſtande erklärte, die Be
dingungen des Kontraktes zu erfüllen. Weder die Zeit noch
die Baukoſten würden ausreichen. Man verlangte min-
deſtens 5 Millionen Zuſchuß und ein bis anderthalb Jahr
Friſtverlängerung. Jm Ablehnungsfalle drohten die
Unternehmer, die bereits Millionen eingebüßt hatten, das
ganze Werk nebſt ihrer Kaution von 5 Millionen Francs
im Stich zu laſſen. Die Verhandlungen zogen ſich bis in
den Oktober hin, dann wurde ein Uebereinkommen erzielt,
das der Geſellſchaft bis zum Mai 1905 Friſt für den völligen
usbau gewährte. Jnzwiſchen war in beiden Stollen die

Maſchinenbohrung wieder aufgenommen und auf der Süd-
Kite wurden, zum erſten Mal in einem Jahre, etwa 1900
Meter erzielt, der Stollen ſtand am 1. Januar 1904 auf
7,752 Kilometer. Dafür wurde es aber auf der ſchweize
riſhen Seite zuſehends ſchlechter. Heiße Quellen traten an
einigen Stellen auf und nötigten zu beſonderen Vorſichts
maßregeln. Jm Sommer wurde der Scheitelpunkt des
Tunnels, der von Brig 18 Meter anſteigt und dann gegen
elle 70 Meter fällt, erreicht, und damit begann eine neue
Fierigkeit. Man mußte jetzt ſtehen bleiben oder den
Jtalienern im Gefälle entgegen arbeiten. Damit aber
ing der Hauptvorteil des anſteigenden Stollens, der

in lerablauf verloren. Alles jetzt an der Stollenbruſt ein
Sernde Waſſer blieb ſtehen und mußte rückwärts über den

Scheitelpunkt gedrückt werden, wenn nicht die Arbeiter er
ſaufen ſollten. Von nun an wurde jede aufbrechende Quelle
ee wirkliche Gefahr. Und gerade jetzt beggannen ſolche

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Sup.
Bethge. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm. 1 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amtswoche: Sup. Bethge.

lle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Diak. Donath. Abends 6 Uhr
Gottesdienſt für die Konfirmanden und deren Angehörige; Dr.
Jenrich. Amtswoche: Diak. Donath.

St. Franuzistus- und Eliſobethkirche: Vorm. 7 Uhr Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: bl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr
n und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr

hriſtenlehre und Andacht.
d gt. I barakavene (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt

und PredigSt. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr l.
Meſſe. Vorm. 95, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenledre und Andacht.

Evangel.inth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, 7.):
Vor 10 Ühr: Prtedigtgottesdienſt; Paſtor Hainmüller. Nachm.
3 Uhr: Chriſtenlehre Derſelbe.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Miſſionsfeier. Jeder willkommen. Dienstag abend
8 Uhr Bibelſtunde für jedermann. Mittwoch abend 8* Uhr
Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr
Allgemeine BlaukreuzVerſammlung. Sonnabend abend 84 Uhr
BlaukreuzMännerverſammlung. II. Schmiedſtraße 21:
Sonntag abend 84 Udr: Evangeliſations-Verſammlung. Donners
tag abend 8x Uhr Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigſchke.
Böllberg Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Baptiſten-Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr:
perten Nachm. 4 Uhr. Predigt Pred. Drews. Mitt
woch. den l. März, abends 8 Uhr Gottesdienſt. Freier Zutritt
für jedermann.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Evang. Mädchen

vorein: Sonntag abend 8 Uhr Sovhienſtr. 6. Jungfrauen
vorein: Sonntag abend Miſſionsabend im Saale der Volksſchule
an der Neuen Promenade. Jugendverein: Sonntag abend
8 Uhr im m Weidenplan 4 (kleiner Saal).
t. Ulrich: anckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag abend 7 95 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.
Heintke. Evang. Jünglings und Jugendverein der Ulrichs

emeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere Ab
eilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiak.

Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulxich: Montag
nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. d
frauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag abend 7 10 Uhr
und Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. iſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag,
den 3. März, nachm. 3-5 Uhr im „Stadtſchütenhauſe“ Ober
diakonus Richter.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Grupve:
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8—10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8- I Ubr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Evang. Männer- und Jünglingsverein I, Mauer-
ſtraße 7 p.: Sonntag abend 8 Uhr: Bibelbeſprechung.

Jodanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtraße 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauen-
verein Dienstag, den 28. Februar, abends 8 Uhr Südſtraße 62;
Paſtor Faßmer. Frauenverein der Johannesgemeinde für Armen-
und Krankenpflege: Mittwoch, den 1. März, nachm. 3 Uhr
im kleinen Saale des „Stadtſgützenhauſes“, 2 Tr., Eingang
Königſtraße; Paſtor Tiſcher. Geſangverein der Johannesgemeinde:

den 3. März, abends 8 Uhr Merſeburgerſtr. 10; Paſtor
iſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (jüngere Abteilung): Sonntag
nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Zu St. Stephanus: Freitag, den 3. März, abends 8 Uhr
einliche Volksmuſik im Gemeindehauſe. Zwei Kantaten von
ach: „Du Hirte Jsrael“ und „Wer nur den lieben Gott läßt

walten.“ Eintritt frei.
Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus).

Jünglingsvereine (beide Abteilungen) Sonntag abend 8 Uhr
Vortrag des Herrn Stadtmiſſionar Scheler: Perſönliche Er-
innerungen aus dem Chdineſenzuge“ mit Vorzeigung chineſiſcher

7„ZJcf”7 J J C JQuellen von beängſtigend hoher Temperatur ſich öfter zu
zeigen. Trotz aller Anſtrengungen kam man nur halb ſo
raſch vorwärts wie auf der Südſeite. Ende Oktober 1903
erzwang ein Waſſereinbruch die Arbeitseinſtellung. Nach
achttägigen Anſtrengungen gelang es, mit den Pumpen
ſeiner Herr zu werden. Drei Wochen ſpäter eine neue heiße
Quelle. Bohrer und Zimmerleute mußten, halbgeſotten, im
heißen Waſſer ſtehen und alle halbe Stunde abgelöſt werden.
Als das Jahr zu Ende ging, fehlten zur Vollendung des
Werkes noch 1980 Meter. Man faßte jetzt die Möglichkeit
ins Auge, dieſen Reſt von Jſelle aus zu bewältigen und die
Arbeit im nördlichen Stollen einzuſtellen. Fünf Monate
rangen Menſch und Technik noch mit den widerſtrebenden
Elementen des Gebirges, das Reſultat waren dürftige 230
Meter. Zwölfmal hatten in dieſen fünf Monaten heiße
Quellen die Arbeiter zurückgetrieben, Heldentaten wurden
hier in den Eingeweiden des Berges vollführt, von denen
keine Geſchichte erzählen wird, aber endlich erwies ſich alles
umſonſt. Am 18. Mai 1904 brachen faſt gleichzeitig zwei
ſtarke Quellen von 55 bis 60 Grad auf und ſetzten den
ganzen abſteigenden Tunnelaſt unter Waſſer. An dieſer
Stelle mußte ſich die Technik für beſiegt erklären.

An dem Südſtollen war inzwiſchen ſo rüſtig gearbeitet
worden, daß nur noch 1000 Meter zum Durchbruch fehlten.
Bevor die Arbeiter im nördlichen Stollen die waſſerdichten
Tore ſchloſſen, die den Strom der heißen Quellen abzu
dämmen beſtimmt waren, hörten ſie bereits den Donner der
italieniſchen n r Man gab ſich noch feſt der
Hoffnung hin, im Oktober 1904 die Ausmauerung zu be-
enden. Eitle Träume! Auch im ſüdlichen Stollen traten jetzt
heiße Quellen von erſchreckender Mächtigkeit auf, deren
Waſſer zwar auf dieſer Seite von ſelbſt ablief, aber die Ar
beitsſtätten ſo erhitzte, daß erſt neue, großartige Kühl-
anlagen notwendig wurden, bevor an die Wiederaufnahme
der Arbeit gedacht werden konnte. Erſt gegen Ende des
Jahres konnte weitergearbeitet werden, und auch jetzt noch
mit fortgeſetzten Unterbrechungen, die das Gelingen immer
wieder hinausſchoben, immer wieder in ſtellten, bis
nun doch, nach unſäglichen Opfern, der Mühe ihr Lohn
wird und der Telegraph es vorausſichtlich am heutigen Tage
der Welt wird verkünden können, daß die letzte Wand ge
fallen und der Menſch im Ringen mit der Natur Sieger
geblieben ſei.

Sachen. Jungfrauenverein: ältere Abteilung Sonntag abend 7
bis 94 Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein (ältere und jüngere Ab
teilung) Sonntag abend 8 Uhr Miſſionsverſammlung in der
alten Volksſchule Neue Promenade 13. Jugendverein der
Paulusgemeinde: Sonntag abend von 8--10 Uhr Sophienſtr. 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein). Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr, Montag
und Donnerstag abend 84 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Evang. Frauen und Jungfrauenverein (jüngere Abteilung):
Sonntag abend x8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Evangeliſcher Männer und Jünglingsverein:
Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evang.
ungfrauenverein u abend 7 Uhr Verfammlung.

Franziskus- und Eliſabethktirche: Sonntag aalh
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Montag
nachm. 5 Uhr: Verſammlung des CliſabethVereins.

Wörmlitz: Donnerstag, den 2. März, abends 8 Uhr Evangel.
Familienabend im Rothe'ſchen Saale zu Wörmlitz.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Jünglings
und Männerverein Sonntag abend 7 Uhr Vereinsverſammlung-
ungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde im
ereinsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Freier Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Februar 1906.

Aufgeboten Der Reſtaurateur Richard Walzer und Martha
Solfrian, Moritzkirche d. Der Oberlehrer Albert Gießler, Gronau i. W.
und Agnes Uteſcher, Rudolf-Haymſtr. 32. Der Konditor Wilhelm
Gieſecke, Hannover und Martha Opitz, Robert Franzſtr. 2.

Geboren Dem Schloſſer Robert Schoſſig, Pfännerhöhe 53, S.
Arthur. Dem EiſenbahnPackmeiſter Auguſt Booſt, Krondorferſtr. 10,
S. Johannes. Dem Bureaubeamten Hugo Fienhold, Streiberſtr. 31,
T. Käthe Dem Bahnarbeiter Emil Heinrich, Streiberſtr. 12, T. Elſe.
Dem Briefträger Albert Föhre, Beeſenerſtr. 1, S. Walter. Dem
EiſenbahnKanzliſten Heinrich Möller, Meckelſtr. 22, S. Gerhard.

Geſtorben Des Schriftſetzers Walter Krauſe T. Käthe, 5 Mon.,
Albert-Schmidtſtr. 8. Der Kutſcher Jakob Roth, 59 J., Klinik. Der
Steinbruchsarbeiter Guſtav Kämpfer, 60 J., Klinik. Die Wwe. Marie
Liebau geb. Röhrbein, 59 J., Klinik. Der Steueraufſeher a. D. Guſtav
Kaiſer, 70 J., Schwetſchkeſtr. 16. Frieda Strantz, 41 J., Merſeburger-
ſtraße 44. Des Eiſenbahnzugführers Karl Wallenſtein Ehefrau Karoline
geb. Corzelius, 48 J., AlbertSchmidtſtr. 6. Der Jnvalide Friedrich
Prozell, 76 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Schreiner Ernſt Strietzel und Berta
Krüger, Frankfurt a. M. Der Kaufmann Oskar Schmole, Leipzig und
Hermine Röder, Zwötzen.

Hall e (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 23. Februar 1905.
Geboren Dem Gas- und Waſſerwerksarbeiter Louis Graue,

Reilſtr. 25, S. Otto. Dem Bauarbeiter Hermann Mucke, Klausberg-
ſtraße 1, S. Hermann. Dem Fabrifkarbeiter Paul Beßler, Reilſtr. 27,
T. Gertrud. Dem Werkmeiſter Wilhelm Köder, Fleiſcherſtr. 17, T.
Hildegard.

Geſtorben Die Wirtſchafterin Emma Dugge geb. Kühn, 50 J.,
Geiſtſtr. 21. Die Wwe. Auguſte Dettler geb. Wedler, 51 J., Lafon-
taineſtr. 14. Die Rentiere Anna Stark, 80 J., Laurentiusſtr. 17.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Frau Amtsrat Loeſener nebſt

Tochter aus Voigtſtedt. Bankbeamter E. Kaufmann aus Berlin.
Hendreck J. Daam aus Hilverſum. Frl. Brumme aus Löbejün Schau
ſpielerin Frl. Hallwill aus Stettin. C. Gaab aus Mannheim. Jng.
H. Mannheim aus Kaerlich. Müller-Böhmer aus Berlin. Theater
direktor A. Rotter, Dir. C. Denzel, beide aus Dresden. Königl. Hof
ſchauſpielerin Frau Schramm aus Berlin. Konzertmeiſter C. Schäfer
aus Zſchopau. Fabrikant O. Hoſſe aus Hanau. O. Jungmann nebſt
Schweſter aus Schleiz. Kaufleute C. Lapp aus Kitzingen, Glücksmann
aus Köln, W. Syben aus Barmen, H. Benke aus Liegnitz, Gantzer
aus Hamburg, Hattenhauer aus Minden, P. Köbe aus Leipzig,
Th. Herlyn aus Bremen, J. Hilger aus Düſſeldorf, C. Mohr aus
Cannſtatt, H. Pommer, H. Mickelthwate, G. Baum, W. Wingberg,
ſämtlich aus Berlin, H. Lindner aus Pforzheim, C. Pfeiffer aus
Frankfurt, J. Künſemüller aus Bramſche, L. Schmidt aus Mainz,
H. Beſenbruch aus Elberfeld, Supper aus Eslingen, B. v. Suchorzenski
aus Chemnitz, Landecker aus München, Hirſch aus Jngelheim, Römer
aus Bonn, H. Hirzel aus Schw.Gmünd, B. Langner aus Görlitz.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Major Grafenſtein nebſt
Gemahlin aus Mainz. Frl. von Wurmb aus Laußnitz. Kunſtmaler
P. Staerck nebſt Gemahlin, Frl. C. Staerck, beide aus Erfurt. Prakt.
Graphologe D. Ammon aus Stuttgart. Paſtor Dr. Sannemann aus
Hettſtedt. Diakoniſſin L. Groos, Erzieherin H. Hirſch, beide aus
Pretſch a. E. Paſtoren Twelkmeyer nebſt Familie aus Niemegk,
Eckardt aus Ottenhauſen, J. Mittelſtraß nebſt Familie aus Jeßnitz i. A.
Dr. med. H. Böttger aus Helbra. Frl. Gröppler aus Magdeburg.
Arzt W. Glinitz aus Schmölln. Kaufleute W. Michaelis aus Halber
ſtadt, H. Gehre aus Leipzig, Müller aus Magdeburg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Erich Beuthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Aufruf!
Jm kommenden Auguſt werden 75 Jahre verfloſſen ſein, ſeitdem

einem von patriotiſcher Begeiſterung durchalühten Dichter ein Lied ge
lang, das Millionen treuer Preußen draußen im Felde im Wetter der
Schlachten und daheim im Frieden bei froher Feier vaterländiſcher
Ehrentage mit den edelſten Empfindungen für König und Vaterland
und mit dem ſtolzen Bewußtſein der Zugehöriakeit zu einem der ruhm
reichſten Staaten der Welt erfüllt hat, unſere herrliche preußiſche
Nationalhymne

Ich bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben?
Das Gefühl vietätvollen Dankes für den vor nunmehr 50 Jahren

heimgegangenen Sänger dieſes Liedes Körnharu Thiersoh treibt
uns, die wir ſeiner engeren Heimat angehören, ihn durch einen würdigen
Gevenkſtein vor ſeinem Geburtshaus in Kirchſcheidungen a. Unſtrut
zu eyren. Wir wenden uns daher an alle die Preutzenherzen, die ſich
durch den gewaltigen Geſang vegeiſtern und erheben ließen, mit der
Bitte, uns durch ein wenn auch noch ſo geringes Scherflein bei
unſerem patriotiſchen Vorhaben unterſtützen zu wollen.

Alle etwaigen Gaben bitten wir möglichſt bald, jedenfalls bis
zum 1. April d. J. an ein Mitglied des unterzeichneten Komitees ein
r (Auch die Expedition der Halleſche Keitung iſt bereit,

eitr ne entgegenzunehmen.)
Kirch ſcheidungen a. Unſtrut Kreis Querfurt),

den 9. Februar 1905.
von Melldor, Königlicher Landrat des Kreiſes Ouerfurt,

Vorſitzender des Komitees.
Prof. Dr. Biereye, Rektor der Kloſterſchule Roßleben. Boy, Ortsvor
ſteher von Kirchſcheidungen. Prof. Dr. Gröesler, Eisleben. von Helldorf
Zingst, Landtagsabgeordneter und Kreisdeputierter, Zingſt b. Nebra a. U.
Kuntze, Amtsvorſteher, Burgſcheidungen. Geh. Regierungsrat Prof.
Dr. Muff, Rektor der Landesſchule Pforta. Paſtor Kelnhoret, Kirch
cheidungen. Hothe, Vorſttzender des Kreiskrjegerverdandes Querfurt.
raf von der Kreisdeputierter, Vigendurg. von Sperilng,

Hauptmann d. L. und Rittergutsbeſtzer, Ba t. Amts
gerichtsrat und n. L., Vorſtgender des Saale UnſtrutElſter

n Freydurg a. Unſtrut.
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Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Der neue, vielſeitige
Pracht- Spielplan

mit

11 Debuts
erzielt 4labendry

dichtbeſegte Häuſer

größten Erfolg!
Nur noch wenige Tage:

Captain Bloom mit
ſeinem Vortrag über

DrabtloseTelegraphie.
Captain Bloom hält ſeine Vorträge

in allgemein verſtändlicher
Form und erläutert ſeine Aus

J führungen an einer Reihe von
äußerſt intereſſanten

Experimenten.Bajerri u. Lucie,
Komponisten- Darsteſſung

in Musik u. Bild.
1) 0sta-Trio,

nnübertreffliche Bravour-
leiſtungen an ven fliegenden

Ringen. [2911
Der ,„„Ausbrecherkönig

J Harry Mourdini.
mouräini bittet das Publi-
J kum, zur Feſſelung Ketten,

Schlöſſer, Zwangsjackenſelbſt
t mitbringen zu wollen.

Hotel zur

ſalballa-Fheater.

Inhaber Otto Herrmann
Heute Sonnabend

Vonus auf Erden
und [2910

Die Damen vom Ballett.

„Kaiser

h

4 und 8 ühr:
Vonus auf Erden.

Nur noch wenige Tage
Gaſtſpiel des beliebten m

Apollo-Enſemble.

Seilenhaus beorg Schwarzzenbergert

Schwarze Costume-Seide,
neueste Gewebe in glatt und gemustert.

Reste für Blusen u. Garnituren auffallend preiswert.

Ratskeller,
Markt.

VVVVVVVVVVVYVVYVVVYVVVVVVYVVVVVVVVVVV V

e e et
Leipzigerstrasse 57.

rer n

c ääääääääHotel u. Grand- Restaurant

BRernburgerstrasse 12/13.
Fritz Rahne, Hokflieferant.

e C äääh90008006080000660 6698600 06000080 000000

„Russischen Hot“,
Delitzscherstrasse 10.

Gr. Steinstr. 88.
[2416

Haltbarste, beste Garantie-Fabrikate.

Das

Fritz Dietzel.

e ELLIAAII

Kaufmanns otelſoll. Kugel,

Siphon-Versand.

Wilh. Stünkel.

200300 c C ä

fritz Beck.

welt berühmte

Salvator- Hier
aus der AKtfenbr. Panlanerbränu z. SalvatorKeller München empfehlt in

Gebinden, Flaschen und Siphon

Café Kronprinz,
Gr. Ulrichstrasse 16,

his 4 Uhr früh geöffnet.

v00e9900600608 20099006600000 90000000880

e an e nzum „Pilsner Urquell“,

V räen Tug Spelial-

Herm. Kaufmann.
höhe äheääää 5eäieäheäääeääeäheeheääeäheäh 31 e ähßääööähh

Cafe u. Conclitore

C. Zorn, Ieiprigerstr. 5.

dann
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAS

Bocksteins Restaurant
und Cafe,

Mansſfelderstr. 66, Ecke Rohbert-Franzstr.
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z Wein- RestaurantMotel Tuipes,2 Nittwoeh, gen 1. Märzz Souners zu 2 u. 3 MarkR Tafel Musik. W ee
rer
Sing-Akad. F7 u Debin angLetzte Uebung am Klavier

Stadttheater in Halle g.5,
Sonnabend, d. 25. Febr.158. V i. Ab. Beamten du 2. m

Gaſtipiel des Fräul. Bertha ärin
vom Stadttheater in Mainz a.

Der Troubadour,
Oper in 4 Akten von SalCommarano. Muſik von G. L

Regie Theo Raven.
Dirig.: Kapellmſtr. W. Staackmann,

Perſonen:Graf von Luna Carl Muth.
Leonore, Gräfin von

Sagaſto A. v. BoerJnez, deren Vertraute éiſe Leid
(2917

FernsprecherE. Lehmer, Iandsbergerstr, T. re
uiz, Manrico's

Zum Ausschank gelangt es von Freitag, den 24. Februar: le
ann.M AAAAäAAäAAäAäAäA c 8008006000000600600 90000000 n Zigeunerin a en

Ein alter Zigeuner Fr. in
Dienerſchatt, Gefolge Soldaten,

Zigeuner, Zigeunerinnen.
Ort der Handlung Biscaya und
Aroganien. Zeit: 15. Jahrhundert.

Frl. Bertha Grimm a. G.g.F.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende 10 Uhr. [2903

Sonntag, den 26. Febr. 1905,
nachmittags 3' Uhr:

28. Fremd.- Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Der Familienta,
Luſtſpiel in 3 Akten v. G. Kadelburg.

Abends 75 Uhr:
R 159. Vſt. i. Ab. Beamtenk. ung. Viert,

Lohengrin.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.

e
Sonnabend, den 25. Febr., Anf. H.
3. letzt. M. Der Kilometerfresser.
Sonntag Uhrnachm.: VolksVorſ,

60, 40, 20 Pfg. lohannisfeuer,Abds. 85 Thenaterdorf.
(2909)

Auswärtige Theater.E Sonyabend, den 25. Februar 1905.

p

losef Meyer.

und Restaurant

BRarſüsserstr. 20.
Stammgeriehte.

er eekeezezezte

Leipzig (Neues Theater): Das ſüße
WMadel.

Leipzig (Altes Theater): Weiſe
Heinrich VI.Weimar (Hoftbeater): Maria Stuat

Schlesier!
Kunſt-, Muſik-, be onders aber

Literaturfreunde belieben ihreAdreſe

vehufs näherer Auskunft über ge
meinſame Pflege des'“ſchleſ. Dialekts

an 6Gottsehalk, Deſſauerſtr. 5, r. pt,
vorläufig ſchriftlich zu ſenden.

größt. Lager i. all. Farb.
es b. Preiſen. J. Vryenn,

Leipzigerſtr. 28, a. T
Gutes dauerhaftes Gummiband

für Strumpfbänder kauft man dei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

(1803)

H. Eckstein.

Bee Halte mich den geehrten
x d Vereinen unä Gesellschafte n r e x

Musiker für Klavier al
und Geige x xS zu Festlichkeiten h

ſ Art bestens emptoblen.ans Metze, Torstr. 8, pt.
e e—DZDTè

Muriſſo-Platte, rWvid,

iſt die beſte für jede Art Auf-
nahmen. Esiſt die empfindlichſte
Blatte, von großer Klarheit, feiner
Zeichnung, groß. Silberreichtum.

659 912 Ia S0.80 1.50 2.50
tie 1858i8S 250 285 560kisenderger oforin pfatte, heit tin

92 12X16 13)18 18)224 L.A. 050 T 1.70 195 385 12 Stück.
Alle anderen photograph. Bed. Artikel. (7e6

Halle a. S., Neunhäuſer 4Max Wergien, Spezialgeſch., (Nähe Markt).

n Fernſprecher 15410.

Gesangbücher,
haltbare Einbände, in allen Preislagen, empfiehlt als Spezialität
Albin Hentze, Schmeerſtr. 24.

Mitglied des RabattSpar-Vereins. 2956

Rabatt-Sparverein Halle a. S. E. J.
Der Kaufmänniſche Verein bat in liebenswürdiger Weiſe für

unſere Mitglieder Eintrittskarten zu dem am

29 UhrMontag, den 27. d. Mts., abend
in den „Kaisersälen“ ſtattfindenden

Vortrag
über

„Genoſſeuſchaft und Konſum-Pereine und ihre
Anterſtützung durch Beamtenſchaft und Regierung!“

zur Verfügung geſtellt. [2960Die Karten ſind von unſerem Schriftführer Herrn G. Mürn-
berger, in Fa. Gebr. A. H. Loesch zu entnehmen.

Der Vorstand.

Wratzke 8 Steiger
HhHoflieferanten (239

duweliere und EdelschmiedeKönigl. Griech. Hoflieferanten. Halle a. S., Poststr. S.

Amthor'sche Höhere Handelslehranstalt
Gegründet 1849. zu Gera. Drei Abteilungen 1988

Behördlich ſubventioniert. Reiſezeugniſſe berechtigen für den einjährig-
freiwilligen Militärdienſt. Schulpenſionat. Näheres d. d. Proſpelte.

Dor Verein zur r der Schwind-
sueht in der Provinz Sachsen und dem Herzog-
tum. Anhalt (Adresse: Halle a. S., Hagenstr. 6), beabsiehtiet
bei Oranienbaum in Anhalt eine

Kinderheilstätte
zu errichten. Ein Unternehmen, das sich zur Aufgabe stellt, armen,
kranken Kindern die Gesundheit wieder zu geben und vor der
furchtbarsten aller Krankheiten, vor der Schwindsucht zu be-
wahren, verdient gewiss die allgemeine Unterstützung. Wirwenden uns daher an alle Behörden, Vereine und Hinwohner der
Provinz Sachsen und des Herzogtums Anhalt mit der herzlichen

unser Vorhaben durch Beihilfen gütig zu unterstützen.

Dor Vorsiteongo des r
Bitte,

Einen Posten trübe gewordener

lAhweier Sückereirn

verkaufe 2u wesentlich zurüekgesetztem re
in Stücken von 4,20 M. aus.Ida Boö ottger acht

31 Gr. Steinstrasse 81

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend „1. Beilage zu Nr. 95 der Halleſchen Zeitung 25. Februar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die diesjährige Kreislehrer Konferenz der
ſtädtiſchen Mittelſchulen zu Halle.

(Schluß.)
Als zweites von der königlichen Regierung geſtelltes Thema

am zur Behandlung die Beſprechung des Buches „Die Heimat-
kunde in der Schule von Dr. Conventz. Der Referent,
Mittelſchullehrer Kühlewindt, beſchränkte ſich im weſentlichen
darauf, eine überſichtliche Darſtellung des Jnhaltes des Buches zu

um die Kritik desſelben dem Korreferenten und der Ver
ſammlung ſelbſt zu überlaſſen. Der Verfaſſer, Profeſſor Dr.
Eonventz, ſage über den Zweck des Buches folgendes: Da die

eimattunde nicht überall bei uns in dem Maße gepflegt wird, wie
e wünſchenswert und notwendig iſt, ſo hat der Verfaſſer Lehrplan,
Lehrmittel und Einrichtungen der Volksſchulen, Präparanden
nſtalten, Seminare und höheren Lehranſtalten einer Prüfung
unterzogen, um dazu beizutragen, daß der Unterricht in der Heimat
kunde ſein Ziel erreicht, nämlich eine allſeitige Kenntnis der Heimat
u vermitteln, die Liebe zur Heimat zu wecken und zu ſtärten und
der Heimatflucht zu wehren. Sodann verbreitete ſich der Referent
über des Verfaſſers Beurteilungen und Forderungen. In der

auptſache wird da gefordert: Jn dem Lehrplane jeder Klaſſe wird
eine beſtimmte Anzahl von Stunden für die Heimatkunde angeſetzt.
n der Naturkunde ſollen die Kinder beſonders mit den Tieren

und Pflanzen, aber auch mit den geologiſchen und prähiſtoriſchen
Kerhältniſſen der Heimat bekannt gemacht werden. Die An-
ſchauungstafeln werden für jeden Landesteil mit nahezu gleich
artigen Verhältniſſen beſonders herausgegeben. Landſchaftsbilder
für jede Provinz werden hergeſtellt. Jedes Kind ſoll eine Karte
der Heimat beſitzen. Aufſätze aus der engeren und weiteren
Heimat bilden immer den Grundſtock und Mittelpunkt des Leſe-
buches; darum werden die Leſebücher für jeden Landesteil nach
ſeiner Eigenart beſonders ausgeführt. Bei Einrichtung und Ver
mehrung der Naturalienſammlungen muß die Heimat und Vater
landskunde in höherem Maße als bisher berückſichtigt werden. Der

zu bepflanzen, und Schulgärten ſind anzulegen; auch ein Raum
mit lebenden Tieren zu Unterrichtszwecken kann in der Volksſchule

eingerichtet werden. Le ach b imtender Umgebung unerläßlich. Der Lehrer ſoll in die Schulchronik
auch Schilderungen der umgebenden Natur aufnehmen.

Zur Förderung der Lehrer in heimatkundlichen Kenntniſſen
empfiehlt der Verfaſſer, daß die Heimatkunde in naturhiſtoriſcher
und geographiſcher Hinſicht auf Lehrerkonferenzen behandelt wird,
daß Kurſe in der Heimatkunde veranſtaltet und Schulmuſeen, die
einen heimatkundlichen Charakter tragen, eingerichtet werden.
Schließlich ſtellt der Verfaſſer noch einige allgemeine Forderungen
und gibt Vorſchläge zu Neuerungen. Sie beziehen ſich auf Etats-
verhältniſſe, bauliche Anlagen, Organiſation der Unterrichtsmittel
und Oberaufſicht. Der Korreferent, Mittelſchullehrer Leh-
mann, unterzog die Beurteilungen und Forderungen Conventz'
einer eingehenden Kritik. Auch in der darauf folgenden Debatte
wurde betont, daß eine Reihe von Beurteilungen und Forderungen
auf unſer ſtädtiſches Schulweſen nicht paßten, da viele der ange
gebenen Wünſche bereits erfüllt würden. Jndeſſen wurde aner-
kannt, daß die Lehrpläne daraufhin zu prüfen ſeien, ob auf
allen Stufen die naturkundliche, geographiſche und geſchichtliche
Heimatkunde genügend und gleichmäßig berückſichtigt werde. Die
Anſchauungsmittel und Lehrbücher bedürfen eines
mehr heimatkundlichen Gepräges. Die Naturgegenſtände der
Lehrmittel- Sammlungen ſeien der häufigen Be-
trachtung der Schüler möglichſt zug änglich zu machen. Die
Errichtung eines Schulmuſeums hierſelbſt ſei ein dringendes Be
dürfnis. Mit dem gemeinſamen Geſange „Ach bleib mit deinem
Segen“ ſchloß die anregende Verſammlung.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. Februar.

Unſer Kanarieuvogel.
Die Kanarienvögel zählen zu unſeren beliebteſten Stubengenoſſen,

und mit Vergnügen lauſchen wir dem prächtigen Geſange der kleinen
Gelbröcke, die durchweg in der Gefangenſchaft zum Leben erwacht
die Freiheit keineswegs vermiſſen, ſondern munter von Stange zu
Stange hüpfen, durch liebliche Liedchen die Pflege lohnend,
die wir ihnen angedeihen laſſen. Dieſe Pflege iſt durchaus nicht
ſchwer, und wenn wir uns nur ein wenig Mühe geben, ſo können
wir uns den kleinen Sänger für eine Reihe von Jahren geſund
und munter erhalten. Bezüglich der Fütterung dürfen wir nie
vergeſſen, daß das Grünzeug den Tieren ebenſo nötig iſt wie
uns Menſchen das Gemüſe. Ein paar Stengelchen Vogelmiere
oder ein Blatt Kopfſalat ſind den Kanarienvögeln Genußmittel
und Medizin zugleich. Auch ein Stückchen Apfel wird während der
Zeit, da es an Grünem fehlt, gern von ihnen gefreſſen. Als Haupt-
futter hat natürlich die Körnermiſchung zu gelten, die man in jeder
Vogelhandlung zu kaufen bekommt und die in erſter Linie aus Raps
(Rübſen) beſteht. Ein paar Körnchen Hanfſamen und etwas Hirſe
kann man jedoch, um ein wenig Abwechslung in das „Menu“ zu
bringen, gern hinzuſetzen. Das Trinkwaſſer erneuere man im Winter
einmal, im Sommer mindeſtens zweimal täglich. Auch ſorge
man für eine Badegelegenheit, die für die Tierchen direkte
Lebensbedingung iſt. Das Badehäuschen, das man iin
jedem Klempnergeſchäfte erhält, muß jedoch möglichſt ſo
angebracht werden, daß der kleine Badegaſt bei ſeinem wohligen
Umherplätſchern in dem reinigenden und erfriſchenden Waſſer den
Sand auf dem Boden des Käfigs nicht naßmachen kann, denn
eine Feuchtigkeit des Bodens verurſacht den Vögeln leicht
Gliederreißen. Dem Zuge darf man einen Kanarienvogel
niemals ausſetzen, ebenſo ſoll man ihn zur Sommerzszeit
vor glühendem Sonnenbrand ſchützen und den Käfig ſo plazieren,
daß ein Teil desſelben im Schatten iſt. Den Fußboden des Käfigs
bedecke man mit feinem gelben Kies, nicht aber mit weißem Putzſand.
Nachts decke man ein Tuch über den Käfig. Hierdurch ſchützt man die
Tiere vor Erkältung und befreit ſie auch vom Ungeziefer, denn dieſes
ſetzt ſich während der Nacht in das Tuch, das man dann am Morgen
in heißem Waſſer ausringt, um die Paraſiten zu vertilgen. Das Bauer
ſei eckig, keinesfalls rund und nicht allzu klein. Die Sitzſtangen müſſen
bequem ſein und öfter einer Reinigung unterzogen werden. Ein
Stückchen Sepiaſchale in das Gitter geklemmt dient dem kleinen Gelbrock

un

zum Wetzen des Schnabels. Ein alſo gepflegtes Tierchen bleibt uns,
wenn es nicht gerade von irgend einer Erkrankung befallen wird, der
wir nicht vorzubeugen vermögen, lange erhalten.

Aus der Stadtverwaltung. Die Finanzkommiſſion empfahl
in ihrer geſtrigen Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung zur Ge
nehmigung die Kapitel V „Kapital- und Schuldenver-
waltung“, VI „Allgemeine Verwaltung“, VII „Poli-
zei-Verwaltung“, VIII „Staats- und Provinzial-
laſten“ vom ſtädtiſchen Kämmereihaushaltsplane für 1905 die
Nachbewilligung von 5000 Mk. zur Reinigung der der Stadt gehörigen
Provinzialchauſſeen die Gewährung von Beihilfen von mehreren
hundert Mark an den Volksbildungsverein und an die erſte Kinder-
bewahranſtalt Halle die Zuſtimmung zu Ueberſchreitungen, die wegen
eines erhöhten Waſſerverbrauches auf den Gottesäckern entſtanden ſind
die Einrichtung der elektriſchen Beleuchtung in der Turnhalle
des Stadtgymnaſiums; den Abſchluß eines Mietsvertrages
mit der Fleiſcherinnung wegen Benutzung der Talgſchmelze
auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe; die Bewilligung von 225 Mark
für Feuerwehrzwecke; und endlich den Ankauf von Land. Dieſes
Land, etwa 3000 qm, iſt ein Uferſtreifen der Saale, der an der von
der Cröllwitzer Brücke aus nach der Heide führenden Straße nächſt dem
Fiebiger-Grunde liegt. Private hatten dieſe mit Weiden bewachſene
Wieſe vom Fiskus erſtehen wollen, um dort eine Badeanſtalt zu er-
richten. Dies hätte natürlich die ganze landſchaftliche Schönheit am
Zuſammenfluſſe der Schiffſaale und der wilden Saale vernichtet. Um
ſolchem vorzubeugen, verſichert ſich die Stadt dieſes Landes, indem ſie
den ziemlich hohen Kaufpreis von etwa 6000 Mk. zahlen wird. Nach
dem Magiſtratsvorſchlage haben die von der Kommiſſion durchberatenen
vier Kapitel des Etats für 1905 folgende Endſummen: „Kapital- und
Schuldenverwaltung“: Einnahme 646 468,46 Mk., Ausgabe 1 656288,16
Mark „Allgemeine Verwaltung“: Einnahme 15 687,50 Mk., Ausgabe
340 49! Mk. „Polizeiverwaltung“: Einnahme 70 582,20 Mk., Ausgabe
703 279,43 Mk. „Staats- und Provinziallaſten“: Einnahme 4450 Mk.,
Ausgabe 298 306 Mk. Das allgemein intereſſierende dieſer vier Kapitel
iſt das über die Polizeiverwaltung. Die Hauptſummen der Einnahmen
im Polizeietat ſind 32 000 Mk. Baupolizeigebühren und 22 000 Mk.
Polizei-, Feld und Forſtpolizeiſtrafgelder. An Gehalt und ſtändigen
Vergütungen werden gezahlt 515 257,50 Mk., an unſtändigen Ver-
gütungen 64 376 Mk., an Ruhe- und Gnadengehalt und Unterſtützungen
48 720,33 Mk., ſodaß alſo die ſtädtiſche Polizei insgeſamt 628 353,83 Mk.
perſönliche Ausgaben notwendig macht. Dazu kommen die ſachlichen
Koſten, für Dienſträume 23 826,60 Mk., für Bureaubedürfniſſe 9620 Mk.
und für ſonſtiges 41 479 Mk.

Luſtbarkeitsſteuer und Zoologiſcher Garten. Jn der letzten
Stadtverordneten Sitzung wurde gelegentlich der Diskuſſion über eine
Aenderung der Luſtbarkeitsſteuer erwähnt, der Zoologiſche Garten habe
im abgelaufenen Jahre 9000 Beſucher weniger gehabt als im Vorjahre.
Daß der Unterſchied in Wirklichkeit noch viel größer iſt und daß auch
in Wahrheit die Luſtbarkeitsſteuer die Verurſacherin iſt, beweiſt, ſo
ſchreibt man uns, am beſten folgende Zuſammenſtellung Vom 8. Mai
bis Ende September 1903 wurden an 65 Konzerttagen 49 807
Karten für Erwachſene ausgegeben in dem gleichen Zeitraume
(am 8. Mai 1904 begann für den Zoologiſchen Garten die Billett
ſteuer) des Jahres 1904 entfielen auf 66 Konzerttage nur 38 266 Beſucher.
Das iſt ein Unterſchied von 11 541 Perſonen. Auf jeden Konzerttag
1903 kommen im Durchſchnitte 766 zahlende Perſonen, auf die von 1904
nur 578, alſo beinahe 200 Perſonen weniger. Und dabei iſt noch in
Betracht zu ziehen, daß in die Konzertzeit des letzten Jahres die
Tuneſen Ausſtellung fiel, die eine große Attraktion bedeutete.

Städtiſches. Kein Waſſer in der Kronprinzen-
ſtraße. Zwei Viktoriaſtraßen.) Der fünfte kommunale
Verein, hielt geſtern abend in Wickes Reſtaurant ſeine General
verſammlung ab. Nach einem intereſſanten Vortrage des Herrn Prof.
Dr. Nachtweh über ſeine Reiſe zur Weltausſtellung in St. Louis
wurden die Vorſtandsmitglieder Herren Maurermeiſter L. Grote,
Lehrer Meyer, Lehrer Kuntze, Kaufmann Kirchner, Schloſſer
meiſter Riediger, Rentier Freiberg und Rechtsanwalt Rieke
einſtimmig wiedergewählt. Bemängelt wurde dann bei der Beſprechung
kommunaler Angelegenheiten das Fehlen von Waſſer in dem Teile der
Kronprinzenſtraße, der zwiſchen Kaiſerſtraße und Viktoriaſtraße liegt.
Die Straße iſt eine Unternehmerſtraße und ſoweit ausgebaut, nur
fehlt das Waſſer, trotzdem der Unternehmer das dafür nötige Geld
hinterlegt hat. Die Waſſerleitung wird wohl in Kürze angelegt werden.
Dann wurde wieder darauf hingewieſen, daß es in Halle ſtatt eine,
zwei Viktoriaſtraßen gibt, eine unterhalb und eine oberhalb des
ganzen nördlichen Bebauungsplanes. Die Stadtverwaltung könnte
dieſen Mißſtand ſchnell beſeitigen, wenn ſie dem overen Teile der Straße
einen anderen Namen geben würde.

Gemeinnütziger Verein für Dölau und die Dölauer Heide,
Der große Mitgliederzuwachs in Halle macht eine ſatzungsgemähe Feſt
legung der Verwendung des Vereinsvermögens im Sinne des jetzigen
Mitgliederbeſtandes und damit alſo eine Aenderung der Satzungen
ſelbſt, ſowie ferner eine Ergänzung des Vorſtandes und namentlich Ein
ſetzung einer Heide- Kommiſſion mit beſtimmter Abgrenzung
der Befugniſſe derſelben notwendig Der Vorſtand beruſt deshalb eine
außerordentliche Generalverſammlung auf Donnerstag, 2. März, abends
8 Uhr in das Reſtaurant „Heideſchlößchen“ in Dölau mit der Tages-
ordnung 1. Statutenänderungen, 2. Ergänzungswahl des Vorſtandes
ein, zu welcher namentlich auch das Erſcheinen Halleſcher Mitglieder
erwünſcht iſt und erbeten wird. Sodann findet am Sonnabend, den
18. März, abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ hier zu Propaganda-
zwecken eine Monatsverſammlung ſtatt. Da in derſelben die Be
ſtrebungen des raſch emporblühenden Vereins dargelegt werden ſollen,
ſind auch Nichtmitglieder als Gäſte willkommen.

Zur hundertſten Wiederkehr des Todestages Schillers am
9. Mai plant auch die Stadt Halle eine allgemeine Feier. Schon am
heutigen Freitag findet hier eine Vorfeier zu Schillers Todestag ſtatt
der Volksbildungsverein arrangiert einen Gedächtnisabend in den
„Thaliaſälen“, an dem die Schriftſtellerin Frau O. Stein aus Offen
bach a. M. über „Schiller und ſeinen Platz im Herzen des deutſchen
Volkes“ reden wird. Jn der Vorwoche zum 9. Mai will der Schiller
verein deutſcher Frauen das Demetriusfragment mit dem
Nachſpiele von Martin Greif im Stadttheater aufführen auch die
literariſche Geſellſchaft plant eine feſtliche Veranſtaltung. Am 8. Mai
abends wird ſich die Studentenſchaft in einem Fackelzuge durch die
Hauptſtraßen bewegen. Am 9. Mai ſelbſt wird eine Morgenfeier
im Stadttheater ſtattfinden, an die ſich die Vertreter der Behörden be
teiligen. Die akademiſche Schillerfeier wird in der Aula der

„Wallenſteins Lager“ aufgeführt werden. Das nähere Pro
gramm wird nach ſeiner endgiltigen Feſtſetzung noch mitgeteilt werden

Der Verein zur Bekämpfung der Schwindſucht in der Pro
vinz Sachſen und dem Herzogtum Anhalt, der bekanntlich ſeine Haupt
tätigkeit auf Vorbeugungsmaßregeln richtet, ſteht, wie wir ſchon mit-
geteilt haben, im Begriff, bei Ora nienbaum in Anhalt eine Heil-
ſtätte für ſolche kranken Kinder zu errichten, bei denen ein
beſonderes Heilverfahren nötig erſcheint, um ſie vor der furchtbarſten
aller Krankheiten vor der Tuberkuloſe zu bewahren. Dieſes Unter
nehmen verdient um ſo mehr Beifall und allgemeine Unterſtützung, als
die Abſicht beſteht, in der Heilſtätte möglichſt viele Freiſtelleik zu errichten.
Der Plan des Vereins erſcheint zwar geſichert, indeſſen iſt ein großer
Teil der Baukoſten noch ungedeckt. Der Verein wendet ſich daher an
alle Menſchen und Kinderfreunde mit der herzlichen Bitte, ſein Vor-
haben durch Stiftungen und Beihilfen zu unterſtützen. Gaben und
Spenden nimmt der Schriftführer des Vereins Dir. Stieber,
Halle a. S., Hagenſtraße 6, Tel. 2336, entgegen, der auch gern nähere
Auskunft erteilt.

Verband der Jungfrauenvereine. Am Sonntag, den 26. Febr.,
findet abends 8 Uhr eine Miſſionsverſammlung des Verbandes der
hieſigen Jungfrauenvereine im Saale der alten Volksſchule an der
Neuen Promenade ſtatt, in welcher Miſſionsinſpektor Axenfeld aus
Berlin und Miſſionar Neubert aus Oſtafrika ſprechen werden. Der
aus Mitgliedern oller Jungfrauenvereine gebildete Geſangchor wird einige
Motetten vortragen.

Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund. Am Freitag, 3. März,
wird Frl. Müller Hannover die Hauptvorſitzende des Deutſch
Evangeliſchen Frauenbundes, hier einen Vortrag halten über „Die
Beteiligung der gebildeten Frau an den ſozialen Aufgaben der
Gegenwart“, und zwar nachmittags 6 Uhr in dem Saale der Seydlitzſchen
höheren Mädchenſchule, Karlſtraße Nr. 6. Dabei ſind außer den Mit-
gliedern der hieſigen Ortsuruppe alle Damen willkommen, die Jntereſſe
an der oft ſo ſchwierigen Frauenfrage haben, an deren Löſung in
chriſtlich deutſchem Sinne der Deutſch-Evangeliſche Frauenbund arbeitet.
Zurzeit der letzten Generalverſammlung zu Hameln im Juni v. Js.
betrug ſeine Mitgliederzahl an 4900, ein Zeichen, daß ſeine Jdeen und
Beſtrebungen immer mehr Anklang bei der deutſchen Frauenwelt finden.

Verein für Geſundheitspflege. Ueber moderne Bilder-
druckverfahren hielt Herr C. Strun z, der Faktor der „Halleſchen
Zeitung“, am Dienstag in den „Kaiſerſälen“ einen höchſt lehrreichen
Vortrag an der Hand eines umfangreichen Anſchauungsmaterials. Der
Redner erklärte die verſchiedenen Herſtellungsarten, als Holzſchnitt,
Farbenholzſchnitt, Zinkätzung, Autotypie, Dreifarbendruck, Lichtdruck,

Lithographie, Kupferſtich und Heliogravure. Viel Bewunderung fanden
die in großer Zahl ausgeſtellten Bilder, durchweg Kunſtwerke, welche
z. T. in der Druckerei der „Halleſchen Zeitung“ mit den verſchiedenen
Verfahren hergeſtellt ſind, ſowie die dazu verwendeten Materialien
beſonders intereſſant war ein Holzſchnitt aus China, zwei Seiten aus
der chineſiſchen Bibel darſtellend. Der Vortrag und die Ausſtellung
fanden ungeteilten Beifall. Für Dienstag, 28. Febr., iſt nach den
„Kaiſerſälen“ ein Diskuſſionsabend über Ernährung und Verdauung
angeſagt.

Zwangesverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend im Wege der Zwangs
vollſtreckung verſteigert: 1. Dryanderſtraße 22, bisher dem Eiſenbahn
beamten Hermann Kerſten gehörig, mit einem jährlichen Nutzungs-
werte von 2276 Mk., Erſteher iſt Heizer Adolf Müller in Leipzig-
Plagwitz mit einem Bargebote von 12000 Mk. unter Hypotheküber-
nahme von 25000 Mk. 2. Schülershof 21, bisher dem (cfetzt ver
ſtorbenen) Fleiſchermeiſter Karl Brauer gehörig, Erſteherin iſt Frau
Klara Landmann mit einem Bargebote von 600 Mk. unter Ueber-
nahme von 12 000 Mk. Hypotheken, der jährliche Nutzungswert beträgt
830 Mk. 3. in den Gemarkungen Ammendorf, Beeſen und Planena
auf den Namen des Bauunternehmers Otto Engelhardt eingetragene
Ackergrundſtücke (acht Parzellen), Erſteherin iſt Frau Werner in Sylbitz
mit 320 Mk. Der Zuſchlag iſt in allen Fällen erteilt worden.

Hypnotismus. Am Dienstag fand in der Hygieniſchen Ge
ſellſchaft im Vereinslokale „Hotel Kronprinz“ ein Vortrag über
Hypnotismus mit Demonſtrationen ſtatt. Der Vortrag war ſehr zahl
reich beſucht und wurde mit Beifall aufgenommen. Dasſelbe Thema
ſoll in einer Fortſetzung im nächſten Vortrage am Dienstag, 28. Febr.,
behandelt werden.

Auszeichnung. Herr Hoflierant Ernſt Nietſch, Obere Leipziger-
ſtraße, hat ber dem Schinkenwettbewerbe in Berlin zwei ſilberne Medaillen
als Preiſe erhalten.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Die Paulaner- (Zacherl) Brauerei
in München beanſprucht bekanntlich die Bezeichnung „Salvator“
für das von ihr gebraute Frühlingsbier allein und hat gegen eine
Anzahl Brauereien und Wirte, welche ihr Frühlingsbier als „Salvator“
verleitgabten, erfolgreich prozeſſiert. Vor wenigen Tagen erſt wurden
wieder zwei Brauereibeſitzer von der erſten Straffammer des Land-
gerichts München in einem von der Paulaner Brauerei anhängig ge-
machten Prozeſſe zu je 150 Mk. Geldſtrafe wegen Vergehens gegen S 14
des Geſetzes zum Schutze der Warenbezeichnungen verurteilt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Fedora“ von Umberto Giordano.)

Die Operntomponiſten wandeln heutzutage ganz eigene Wege,
vollends in Frankreich und Jtalien, wo ſie unermüdlich daran
arbeiten, aus den Errungenſchaften des modernen deutſchen Muſik
dramas unerbittlich die letzten Konſequenzen zu ziehen. Mit dem
Begriff „Oper“ hat die „Fedora“ Umberto Giordanos eigentlich gar
nichts mehr zu tun, denn alle die Formen, die ſich in den ver-
ſchiedenen Entwickelungsepochen des muſikaliſchen Dramas heraus-
gebildet hatten, kommen in dieſer Novität nirgends zu Recht und
Bedeutung. Giordano beſchränkt ſich faſt ausſchließlich auf muſi
kaliſche Stimmungsmalerei und verlegt ausſchließlich den Schwer
punkt ſeines Schaffens ins Orcheſter. Den Singſtimmen bleibt faſt
nichts als ein dürftiges, trockenes Parlando gerade wie im modernen
Sprechdrama, ſelten erheben ſie ſich in lyriſchen Momenten in ſchön
geſchwungenen Linien zu Größe und Jnnigkeit des Ausdrucks. Der
bloße Anblick des Textbuches genügt, um hierüber klar zu werden.
Wenn man dieſen entſetzlichen Hundetrapp kurzatmiger Redensarten
überfliegt, kann man zunächſt gar nicht begreifen, wie es möglich
ſein ſoll, derartiges Zeug zu komponieren. Befindet ſich doch gleich
im erſten Akt ein gründlich behandeltes Polizeiverhör mit allen
Chikanen. Und doch läßt ſich Giordanos Arbeit keineswegs mit
ironiſchen Wendungen abfertigen. Meines Erachtens hat Giordano,

Univerſität abgehalten. Am Abend ſoll im Stadttheater durch Studierende

Griginaſ- arine-Seſßleidung für Rinder
Kieler Anzüge) nach Vorschriſt der Kaiserlichen Marine.

der ſich ſchon durch einige andere Opern ein gewiſſes Anſehen er-
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Worben Hat, unzweifelhaftes muſikdramatiſches Talent, Nur iſt
es nicht ſtark und urſprünglich genug, um derartige Aufgaben,
die moderne Oper auf neue Entwickelungsſtufen drängen, mit
Erfolg und überzeugender Schärfe zu löſen. Freilich hat den Muſiker
der Terxtdichter Arturo Colautti nur ſchwach unterſtützt. Keine der
handelnden Perſonen verſteht er unſerem ſhmpathetiſchen Intereſſe
näher zu rücken. Was geht uns denn dieſe ganze Sippſchaft von
t Fürſtinnen, Grafen uſw. an. Ob von ihnen dieſer oder
jener ſtirbt, die eine oder die andere ſchwärmt und liebt, ob der Ort
des r Petersburg, Paris oder New Hork iſt, bleibt uns
T gleichgültig. Dieſer Mangel einer geſunden r
mit der das Drama unlösbar verknüpft ſ muß, macht ſich natür
lich in der Muſik nachteilig geltend. Es fehlt ihr mehr oder weniger
an eigener Phyſiognomie, ſo gelungen aus einzelne Partien derFeder des Komponiſten entfloſſen n m nachhaltigſten wirkt

unzweifelhaft der Schluß des zweiten Aktes, in dem ſich die Muſit
endlich einmal den Polizeihänden, weißen Schlipſen und ſchwarzenracks entwindet und ſich ihrer Beſtimmung, das „Organ ber
Herzens“ zu ſein, in ausladender Pracht und Breite erinnert und
damit der ganzen Oper einen Eindruck ſichert. Daß das Werk
jemals die andauernde Gunſt unſeres Publikums erringen wird,

alte ich für völlig ausgeſchloſſen. Deshalb iſt jedoch das Verdienſt
des Herrn Direktors Richard s, uns mit einer

emacht zu haben, die auswärts mehr als einmal Beachtung gefunden hat, um nichts geringer.

Die Aufführung der „Fedora“ war faſt durchweg recht gut
und legte von den er unſeres Opernperſonals und unſeres
verehrten Kapellmeſſters Titt el ein glänzendes Zeugnis ab. Es
wird nicht geringe h der Vorbereitung gekoſtet haben, um
unſeren Opernſängern, die doch meiſt nur den ztyle soutenu ge
wohnt ſind, dieſen leichten Konverſationston genehm
zu machen. Trotzalledem würde es wohl bei einem beſcheidenen
W geblieben wenn es nicht Frl. St oll gelungen
wäre, in der Darſtellung der anſpruchsvollen Titelrolle einen wahr
haft imponierenden Beweis ihrer künſtleriſchen v zu
eben. Frl. Stoll dieſe ruſſiſche Fürſtin, die den Mörder 31

Bräutigams ſucht, ihn findet, zum Geſtändnis bringt und ſchließlich,
als 4 die Notwendigkeit ſeiner Tat offenbart, lühend liebt,
tadellos in die Erſcheinung treten laſſen und dabei ganz groß
artig re Jhrer r Sicherheit und Geſchmeidigkeit gegenüber hatte Herr Dr. Banaſ ch mit ſeinem Loris
einen um ſo ſchwereren Stand, als ihm geſanglich Partien, die
leichte Anſprache und elegante Führung des Tones fordern, nicht
gerade gut liegen. Sehr hübſch verkörperte Frl. Gkeblad die
kapriziöſe Gräfin. An der S n r muſikaliſchen Ge
r trugen dann ferner die Herren Soomer, Rabot,

uth und Raven ihre Moſaikteilchen gewiſſenhaft bei. Daß
die Novität nicht ohne Wirkung blieb, ſprach ſich in lebhaftem und
anhaltendem Beifall aus, der frei von aller Mache ſchien.

Dr. W. Kaiſer,
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

In der für morgen (Sonnabend) angeſeßten Aufführung der Oper
„Troubadour“ ſingt Frl. Vertha Grimm vom Stadttheater in
Mainz die Partie der Zigeunerin Acuzena, Das Gaſtſpiel zielt auf
Engagement der jungen Sängerin ab. Herr Becker, der jugendliche
n unſeres Enſembles, wird zum erſten Male den Troubadour

nungen. Für die Aufführung gelten Beamtenbons, Zu ermäßigten
Preiſen geht am Sonntag nachmittag Uhr das neue Luſtſpiel
„Der Familientag“ von Guſtav Kadelburg in Szene abends
7 Uhr folgt eine Aufführung von Rich. Wagners Lohengrin“
in ſolgender Beſetzung Elſa Frl. Ekeblad, Lohengrin Hr. Dr.
Banaſch, König Heinrich Hr. Raboth, Telramund Hr. Soomer,
Ortrud Frl. Stoll, Heerrufer Hr. Muth. Frl, Ekeblad hat in
Berlin als Elſa bekanntlich den entſcheidenden Erfolg errungen, die
Herren Soomer und Raboth ſind für die gleichen Partien, welche ſie
hier ſingen, an die große Oper nach London verpflichtet.

Neues Theater. Die Beſprechung von Georg Engels Drama
„Jm Hafen“ mußte wegen Stoffandranges zurückgeſtellt werden.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Morgen (Sonnabend) findet die letzte Aufführung des Kilometer
freſſers“ ſtatt, Lebhaftes Intereſſe zeigt ſich für die Sonntag
nachmittags Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und
20 Pfg. („Johannisfeuer“). Am Sonntag abend wird die be
kannte Luſtſpielfirma Blumenthal und Kadelburg die beliebteſten
und fruchtbarſten Schwankdichter der Jetztzeit zu Worte kommen,
und zwar mit einem ihrer liebenswürdigſten Schwänke „Das
Theaterdorf“.

„Guſtav Adolf.“ Das am 1. März durch die Singakademie hier zur Aufführung S ede Werk erlebte ſeine en
aufführung 1898 in Barmen. eitere Aufführungen folgten in
Magdeburg (dreimal), e wei, Hannover, Kaſſel, Köln, Nürnberg,
Breslau, Hamburg, Königsberg, Dresden (dreimal), Leipzig, Stettin,
Lübeck, Frankfurt a. O. und in vielen anderen Städten, und zwar
mußte in den meiſten dieſer Städte das Werk wiederholt werden. Der
Dichter Paſtor Dr. Hackenberg iſt eines der hervorragendſten Mitglieder
der rheiniſchen evangeliſchen Kirche, auch bekannt durch ſeine politiſche
Tätigkeit als Mitglied des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes. „GuſtavAdolf iſt bei den Jahresfeſien der deutſchen Guſtav A dolf-

Vereine und des Evangeliſchen Bundes wiederholt zur
Aufführung gekommen. Nach den eigenen Mitteilungen von Max
Bruch (ſetzt Mitglied der Königlichen Akademie in Verlin) hat die
„Guſtav Adolf“Muſik als Pfeiler das geiſtliche und weltliche deutſche
Volkslied. Der Komponiſt ſagt: „Das Werk ſollte zum Herzen des
deutſchen evangeliſchen Volkes ſprechen und mußte deshalb einfach und
in großen Zügen angelegt werden“. Der Billettverkauf befindet ſichin der Doſmnſlkalienhandiung Reinhold Koch.

Sport und Jagd.
Jnternationaler Fiſchereikongreß in Wien 1905, Die Vor

arbeiten des KongreßKomitees ſchreiten rüſtig vorwärts. Es
wurde bereits der Entwurf eines Programmes feſtgeſtellt, welches
der Hauptſache nach außer den offiziellen Sitzungen folgende Ver
anſtaltungen ins Auge gefaßt hat: 1. Die Eröffnungsſitzung imLandhaus. 2, Eine gemeinſame Praterfahrt. 3. Die Per
anſtaltung eines Fiſchereifeſtes in „Venedig in Wien“. 4. Den
emeinſamen Beſuch eines der Hoftheater. 5, Ein gemeinſames
eſtbankett. 6. Einen Beſuch der Pölzlſchen Fiſchzuchtanſtalt in

Wagram. 7. Exkurſionen in die Wachau, auf den Semmering oder
Schneeberg. Auch wird ein Empfang im Rathauſe erwartet. Das
endgültige Programm wird rechtzeitig verlautbart werden.

Vermiſchtes.
Ein Bettler, der 80 000 Lſtrl. hinterläßt. Jn Nizza iſt kürzlich

ein alter Jude Abraham Fidler geſtorben, der ein geheimnisvolles
Leben geführt hatte. Fidler war als Knabe aus ſeiner Vaterſtadt
Odeſſa von einer geheimen Geſellſchaft, deren Ziel es war, geſtohlene
Knaben zu ihren Werkzeugen auszubilden, entführt worden. Er
entkam und führte das Leben eines Bettlers, bis er ſetzt im Alter von
90 Jahren ſtarb. Als man die Leiche entkleidete, fand man auf ſeinem
Körper Wertpapiere in der Höhe von 80 000 Lſtrl. 1 600 000 Mk.
und ein Teſtament, durch das er dieſe ganze Summe dem Baron
Rothſchild vermachte. Dieſes merkwürdige Vermächtnis erklärte

idler ſelbſt durch die Worte: „Geld geht zu Geld“, die ſich in dem
eſtamente befinden. Baron Rothſchild deponierte das Geld und ſtellte

Detektives an, um die Verwandten des Verſtorbenen ausfindig zu
machen. Dieſe Detektives fanden drei Nichten des alten Bettlers in
Odeſſa und Rothſchild ließ 32 000 Lſtrl. an ſie auszahlen. Fünf
weitere Verwandte ſind jetzt in Brooklyn entdeckt worden. Es ſind
dies Max Fidler, ein ſehr alter Jude, der mit ſeinen vier Schweſtern
in ſehr beſchränkten Verhältniſſen lebt. Der berühmte franzöſiſche
Advokat Labori nimmt ſeine Intereſſen in dieſer Angelegenheit wahr
und Max Fidler ſelbſt tritt demnächſt die Reiſe nach Europa an, um
den Reſt der Erbſchaft an ſich zu bringen

Mißhandlung enuſſiſcher Aerzte. Ein offizieller Pollzeibericht
aus Charbin meldet folgenden merkwürdigen Vorfall: Jn der

Novität bekannt

Nacht zum 1. Januar riefen drei Arzte einen Kutſcher an, der ſie aber
nicht fahren wollte. Die Polizei miſchte ſich in den Streit, und man
führte ſchließlich die Aerzte ins Polizeirevier. Statt zur Protokoll
aufnahme brachte man ſie in den Hof des M zzeig dar verprügelte
ſie und ſperrte ſie dann in eine Zelle, in der ſich bereits
35 zerlumpte Individuen befanden. Das Verlangen der Aerzte
nach Herbeirufung des Polizeloffiziers wurde nicht beachtet.
In bieſer peinlſchen Situation beließ man die Aerzte bis
zum nächſten Vormittag. Das Urteil nach r Unterſuchung
lautete: Die drei Polſzeibeamten r mit 30 Tagen Arreſt zu be
ſtrafen, der Polizeiwachtmeiſter und der Revierauſſeher ſind zu entlaſſen,
der Priſtaw des Stadtteils, Dolinski, mit 10 Tagen Arreſt zu
dem von Charbin, v. Ziegler, ein Verweis zu erteilen,
und der Generalmajor Chorvat wird erſucht, die ſtrengſten Maßnahmen
gegen eine Wiederholung derartiger Vorfälle zu treffen.

Der Mullah hat einen Tagemarſch von Obbia entfernt mehrere
Leute des Sultans von Obbia gefangen genommen und getötet.Ein Mädchen mit einem 97 enauge. Jn auswärtigen
Blättern findet ſich eine Korreſpondenz aus U l m über eine ganz eigen
artige menſchliche Abnormität. Alſo in Ulm wurde ein Mädchen ge
boren, das nur ein Auge, und zwar in der Mitte der Stirn haſte.
Das Auge war horizontal und vertikal geſchlißt und in der Höhle ſah
man deutlich zwei Augäpfel übereinander, nur durch eine dünne Haut
getrennt An der Stelle, wo ſich ſonſt die Augen definden, war nichts
u ſehen. Die eigentliche Naſe war kaum ausgebildet, dagegen befandch oberhalb des nen Auges ein Anſatz einer neuen Naſe, allerdings

ohne Knorpel und Naſenbein. Das Kind, das von e normalen
Eltern abſtammte, ſtarb nach 3 Wochen, Der behandelnde Arzt hat die
Abnormität in Spiritus geſetzt und wird in mediziniſchen Blättern eine
Abhandlung über den ſeltenen Fall ſchreiben,

Räuberiſcher Ueberfall am hellen Tage, Aus Budapeſt wird
eſchrleben Wie es um die Sicherheitsverhältniſſe in den äußeren
tadtteilen von Budapeſt beſtellt iſt, zeigt am beſten ein Vorfall, der

ſich hier um 12 Uhr en ereignete. Auf der äußeren Wattznerſtraße
wurde der Fabritbeamte Lüßner von zwei vorbeſtraſten Verbrechern,
Sebaſtian Schuſter und Franz Liling, überfallen. Lüßner trug eine
roße Taſche, worin ſich die Löhne 3000 Kronen Silbergeld für
ie Arbeiter der Fairbanks Wagenfabrik befanden. Die Strolche

würgten den Beamten ſchleuderten ihn zu Boden ba ihm die
Taſche und nahmen dann Reißaus. Der Ueberfall geſchah in Gegenwart vieler Zeugen, die nicht einzuſchreiten wagten. Luhner
alarmierte die Fabrikarbeiter, von denen 30 bewaffneie Männer den
Räubern nachaſit Dieſe gaben einige Revolverſchüſſe auf ihre Ver
olger ab. Die Jagd dauerte über zwei Stunden über Felder und
ügel, Hinter Palota ſtellten ſich zwei Gendarme den Dieben entgegen

und nahmen ſie feſt. Die Geldtaſche mit dem geſamten r fand
man auf freiem Felde. Die Räuber hatten ſie weggeworſen, weil ſie
ihnen bei der Flucht hinderlich war.

5000 Wagenarbeiter ſind in Paris in den Ausſtand getreten,
da e ſfeg t9borg mmer ſich geweigert hat, ihre Forderungen
zu prüfen.

Verhaftet. Jn NewHork iſt ein gewiſſer Moritz Stern
verhaftet worden unter der Anſchuldigung, Fälſchungen zum
Schaden der bayeriſchen Bank in Bamberg und der Nürn
berger Filiale der Mitteldeutſchen Kreditbank begangen zu
haben,

der Feier des Kölner Karnevals. Augenſchein
er vom Miniſter des Innern erlaſſenen Verlich in Verfol

fügung erläßt nunmehr der Polizeiperäſident von Köln
für die Karnevalstage geltende Beſtimmungen, die
das bisherige Karnebalstreiben bedeutend einſchränken, Verboten
ind alle Maskeraden, die Religion, Sitten und Anſtand verletzen,
owie für die Obrigkeit und Privatperſonen beleidigend ſind; ebenſo

iſt das Tragen von vollſtändigen Militär oder Beamtenuniformen
verboten. Zweideutige Lieder dürfen nicht geſungen, nach 11 Uhr
nicht muſigiert, einzelne IJnſtrumente auf der Straße nicht ge
braucht werden. Alle Nachtbälle ohne Unterſchied werden ſpäteſtens
um 3 Uhr nachts geſchloſſen.

Eine Ausſtellung von Erzengniſſen der Haus Induſtrie in
Berlin iſt für den r dieſes Jahres in Vorbereitung. Jhr
Zweck iſt, weiten Kreiſen ein umfaſſendes, objektives und anſchau
liches Bild von den Zuſtänden in der HausJnduſtrie und den Ver
hältniſſen der in ihr arbeitenden Bevölkerung z geben. Um dieſes
Hiel zu erreichen, haben ſich Vertreter faſt aller ArbeiterOrganiſnen in deren Bereich Heimarbeit fällt, zu gemeinſamem Wirken
vereinigt,

Kampf mit Schmugglern., Zwiſchen montenegriniſchen Schmugglern
und einer öſterreichiſchen Finanzpatrouille kam es, wie aus Agram ge
meldet wird, bei Spizza z einem blutigen Zuſammenſtoß. Von beiden
wurde von der Waffe Gebrauch gemacht. Ein FinanzwachOberaufſeher
wurde getötet, ein Finanzwachmann ſchwer verletzt. Den Schmugglern
heran es, zu entkommen,

om Papſte. Das ſeit einigen Tagen zirkulterende Gerücht, daß
der Papſt aus Geſundheitsrückſichten den Sommer in Caſtelgandolfo
zubringen werde, wird im Vatikan als unbegründet bezeichnet. Eine
derartige Abſicht habe niemals beſtanden.

Unter dem Verdacht von Sittlichkeltsverbrechen iſt der Dom
probſt Malzy in Worms verhaftet und in das Unterſuchungs
gefcingnis in Mainz eingeliefert worden. Jn der Angelegenheit weilten
vor kurzem der Erſte Staatsanwalt Dr. Sohmann und ein Land
gerichtsrat aus Mainz an mehreren Tagen in Worms, um an Ort
und Stelle Recherchen anzuſtellen und Zeugen zu verhören. Die
infolgedeſſen auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft veranlaßte
Verhaftung des hohen Geiſtlichen erfolgte, wie verlautet, wegen
Kolluſionsgefahr.

Von der Gräfin Montignoſo. Die „Dresdner Nachrichten“ erfahren
von gut unterrichteter Seite Namentlich die Tatſache, daß die Fürſtin
ſenburgBirſtein die Villa der Gräfin Montignoſo in Florenz ver

aſſen habe, ſei für das Verhalten der Gräfin bedeutungsvoll. Die
Fürſtin ſei voll aufopferungsvoller r für die Gräfin beſeelt
geweſen, aber bei aller Herzensgüte ſei ſie nicht ſo tolerant, um den
lockeren Lebenswandel der Gräfin zu überſehen.

Vom Simplontunnel. Nach den letzten Meldungen aus Jſelle
war der neue Waſſerzufluß etwas zuriückgegangen, ſo daß man hoffte,in der Nacht e früh die letzte anlegen zu können.
Auf der Walliſer Seite behauptet man indeſſen, der rchſchlag ſei
bereits erfolgt und feierte das Ereignis am Donnerstag abend in Brieg
und Sitten durch Fackelzüge und Kanonendonner. Man h in
Bern, daß durch den ſtarken Schneefall bloß die telegraphiſche Ueber
mittlung des Durchſchlages r worden ſei, Eine zuverläſſige
e drirß des Durchſchlages r nicht vor. (Siehe das Feuilleton
in der vorliegenden Nr. der „Hall. Ztg.“

Vergiftet. Jn einem Hotel am Berliner Bahnhof zu Hamburg
vergiftete ſich ein aus Kaſſel angekommenes Paar mittels Cyankali.Das Motiv iſt unbekannt. Die Fremden waren unter dem Namen

Funk und Frau aus Kaſſel eingetroffen.
Hochzeitsgabe für den Kronprinzen. Der Provinzialausſchuß

der w. beſchloß, als Hochzeitsgeſchenk für das Kronprinzen
paar einen ſilbernen Tafelaufſatz zu ſpenden und eine
Gedächtnisſtiftung anläßlich der Silberhochzeit des
Kaiſerpaares.

Wie vier Brüder drei Schweſtern heiraten. Die „Münchener
N. N.“ ſchreiben: Vor Jahren haben drei Brüder Hornung
von Pfaffenhofen a. R. drei Töchter der Familie Adä von Finningen
zu Frauen genommen. Der älteſten Schweſter ſtarb vor einem Jahre
der Mann, und nun hat ſie deſſen Bruder geheiratet. So iſt es ge
kommen, daß vier Brüder drei Schweſtern geheiratet haben.

Heilung der Genickſtarre durch Operation. Zu den Erkrankungen
an Genickſtarre in Oberſchleſien wird weiter gemeldet, daß in neueſter
Zeit im Kreiſe Beuthen mehrere Fälle dieſer Art durch Operationen
geheilt worden ſind, indem den Patienten der Eiter, der ſich bei ihnen
am Rückenmark gebildet hatte, entfernt wurde. Auf dieſe Weiſe iſt es
gelungen, drei Kinder dem Leben zu erhalten.Elnen rührenden Beweis ſchweſterlicher Liebe hat, wie die „Tilſ.

Zig.“ erzählt, unlängſt die zwölfjährige Tochter einer Arbeiterwitwe in
der Garniſonſtraße zu Tilſit gegeben. Jhre zwei Jahre ältere Schweſter
iſt lahm, weshalb ſie einer Krücke bedarf. Die im Gebrauch befindliche

Der Vertreter des Miniſters des Jnnern

kaum noch zur Stütze des Mädchens zuſammenhielt
zu beſchaffen, dazu fehlte der Mutter
Geld; aber KleinLenchen hatte ſchon längſt daran ged
wie hier wohl zu helſen ſei, und es war ihr gett

ierzu aus eigenen Kräften die Mittel zu finden. Am Geburtetage de
anken Schweſter trat ſie vor dieſe und überreichte ihr eine neue ſchön
olierte Krücke, mit Tannengrün umwunden, als Angebinde, 0
aſt Du das Geld t enommen m man ſie, und nun etgaht

die Kleine, daß ſie ſeit Monaten die wen 87 Pfennige, die ſie zur g
ſchaffung der Frühſtücksſemmel nach der Schule mit bekam, auſgeſpart
habe, um den ſo ſehnlichen Wunſch der Schweſter nach einer neue

Krücke z erfüllen. gAbgelehntes ren Der frilhere Bürgermeiſter Roh
poſenſchen Städtchens Buk bei Grätz, weicher im vergangenen Jahre
wegen Unterſchlagung im Amte von der Strafkammer in Gre
einem Jahre ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden war, hatte
nach Verwerfung ſeiner Reviſion ein Gnadengeſuch an den Kaiſer ge
richtet, das von den Angehbrigen des Verurteilten und ahlreichen
Bürgern mit unterzeichnet war. Der Kaiſer hat jetzt das G Rolle
abſchiägig beſcheiden laſſen.

Entmilndignng eines Einjährigen. Der Einjährig Freiwillige
Karl Hermann von LangPuchhof im Huſ.Regt. Graf Goetzen (2, Sci

Nr. 6 in iſt wegen entmündigi worden.ſt der Sohn des ſehr vermögenden bayeriſchen Reichsrats von Lang.
Puchhof, des bekannten Rennſiallbeſitzers.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 24. Febr. Der Branddirektor Giersberg
iſt heute früh infolge eines Schlaganfalles geſtorben.

Karlsruhe, 24. Febr. Der Profeſſor für Malerei an der
hieſigen Akademie für bildende Künſte Viktor Weis-
haupt iſt nach langem Leiden geſtern verſchieden,

aris, 24,. Febr. Ueber den Bericht der Hull-
kommiſſion wird gemeldet, daß durch denſelben feſt
geſtellt worden ſei, daß der Vorfall von Hull weder auf den
militäriſchen Ruf noch auf die Gefühle des Admirals
Roſchdjeſtwenski oder ſeiner Untergebenen einen Schatten
werfe.

Gondo, 24, Febr. Obwohl der Durchſtich des
Simplontunnels heute früh kannwegen der vorhandenen Waſſermaſſen die Eröffnung der
eiſernen Tore erſt in einigen Wochen erfolgen. Die feier-
liche Eröffnung findet erſt nach gänzlicher Vollendung des
Tunnels ſtatt.

Bari, 24, Febr. Die Ueberſchwemmung geht langſam
zurück; einige Perſonen ſind umgekommen, eine Anzahl von
Häuſern iſt noch gefährdet.

Petersburg, 24. Febr. Durch Tagesbefehl des
Großfürſten Wladimir werden der Kapitän
Dawydow, vier andere Offiziere und drei Untermilitärs
wegen des bei dem Waſſerweihefeſt abgegebenen Kartätſchen
ſchuſſes dem Militärgericht übergeben

Petersburg, 24. Febr. Die Kommiſſion, die ſich mit der
Frage der Erleichterung der Lage der Preſſe beſchäftigen
ſoll, begann heute unter dem Vorſitz des Geheimrats
Kobeka ihre Tätigkeit und ſprach ſich im Prinzip für die
Aufhebung der Zenſur für die Preſſe aus.

erklärt, der
Miniſter ſelbſt ſei für die Aufhebung der Zenſur, er wolle
jedoch, daß der Wechſel ſtufenweiſe vor ſich gehe.

Petersburg, 23. Febr. Die Großfürſtin Eliſabeth
iſt zum Chef des 5, Grenadier- Regiments Kiew, deſſen Chef
ihr Gemahl Großfürſt Sergius war, ernannt worden.

Warſchau, 24. Febr. Geſtern begann der Ausſtand
der Maſchiniſten, ſodaß die in Tätigkeit getretenen
Fabriken abermals die Arbeit einſtellen mußten. Jn
Lodz iſt ohne Lohnerhöhung in ſechs Fabriken die Arbeit
wieder aufgenommen worden. Der Apothekeraus-
ſtand dauert noch an. Jn Alexandrowitſ ch ſind
in den Fabriken, Mühlen und Werkſtätten von 27 000
Arbeitern gegen 5000 ausſtändig.

Kiſchinew, 23. Febr. Jn dem Prozeß gegen die 30
Chriſten, die beſchuldigt ſind, während der Juden-
hetzen den Juden Spiwok ermordet zu haben, wurde die
Anklage fallen gelaſſen. 9 Perſonen wurden ganz frei
geſprochen; 22 zu einmonatlichem Arreſt verurteilt; auf
Grund des Auguſt-Manifeſtes aber für ſtraffrei erklärt.

London, 24. Febr. Der Berichterſtatter des „Daily
Telegraph“ in Tokio telegraphiert ſämtlichen Blättern: Mir
wird mitgeteilt, daß alle Gerüchte, nach welchen Japan
Schritte zur Eröffnung von Friedensverhand-
lungen getan habe, unbegründet ſeien.

London, 24. Febr. auShanghai: Wie hier verlautet, hat kürzlich der japaniſche
Marineminiſter die Bewilligung von 30 Millionen Yent
ur Verſtärkung des japaniſchen Marine-Kudgete verlangt. Die Budgetkommiſſion hat die

Summe ſofort bewilligt, die nur eine vor läufige
Forderung der Marine- Verwaltung ſei.

Port Said, 283. Febr. Der ruſſiſche Torpedo-
bootszerſtörer „Netivy“ iſt an der nördlichen Aus-
weichſtelle des Suez- Kanals auf Grund geraten,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Februar.

Voransſichtliches Wetter am 25. Februar: Vor
herrſchend wolkig bis trübe, windig, Temperatur wenig verändert oder etwas wärmer, Hiederſchläge,

Vorauesſichtliches Wetter am 26. Februar: Wechſelnd
an. Temperatur wenig verändert, ſtellenweiſe etwas Nieder

äge.

war aber nur aus rohem Holze gefertigt und ſo abgenu t, daß ſe
d. e

einſtweilen noch d

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

J Dividendenfeſtſetzungen. ZwickauOberhohndorfer Steinkohlen
V 47 gte A. Reſidividende, Hildesheimer Bank 7 o. Bochumer

an uDividendenvorſchläge. Hotel Aktien Geſellſchaft Hamburger

Hof 5 Geraer Jute-Spinnerei und Weberei 24 o an die
PrioritätsStammaktien Lit. A und 18 o an die PrioritätsStamm-
aktien Lit. B (wie im Vorjahre). Deutſche TransportVerſicherugge
Geſellſchaft 1627, o (wie im Vier Deutſche Rück und Mit

12 00 (wie im Vorjahre). Dresdner Albumin-
ierfabrik 8 o auf die Aktien und 40 auſ die Genußſcheine

gegen 8 90 und 45 i. V.). Altonger Bank Akt.Geſ. Altona 6
Geern 5 90 i. V.). Bayeriſche Handelsbank 8,05 o (wie für alle

orjahre ſeit 1895). Banca Commerciale Jtaliang 8 ſo (wie im Vor
jahre). Nürnberger Bank 5 h (wie im Vorjahre). Ungariſche Escompte
und Wechslerbank 25 Kronen (gegen 24 Kronen i. V.). Badiſche Bank
in Mannheim 5 h (gegen 5 o i. V.). Königsberger Vereinsbank
6 o (wie im Vorjahre). Neptunwerft in Roſtock 7 h (gegen 8
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Generalverſammlung findet am 11. März ſtatt.die GererKeſchluſe der Zulaſſangsſtelle an der Berliner Börſe.
zum Voörſenhandel ſind zu gel a ſſen unter üblichem Vorbehalt:

000 Vorzugsaktien Nr. 2851 bis 8100 der Altiengeſell
ſhaft Admiralsgartenbad in Verlin mit einem w r am
Jahresgewinn bis zum Höchſtbetrage von 6 2. 48 627 400 A.
geue Aktien 115001,/008 bis 196043,/044 zu je 1200 A und Nr.
(96045/046 zu 1000 der Gelſenkirchener BergwerksAktien
Geſellſchaft zu Gelſenkirchen XII. Emiſſion.

Mitteilung der ren an der Berliner Börſe.
Lon der Direktion der nen und der FirmaBleichröder iſt heantragt: 7,000 000 fl. Oe. W. alte Aktien
K. 60001 bis 95000 und 10 000 000 K. neue Aktien Nr. 95001
s 120000 der Ungariſchen Allgemeinen Kreditbank in Budapeſt
zum Börſenhandel zuzulaſſen.

Erſte Notiz an der Berliner Börſe. Die 4 h Pfandbriefe
Setie 111/IV, unkündbar bis 1915, der Berliner Hypothekenbank
Attien Geſellſchaft wurden Donnerstag zum erſten Male notiert und
ſellte ſich der Kurs auf 101,75 90 bz. G.

Eine Rekonſtruktion der Leipziger Kredit- und Spar-
hankt? Aus Leipzig wird dem „B. T. geſchrieben: Unter dem
Forſitz des Rechtsanwalts Dr. Küſtner verſammelten ſich Mittwoch
bend ca, 50 Aktionäre der Kredit und Sparbank, um ſich über
n gemeinſames Vorgehen in der nächſten Generalverſammlung
hlüſſig zu werden. Jn hieſigen eingeweihten Kreiſen gelten näm
h von dem Aktienkapital, auf welches erſt vor zwei Jahren
0 Zuzahlung geleiſtet werden mußten, 2 Millionen als ver
ſren. Die Anweſenden beſchloſſen, die Wahl einer Vertrauens
ommiſſion, welche ſich zwecks Prüfung der größeren Engggemer
mit der Direktion ins Einvernehmen zu ſetzen gedenkt. er Vor
hand der Bank hat in dieſer Hinſicht ſein z in Aus
cht geſtellt. Direktor Lindner ſoll zum freiwilligen Verzicht auf
den Poſten des erſten Direktors bereit ſein. Wie dem genannten
Vlatte hierzu noch aus Leipzig berichtet wird, ſoll die Verwaltung
reits in Erwägungen darüber eingetreten i in welcher Weiſe
das Aktienkapital zuſammengelegt werden ſoll, und ob eventuell
zuch eine Zugahlung erforderlich ſei. Außer dem Direktor Lindner
ſoll auch Direktor Winkler zurückzutreten beabſichtigen.

.y. Keine neue ſächſiſche Rente. Wie aus Dresden gemeldet wird,
iſt die Nachricht eines ſüddeutſchen Blattes über die angeblich nahe
bevorſtehende Begebung von 100 Millionen 3 o iger ſächſiſcher Rente
nicht zutreffend.

.y. Bei der Gewerkſchaft Glückanf in Sondershanſen gelangen
ſür den Monat Febrüar ebenſalls 60 pro Kux als Ausbeute
zur Verteilung.

y. Das Salzbergwerk NeuStaßfurt verteilt für den Monat
Februar er. wieder eine Ausbeute von 75 pro Kux.

y, Kohleneinfuhrzoll. Nach gusen Jnformationen des
„Bresl. Gen. Anz. erſcheint es ausgeſchloſſen, daß die am24. d. Mts. ablaufende Zollfreiheit für Einfuhr oberſchieſiſcher

Kohle nach Ruſſiſch-Polen verlängert werden wird. Die Ausfuhr
Oberſchleſtens dorthin war übrigens ganz enorm und Depeſchen,
die den Verſand von täglich 100 Wagen an einen Beſteller be
orderten, waren nichts ſeltenes. Der Verſand wäre noch weiter ge
ſtiegen, wenn nicht auf den ruſſiſchen Bahnen die bekannten
Störungen entſtanden wären.

y. Starke Steigerung der Rübölpreife. Jnfolge der un
günſtigen Erntemeldungen aus Oſtindien haben die Preiſe für
Küböl in den letzten 14 Tagen um ca. 1,50 Mk. angezogen.
Donnerstag gewann die Steigerung auf ſtärkere Käufe von Pro
vinzfirmen an Jntenſität. Die Preiſe wurden nämlich bei leb
haften Umſätzen von neuem bis um 1,20 höher.

——y. Jm Wietzer Erdölgebiete wurde dieſer Tage eine neue
Bohrung angeſchlagen, die das bisher noch nicht erreichte Ergebnis
von etwa 700 Faß Oel täglich hat. Das neue Vohrloch, aus dem
jetzt drei Pumpen das Oel herauffördern, geriet gleich in den erſten
Tagen in Brand, wahrſcheinlich infolge einer Entzündung der Erd
gaſe. Die Arbeiter der umliegenden Werke vermochten aber durch
energiſches Eingreifen das Feuer auf den einen Turm zu be
ſchränken, da bei einem Umſichgreifen des Brandes die Gefahr
beſtand, daß die eng beieinander ſtehenden Bohrtürme aller übrigen
23 Werke der Wietzer Oelfelder durch das Feuer vernichtet würden.

y. Buderusſche Eiſenwerke Eiſenwerke Lollar. Jn der
Donnerstag ſtattgehabten Beſprechung wurden die Bedingungen
für die Verſchmelzung der Buderusſchen Eiſenwerke und der Eiſen

tauſch der Lollar Aktien in neu auszugebende BuderusAktien be-
abſichtigt, und zwar derart, daß die Aktionäre von Lollar eine Bar
vergütung von 25 5 erhalten.

y. Der Verband deutſcher Flaſchenfabriken in Köln beſchloß,
von Preiserhöhungen und die bisherigen Verkaufspreiſe
einſtweilen beſtehen zu laſſen.

y. Die Verwaltung der Harpener BergbauAktien Geſellſchaft
teilt mit, daß eine Veröffentlichung der Betriebsüberſchüſſe für die
Monate Januar und Februar wegen der Störungen in der Kohlen
förderung durch den Arbeiterſtreik nicht ſtattfindet.

Feſorge Kohlenmarkt vom 23. er. An der heutigen
Börſe befeſtigte ſich der Markt für Kohlenwerte weiter; ſtark
begehrt waren wiederum Mont Cenis, 21 700 Briefkurs; der Kali

markt iſt t feſt.Die Düſſeldorfer Eiſenbahnbedarf-A.-G. (vorm. Carl
Weyer) iſt, wie der „B. B.Z.“ mitgeteilt wird, in dem abge
laufenen Zeitraum dieſes Jahres ſehr gut beſchäftigt geweſen, und

auch für Juni zuie r kommenden vier Monate des am 30.
Ende gehenden Geſchäftsjahres liegen genügend Aufträge vor, die
eine volle Ausnutzung der Betriebe zulaſſen.

bſchluß der Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft
war bisher nur die Dividende bekannt gegeben worden; ſie beträgt
10 9 gegen 11 9 für 1903. Aus dem nunmehr vorliegenden
Gewinn und Verluſtkonto ergibt ſich, daß der Reingewinn nach
Abſchreibungen in Höhe von 6332 963 A. (1903: 6014 991)
7977 894 (8 346 052) beträgt. Der Spezialreſerbe werden
300 000 (300 000) überwieſen. Nach dem Abſchluß für 1903
wurden außerdem 600 000 für Bergſchädenanſprüche zurück
geſtellt und 550 000 auf neue Rechnung vorgetragen. In der
Bilanz figurieren unter anderem Effekten mit 1608 389
(1 402 381) Kaſſa mit 432 107 A (422 785), Vankguthaben
mit 8 134 134 (8 113 050), Debitoren mit 11391 830
(10 349 710), Kreditoren mit 9 963 121 A (8718 370).

—y. Die Vereinigten Stralſunder Spielkartenfabriken zu
Halle kauften die Werdauer Spielkartenfabrik, umdieſe mit der der Stralſunder Geſellſchaft gehörigen Alten-
burger Fabrik zu vereinigen.

y. 316 96 württembergiſche Staatsanleihe. Am 2.
findet die Zeichnung auf 10 Millionen 32 70
Staatsanleihe zum Kurſe von 100,50 ſtatt.

—-y. Pariſer Börſe vom 23. er. Die Börſe eröffnete ſchwach.
doch trat im Parquet alsbald allgemein Erholung ein. Das Gerücht
von einer Diskontherabſetzung in London beſtätigte ſich zwar nicht,
die Beſſerung der e aber gleichwohl an. Jm weiteren
Verlaufe wurde das Geſchäft ſtill. Ruſſiſche Werte lagen ſchlecht,
Gegen Ende der Börſenzeit wurden Regaliſierungen vorgenommen
und die Börſe ſchloß in gedrückter Haltung. Goldminen ſchwach.

y. Neue japaniſche Anleihe. Amtlich wird bekannt gegeben,
daß demnächſt eine neue, und zwar die vierte innere Anleihe
von 100 Millionen Jen zum Kurſe von 90 ausgegeben werden ſoll.
Die Anleihe ſoll mit 6 verzinslich und in ſieben Jahren rückzahlbar
ſein. Jhre Ausgabe wurde auf einer Beſprechung beſchloſſen, an der
a un Bankfirmen von Tokio, Yokohama, Oſaka, Nagoja und Kioto

eteiligten.

März
württembergiſche

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Nachlaß des Kauſmanns Oskar Hilgenberg in Aken.

Kolonialwarenhändler Karl Paul Möckel in Buchholz. Nachlaß des
Kaufmanns Otto Metzkes in Gernrode, Optiker Walter Hartſtock
in Cöthen. Reſtaurateur Adolf Louis Quack in Dresden. Bäcker
meiſter Moritz Oscar Schmidt in Dresden. Cafétier Arno Schacht
ſchabel in Gera. Kolonialwarenhändler Martin Finſterbuſch
in Gera. Fleiſchermeiſter Max Kraft in Ronneburg. Schneide und
Oelmüller Auguſt Frank in Großtabarz b. Tenneberg.

Viehmärkte.
Köln, 23. Febr. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 729 Kälber,

450 Schafe, 1663 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 78 (Doppel
lender bis 90 b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 70--74
o) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
55 65 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 78
b) ältere Maſthammel 74--75 e) mäßig genährte Hammel und Schafe
8 erzſchafe) 65-—68 (mit Wolle 5 C. mehr). Kälber ruhig,

chafe lebhaft. Geräumt. Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebend-
gewicht mit 20--22 0 Tara: a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen im Alter bis zu Jahren 62 vor-
e 63 fleiſchige 59 60 gering entwickelte ſowie

auen und Eber 52—656 A. Gute reife Ware geſucht und raſch ge
räumt, geringe langſam. (Rinderüberſtand vom Montag durch Nachverkauf
vermindert auf 48 Stück. Jn der Woche vom 16, bis 20. Februar
wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt: 774 Viertel Großvieh,
168 Kälber, 100 Schweine Fleiſchgroßhandelspreiſe für 1 kg FleiſchA. Hieſige Schlachtungen: Rindfleiſch: I. Qual. 1,30 r. Qual.

werke Lollar vereinbart, die in den nächſten Tagen den beiden Auf
ſichtsräten zur Genehmigung unterbreitet werden. Es iſt der Um

cTC[;]-
1,24 Ac., III. Qual. 1,18 Schweinefleiſch: I. Qual. 1,18
II. Qual. 1,14 II. Qual. B. Eingebrachtes Fleiſch

Rindfleiſch J. Qual. 1,06 II. Qual. 0,96 III. Qual. 0,90
Kalbfleiſch: I. Qual. 1,20 II. Qual. 0,98 III. Qual. M
Schweinefleiſch I. Qual. 1,16 II. Qual. 1,10

Zuckerberichte.

Halle a. S., 24. Februar.
Rohzucker.

Auch während der letzten Berichtswoche hat ſich die Situation an
unſerem Rohzuckermarkt nicht weſentlich gebeſſert. Vereinzelt beſtand
zwar ſeitens des Exportes beſſere Nachfrage zu ſueceſſive etwas höheren

reiſen, jedoch blieb das Geſchäft nach wie vor äußerſt beſchränkt, da
abriken faſt durchweg an höheren Forderungen feſthielten. Preiſe

jellen ſich zum Schluß ca. 30 pro Zentner gegen die Vorwoche höher.
mſatz ca. 12 000 Zir.

Magdebueg, den 24. Februar. 5
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzudker exci., von 880 Rend. 14,90 15,10. Tendenz: ſtetti
Nachprodukte excl. 759 Rend. 12,30-12,70. z g-

Wochenumſatz 88 000 Ztr.

e ohne Faßr r S ſkmvenn: geſchäftslos.
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Febr. 30,90G, 31,20B. Mai 31,406G, 31,50B.
März 31,056G, 31,158B. Aug. 31,506, 31,60B.April 31,20G, 31,30B, O De G, B.

Tendenz: feſt. Wetter kalt und irübe.
Hamdurg, den 24. Februar.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.. Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue lUſance frei an Bord Hamburg.

ln a Tendenz alte Ernte ruhigMal gi 55. Dez. 28,10. neue Ernte ſtetig.

BVroduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin den 24. Februar.
Weizen Mai 179,00 Juli 180,00 Septbr. 176,50 t.

Tendenz matt
Roggen Mat 145,75 Juli 146,00 Septbr.

Tendenz: wenig verändert.
Hafer Mai 141,00 Juli 139,75 Tendenz feſt.
Mais Mai 118,00 AC, Juli 117,00 A. Tendenz behauptet.
Rüböl Mai 48,50 Oktober 49,60 Tendenz ſteigend.

Börſe von Berlin vom 24. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die geſtrigen weſtlichen Vörſen und das Schwankende des
Geſchäfts von New Hork bewirkten hei der ohnehin hier luſtloſen
Haltung der Börſe zu Beginn im allgemeinen eine ſchwächere Ten
denz. Der Bankenmarkt ſetzte überwiegend zu ſchwächeren Kurſen
ein, ausgenommen Schaaffhauſener, die um 1 Prozent höher er-
öffneten, 146,50. Der Montanaktienmarkt war in Hütten und
Bergwerksaktien zum Teil um 1 Prozent niedriger auf Angebot zum
erſten Kurs, von Fonds heimiſche, Chineſen und Türken feſt, Ruſſen
ſchwächer, Bahnen ſchwerfällig, Amerikaner in Paritkät mit New-
Hork ſchwächer. Schiffahrtsaktien feſter, im freien Verkehr Allge-
meine Elektrigzitätsaktien anziehend, 242,25. Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde Verkehr im allgemeinen äußerſt ſtill. Von Banken
höher Deutſche Bank 242,40, Diskonto-Kommandit 193,25.
Handelsgeſellſchaft 164,75, Dresdener Vank 160,00, Schaaff
hauſener 147,50, Montanwerte gleichfalls in Hütten- und Kohlen
aktien kräftig erholt, ſonſtiges unverändert. Ultimo-Geld 2 Proz.
Bei Berichtsabgang Geſamtſtand in den meiſten Märkten un-
verändert, Allgemeine Elektrizitätsaktien um 1 Prozent höher,
248,75; Schaaffhauſener 148,10. Privatdiskont 15 Prozent.

Vreisnotierungen für Kuxe am 24. Februar. z
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebo Kalil- Werte frage W

Goruſſia 2200 2250 Hentbe h 625 640Graf Bismarck. 785 Beienrode 32750 9825Graf Beuſt h m un 79 0 Burbach h 10400 uKönig Ludwig n n 284 0 Carisfund 7526 9600Conſ. Nordfeld, h 7 0 Friedrichs hall Weh 1640 t 65Schürbaänk Charl. 1550] 1600] vlüdauf-Sondershanſen e 50
Siebenplaneten 3275 3325 hanſaSilberberg 16580 161tTremonia 3260 4188 Hattorf 3380 1065Trier o vedwigsburg 12100eſdrungen l ünd k. 4850 4600

SeKüre aldburg. 49 a 50Glückauf b, Neviges h 4756 500 Johannashall 7050 7100
Selbecker Bergw.Ver. 2150] Ronnenberg A.G. 1520 1640
Bilteria, e5e s SchlüſſelSalzgitter A.G. 4388Wildderg 6 9 0 Wilhelmshall 144 0 14559
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Provinzial-
Gesang-
bücher

n einfach ſo
liden, dauer
haften Ein

bänden empfiehlt [2933A. G. Lintsche., Papierhandlung,
Sophienſtr. 4. Gegr. 1864.

pilepsie heilbhar! Durch die An
weiſung von Dr. phil. OQuante in
Warendorf i. W. bin ich von der
Epilepſie gründl. geheilt u. ſage

Hrn. CQuante meinen innigſten Dank.

Gustav Reinhardt, Kfm.,
Neuſtadt-Coburg. [2958

Eine ſehr gut erhaltene Scohreib-
masehinoe zu verkaufen. Sommer,
Robert Franzſtr. 1. [2953

Zum 1. April d. Js.
130-140 Mrg. gutes Land u. Wieſen
auf 6 Jahre in lebh. Jnduſtrieſtadt
Thür. zu verpachten. Milchver-
kauf im Hauſe zu gutem Preis.
Leb. u. tot. Jnventar event. zu über-
nehmen. Gefl. Anfragen unter
O. R. 1304 an Louis F.
Lange, Ann.-Exved., Gotha.

v

c c

Perſonen,
M die verlangt werden.

Ersten Verwalter,
700--800 Mk. Gehalt,

r Hofuerwalter, r
Verh. Buchnhalter,
nebenbeiliofuerwaälter, ſucht
ſofort und erbittet Meldungen
Wilhelm Beau Stellenvermittler,

U Dachritzſtraße 12.
Auf einer größeren Domäne im

Bezirk Magdeburg mit ausgedehntem
Rüben-, Zichorien- u. Samen-
bau wird zum 1. April ein
jüngerer verheirateter

Inspektor
geſucht. Bewerbungen erbeten u.
K. H. 223 an Haasen-
stein Vogler A. G.,
Magdeburg 12775
Herren u. Damen aller Stände
können ſich an allen Orten Neben-
verdienſt bis 400 Mark monatlich
verſchaffen durch Vertretungen,
ſchriftliche Arbeiten, Handarbeiten.
Adreſſennachweis uſw. Näheres
Erwerbs-Zentrale in Lüneburg S.

Gewandt. Maſchinenſchreib.
u. Stenograph (Herr od. Dame)

X für den Abend geſucht. Anerb.
unt. U. 1779 an Haasen-
stein Vogler A. G.L Schmeerſtraße 20, I. [2954

Suche ſofort erſt. Verwalter f.
2000 Morg. g. Wtſch. bei 700 Mk.,
allein. Verw. f. 1000 Morg. g.
Wtſch. b. 600 Mk. u. ein. Hofverw.
b. 400 Mk. Geh. Binneweiss,
Inhaber Friedrich Gareis, Stellen
vermittler, Sternſtraße 11, I. [a2o46

Rittergut Priorau bei Ragubn
in Anhalt ſucht zum 1. April 1905
einen verheirateten [2897
Gutsſtellmacher.
Suche zum 1. April er. einen

unverheirateten [2920Ochſenfütterer,
der gleichzeitig die Schweine mit
zu füttern hat, bei hohem Lohn
und freier Station.

Säuberlieh,

leistet, suchen wir

zu liefern.

in Betracht kommen.

BIosse, Hamburg.

Corned Beef.
Für unsere Marke Büchsenfleisch, die quali-

tativ das Vollkommenste bietet, was bisher ge-

erstklassige Generalvertreter.

Von Vornherein wird bemerkt, dass unser
Unternehmen darauf basiert, etwas

ganz Besoncderes

Aualitats-Ware,
daher kann nur ein ausgesuchter Agentenkreis

Offerten baldigst sub H. W. 5665 an Rudolf
[2957

Ein tücht. unverheirateter

Stellmacher,
der auch mit landw. Maſchinen
vertraut iſt, ſucht [(2911

Rittergut Dewitz bei Taucha,
Kreis Leipzig.

Suche zu Ouern f. mein Küchen-

7 s achtbarerLehrling vanGustav Nennen Poſtſtr.
ccm— [;J„J„

Lehrling geſucht.
J. A. UhIsg, Alter Markt 14.

Lehrlings-Gesmeh.
Wir ſuchen für nächſte Oſtern

in unſerem Kolon.- Waren und
Drog. Geſchäft en gros u. det.
einen Lehrling. Wohnung u. Koſt
im Hauſe. Genrk per Mulertt.

[2878

Oek.-Mamſells
finden Auswahl von Stellen bei
Binneweiss, Jnhaber Friedrich
Gareis, Stellenvermittler, Stern-

ſtraße 11, I. [2940
Per 1. März er. findet junges

Mädchen z. Erlern. d. Landwirtſch.,
Federviehzucht 2c. ohne gegenſeitige
Vergütung Stellung. Off. u. B. c.
8378 an Rudolf Mosse, Halle S.

(2246)

Für ein Rittergut in Th. ſuche
99in Hausmädchen,

welches im Bügeln, Nähen und
Servieren bewandert iſt. Off. unt.
Z. n. 167 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [2581
Geſucht bei höchſtem Lohn in vorzüglich
gute Stellen Landwirtſchafterinnen
u. Lernende, Kochmamſells, Köchinnen,
Mädchen für Küche u. Haus, Stützen,
welche kochen, Kindergärtnerinnen,
Jungfern, Stubenmädchen, Kinder
frauen, Hausmädchen für Güter.

rau Marie Wantzlöben,
tellenvermittlerin, Gr. Stein

Rittergut Wachsdorf,Poſt Rackith (Elbe).

geräte- n. Lampengeſchäft einen

Gelucht v nie
FIamsell.Anfg. 25 Mk. u. Wäſche frei. [2916
Bruno Fröhlich, Reſtaurateur,

Leipzig, Wintergartenſtr. 14.

Aelteres, erfahrenes, zuverläſſiges

da 99Dienſtmädchen,
welches kochen kann, per 1. April in
kleine Stadt Thüringens geſucht.
Off. u. D. I. 1387 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [2835

Inspektor,
30 Jahre alt, evang., unverh., mit
allen Fächern der Landwirtſchaft
vollſtändig vertraut, ſucht per
1. April od. 1. Mai cr. anderweitig
ſelbſtändige Stellung. Bin bisher
in ungekündigter Stellung, nur beſte
Zeugniſſe u. Ref. ſtehen zu Dienſten.
Die Wirtſchaft, in welcher jetzt tätig,
umfaßt 3500 Mrg. Gefl. Off. erb.
unt. Z. u. 174 an die Exped. d.

Zeitung. [2678
Ruthenische Arbeiter,
die keinen Aufenthalts-Be-
schränkungen unterliegen, be-
sorgt für Landwirtschaft und
industrie in jeder Anzahl

Vermittlungsstelle
für ruthenische Arbeiter

in Neuberun, Oberschlesien.
(1815

Jung. Mädchen v Lande ſucht

1. April 53Stellung als Stütze,
am liebſten bei einz. Dame oder
älterem Ehepaar. Off. an K. Rünl-
mann. Retzau b. Raguhn. [2937

Eine mit den beſten Zeugniſſen
verſ., in Küche, Haus u. Stallwirt
ſchaft ſowie mit Aufzucht des Feder-
viehs vertr. Wirtſchafterin ſ. 1. 4.
ſelbſt. Stellung auf größ. Gute. Gefl.
Off. u. A. Z. 100 poſtlagernd

am Herzsechlage.

unvergessen bleiben.

Nordfriedbof statt.

Nachruf.
Gestern vormittag verschied auf dem Wege

zum Dienst der Königliche Oberzahlmeister des
Bataiſlons Füsiſier-RegimentsGeneralfeldmarschaſ

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36

Herr Theodor Hoppe

Halle a. S., den 24. Februar 1905.
Im Namen der Ofipiere, Sanitätsoſſiziere u. Beamten

PFoertner v. der MHoelle,
Oberst und Regiments-Kommandeur.

Die Beerdigung findet am Sonntag den 26. d. Ilts.,
1220 N. vom Trauerbause Kaisorstrasse 22 aus nach dem

Seit 1870 mit nur 2jähriger Unterbrechung
dem Regiment angehörend, hat er am Peldzuge
1870/71 ehrenvoll teilgenommen und in lang-
jähriger, unermüdlicher und treuer Friedensarbeit
dem Regiment hervorragende Dienste geleistet.

Durch seinen ehren werten Charakter und
seine vornehme Gesinnung hat er sich in vollstem
Masse die Achtung und Liebe seiner Vorgesetzten,
Kollegen und Untergebenen erworben.

Sein Andenken wird im Regiment stets

(2931

Rittergutspächter

im Alter von 63 Jahren.
Um ſtille Teilnahme bitten

TodesAnzeige.
Heute morgen 7 Uhr erlöſte Gott von langem ſchweren

Leiden in der Klinik zu Halle, wo er Heilung ſuchte, meinen
lieben Mann unſeren guten Vater und Schwiegervater, Herrn

Eduard Braune
Bertha Braune geb. Längrieh,
Emmy Braune-
Louise Braune.
Marie Braune.
Sjegſried Pütter.

GroßOerner, den 23. Februar 1905.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 26. Februar, mittags

12 Uhr in Halle von der Kapelle des Südfriedbofes aus ſtatt.

„vr-—

[2922

Nachruf.
Heute nachmittag 3 Uhr entschlief nach Kurzem Kranken

lager der Hoſmeister unserer Wirtsechaſt Oppin,
Herr Friedrich Lohmann.,
Während seiner langjäbrigen Dienstzeit bat er sich stets

durch treue Pfichterfüllung ausgezeichnet, sodass Wir ihm gern
ein gutes Andenken bewahren werden.

Halle-Trothba, den 23. Februar 1905.

Gebr. Nagel.
[2948

Sandersdorf Wir Halle) erb.
936

J Verwietungen. J

Wohnungen cmieten
Merſeburgerſtr. 64 im Pieiſe
von 175 bis 425 Mk. Näh. daſ. p
oder Veſſauerſtraße 2. (1790

Laden in Deſan,
beſte Lage für Poſamenten-,
Wäſche-, Manufatturwaren
2c. Bisheriger Mieter 12 Jahre
nachweislich feinſtes Geſebäft

Perſonen,
die ſich aubieten.

Landwirtsſohn, Anfang 20,
ſucht Stelle als Volontär ohne
gegenſ. Verg. auf Ritterg. Off. sub
E. 389 R. os3e, Bernburg.

Suche für meinen Sohn, 17 J.,

im Beſ. d. r a als3 auf mittl. GuteLehrling mit Zuckerrüben
bau und Milchwirtſchaft. Offerten
unter V. d. 8292 an Rudolf

gemacht. Näheres ſ2929
R. von Rode, Deſſan,

Kavalierſtraße 36. j

Kaufmann, 35 Jahre, m. 7 jähr.
Knab., evangel., leitend. Beamter
g. Werk. a. d. Lande (3000 Mk. Ge-
halt) ſucht geeignete Dame im Alter
von etwa 28 Jahren m. Verm. zwecks
Heirat. Witwe mit Anhang aus-
geſchloſſen. Anonym zwecklos.
Gefl. Anerbieten mit Bild unter
J. 1737 an Haasenstein
Vogler A. G., Schmeer-
ſtraße 20, I. Diskretion ſelbſt

Mosse, Halle a. S. [2739

Es hat Gott gefallen, nach

ſtraße 80. (2038M

Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

langen Leiden

Fräulein Anna Starlk
im 81. Lebensjahre zu ſich beimzurufen, was im Namen aller
Verwandten und Freunde hierdurch anzeigt

Halle a. S., den 23. Februar 1905.
O. Schlenstedt.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 34 Uhr v

verſtändlich. [2886

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.

am Herzichlag meine liebe
und Großmuiter

3 Uhr ſtatt.

Todes Anzeige.
Heute nachmittag 4 Uhr verſchied v'ötzlich und unerwartet

Frau, unſere gute Mutter, Schwieger

Fran Wilhelmine Oenhlicker
geb. Rrandt

im 56. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bittet
Lohnsdorf v. Landsberg (Bez. Halle), den 23. Februar 1905.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Julius OehlicKer.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 26. d. Mts., nahm

Verlobt: Frl. Eliſabeth Gräfin
von der Schulenburg mit Hrn.
Graf von Crayenberg (Hannover).
Frl. Alice Kobuſch mit Hrn.
Fabrikbeſitzer Georg Max Hirſch
(Dresden Radeberg). Frl. Marg.
Höſel mit Hrn. Ingenieur Edm.
Schmuck (Chemnitz). Frl. Mag
dalene Kallendach mit Hrn.
Apotheker Willy Stackebrandt
(Gardelegen). Frl. Joſephine Hell
fritzſch mit Hrn. Lehrer Otto
Tuſchke (Ruppertsgrün Leipzig
Reudnitz).

Verebelicht: Hr. Ingenieur
Böttger mit Frl. Gertrud Eger
(Obercaſſel dei Bonn a. Rh.
Limbas i. S.). Hr. Landmeſſer
und Privatdozent Klemens Hercke
mit Frl. Wera von Schmude
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Otto Bothe (Magdeburg). Hrn.
Lehrer M. Friſche (Leipzig
r. den e wi pzigLindenau). n.Pfatre E. V Leje(Dierberg i. M.).

Für die vielen Beweiſe der Liebe,
Teilnabme beim Heimgange unſeres t
Gutsbeſitzers und Gemeindevorſtehers

Louis Hensel,
ſprechen wir hiermit unſeren herzlichen Dank aus.

Radewell, den 23. Februar 1905.
Selma Hensel geb. Teiehmann und Söhne.

Geſtorben: Hr. Major

Verehrung und herzlicher
teuren Entſchlafenen, des

8

e
W

Hrn. Arthur Holtzheimer (Sal
ſecken bei Troemdau, Oſtpr.)
Hrn. Hans Olden (Grunewald
b. Berlin). Hrn. Rittergutsbeſ.
Ehrenreich von Knoblauch (Ofte-
holzArneburg). Hrn. Regierungs
rat Goltz (Liegnitz). ine
Tochter: Hrn. Max Lebenderg
(Soeſt).

Georg Alexander von Klencke
Oenigſtedt). Hr. Rob. Künyel
(Bresiau). Hr. Julius Heine
(Buchbolz). Hr. Kaufm. Otto
Hampel (MaadeburgNeuſtadt)
Hr. Felix Weigel (Leipzig). v
Rudolf Gordan (Deſſau). H
Jobann Fleiſcher (Creuma).
Anna Puſchendorf geb. Theil
(Belgern). Fr. Leontine e
Klinckowſtröm geb. Gräfin
Schmettow (Schleſiſch Drehnow)

Fr. Paſtor Klara Heidimamn
eb. Schuchardt Mag eburgg. Chriſtiane Seidel Leipig

Fr. Mimoſa von Livonius geb.
Clauſſen (Kaſſel).
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Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.

Aus dem Saalkreiſe. (Warnung vor ſozial-
otkratiſchen Konſumvereinen. Vergebliche

der esmüh.) Die Sozialdemokratie wirft auf dem Lande wieder
angnetze aus. Ohne Maske darf ſie nicht kommen, denn dann

ſie keinen Erfolg haben. So ſteckt ſie ſich, da es ja gerade
Zeit des Karnevals iſt, in allerlei Vermummungen. Zum Beiſpiel

die en die Herren Agitatoren als ganz „harmloſe“ Leutchen zugereiſt,
bom das LSandpublikum über die angeblichen Vorteile der „Konſum-
die ine aufklären und einen ſolchen gründen wollen.
o in der Umgegend von Halle werden jetzt vielfach derartige
Lenuche unternommen. Natürlich würden ſolche Konſumvereine
ber turz oder lang dem Halleſchen „Allgemeinen Konſumverein“ ange
Wedert werden, der ſich bekanntlich ganz in ſozialdemokratiſchen Händen
Zefindet und einer Reihe von ſozialdemokratiſchen Agitatoren nette
Hfründchen verſchafft. Man hüte ſich alſo auf unſeren Dörfern
vor den Wölfen, die in Schafskleidern zu ihnen kommen Erſreu
licherweiſe wird uns mitgeteilt, daß in mehreren Orten die zum Zwecke

der Gründung von Konſumvereinen anberaumten Verſammlungen
teſultatlos verlaufen ſind, da verſtändige Männer, die des Pudels
gern alsbald erkannten, warnend ihre Stimme erhoben und mit ihrer

Anſicht durchdrangen.
8 Löbejün, 23. Febr. (StadtverordnetenSitzung.)
Es erfolgte die Feſtſetzung des ſtädtiſchen Haushalteplanes für 1905,
welcher abſchließt in der Kämmereikaſſe mit 38 592 Mk., in der Schul
jaſe mit 17 760 Mk. An Kommunalſteuern ſollen erhoben werden
ſelgende Zuſchläge 100 Proz. der Einkommenſteuer, 120 Proz. der
Grund und Gebäudeſteuer, 150 Proz. der Gewerbeſteuer Klaſſe 1
ind 2 und 108'/z Proz. der Klaſſe 3 und 4. Ferner ſollen die durch
die Auſſicht in der Feldmark Löbejün erwachſenen Koſten durch Beiträge
der Ackerbeſitzer mit 51 Pfg. pro Hektar aufgebracht werden.

S Schafſtädt, 23. Febr. (Einbruchsdiebſtahl.) Geſtern
nacht wurde hier wieder ein Einbruchediebſtahl verübt. Die Diebe
brachen in den Bäckerladen der Witwe Marggraf ein und entwendeten
etwa 8 Mark.

Eisleben, 23. Febr. (Reifeprüfung am Seminar.)
In die mündliche Abgangsprüfung am hieſigen Seminar waren 28
kchüler der erſten Klaſſe eingetreten, welche auch ſämtlich beſtanden.

Eisleben, 24. Febr. (Schneller Tod.) Geſtern nachmittag
atte die Ehefrau des Kaufmanns Ja co b von hier einen Spaziergang
nach Helfta unternommen und war in ei nem Reſtaurant eingekehrt.
Dortſelbſt bekam die Frau einen Herzſchlag, welcher den ſofortigen Tod

zur Folge hatte.
G. Zeitz, 23. Februar. (Generalverſammlung des

vausbeſitzerverein s.) Nach dem Jahresberichte hat ſich die
wirtſchaftliche Lage verſchlechtert, da das Angebot von Wohnungen
ſärker geweſen iſt als die Nachfrage. Es wurde beſchloſſen, eine
nochmalige Petition gegen die Heranziehung der Gebäudeſteuern zu
den Kirchenſteuern an die geſetzgebenden Körperſchaften zu richten. Ein
weiterer Beſchluß ging dahin, die Geſchäftsſtelle vorläufig ruhen zu
laſſen.ß S. Weißenfels, 238. Feb. (Zur Lohnbewegung der
Schuhmacher Streikgelder-Unterſtützung.) Wie die
„Wßf. Ztg berichtet, haben bis jetzt ca. 20 Fabrikanten, welche nicht
organiſiert ſind, den Lohnvertrag und auch den Lohntarif unter
ſchieben. Aus Pirmaſens ſind tauſend Mark eingetroffen, welche in
einer dortigen Schuharbeiterverſammlung von über 3000 Teilnehmern
den Weißenfelſer Ausſtändigen als Sympathiegabe bewilligt worden ſind.

Weißenfels, 23. Febr. Bruno v. Rakowski Der
Tod hat geſtern eine Perſönlichkeit unſerer Stadt abberufen, die ſich
der Achtung und des Anſehens der Bürgerſchaft ohne Unterſchied der
Etände in ungewöhnlichem Maße erfreute: Amtsrichter a. D. Bruno
d. Rakowski; im Alter von 73 Jahren iſt er geſtern vormittag
geſtorben.

Hettſtedt, 22. Febr. (Fund.) Spielende Kinder fanden auf
einem Acker eine Menge Kupfer, das von einem der letzten Dieb
ſähle auf der „Kupferkammerhütte“ herrührt. Der Wert
beziffert ſich auf 100 Mk.

Gerbſtedt, 23. Febr. (Bohrturm.) Zwiſchen Lochwitz und
Heiligenthal, auf dem Stollbergſchen Grundſtücke, errichtet die Mans-
ſeldſche Gewerkſchaft einen Bohrturm. Jn früheren Zeiten ſoll in
Heiligenthal ein Kohlenſchacht geweſen ſein, welcher aber wegen Waſſer-
einbruchs zugeſchüttet werden mußte.

Naumburg, 23. Febr. (Die Aula des neuen Real-
gymnaſialgebäudes) ſoll bekanntlich mit einem Wandgemälde
ausgeſchmückt werden, das eine Kirſchfeſtſzene darſtellt. Wie es heißt,
hat der Künſtler ſchon einen Entwurf gemacht, der den Rückzug der
Kinder von der Vogelwieſe und das bewegte Leben auf dieſer darſtellt.

Schulpforta, 238. Febr. (Reifeprüfung.) Am 21.
und 22. Februar fand an der Landesſchule unter dem Vorſitz des
Herrn Geh. Oberregierungsrats Troſien die mündliche
Reifeprüfung ſtatt, der ſich 21 Schüler unterzogen. Es er
hielten das Zeugnis der Reife: Georg Meydam aus Berlin, Wilhelm
Reimer aus Krakow, Johannes Strümpfel aus Sachſenburg, Rein

1905 ward Zimmermann aus Blankenburg a. H., Ernſt Jenßen aus
r Io0o. Charlottenburg, Siegfried Sierke aus Schnellwalde, Walter Holt-
nen höfer aus Wellesweiler, Hugo Reichel aus Kemberg, Wilhelm

Hinterſatz aus Senftenberg, Walter Ganslandt aus Kaſſel, Gott-
hold Höfer aus Finſterwalde, John Grimm aus Rottelsdorf, Karl

mittag Gerlach aus Rahden, Otto Albert aus Kummersdorf, Eduard von
(2932 der Becke aus Sundwig, Hans Fichte aus Mühlberg a. E., Friedrich

ts R

rwartet

wieger

ker

h Liſcher aus Leimbach Johannes Lohmeher aus Halle,Albert Scheller aus Bad Köſen, Karl Pazſchke aus Oſterfeld,
Philipp Neidhard aus Eckartsberga. Elf von ihnen wurde die

erzlicher mündliche Prüfung erlaſſen. e
en, des Elſterwerda, 23. Febr. (Erſtickt. Berſchwunden.) Dem ſechsjährigen Knaben St. gab man unvor

ſichtiger Weiſe ein Butterbrot ins Bett. Als ihn aber die Mutter
i frühmorgens zum Schulgange wecken wollte, war der Knabe bereits

dem Erſtickungstode erlegen. Spurlos verſchwunden iſt
ſeit einigen Tagen der Schneidermeiſter Winter aus Mücken-

(2952 berg. Seine verſchloſſene Wohnung wurde polizeilich geöffnet. Von
zhne ſeinem Verbleib fehlt jede Spur.

Schmiedeberg, 23. Febr. (Kirchenweihe.) Die
T infolge des vor einem Jahre ſtattgehabten Turmbrandes neu
mer (Sal hergeſtellte Stadtkirche wurde am Sonntag in Anweſenheit
e Dir des Regierungspräſidenten Frhr. von der Recke durch den

runewaßd Generalſuperintendenten Vieregge feierlich wieder ein
rergutäbe geweiht. Jm Hotel Malſch fand ſpäter ein Feſteſſen ſtatt.
uch (Oner Nach dr Kircheneinweihung wurde Herrn Superintendenten Probſt
egierung Schütz-Kemberg der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe und Herrn

Eine Bürgermeiſter Löchel-Schmiedeberg der Kronenorden
Lebendeig i “ve durch den Herrn Generalſuperintendenten Vieregge über

aſor a. S O Freyburg a. U., 23. Febr. (Schulſparta e. Er-
n Klencke nennung.) Aus der Schulſparkaſſe wurden an die Konfirmanden
ob. Künzel 5843,79 Mk. ausgezahlt. Außerdem erhielt von dem 104,18 Mk. be
ius Heine tragenden Zinsüberſchuſſe jedes Kind 1 Mk., während 28,18 Mk. an
ufm. Otto beſonders bedürftige verteilt wurden. Die Handwerkskammer zu
Reuſtadd Halle ernannte den Buchdruckereibeſitzer L. BehrensFreyburg zum
pzig). vor. Prüfungsmeiſter und Mitgliede der GehilfenPrüfungskommiſſion im
ſauß. gr. terin tereigewerbe für die Kreiſe Naumburg, Weißenfels, Zeitz und

J. Fr. erga.r helle Sangerhauſen, 23. Febr. (Zeichen der Zeit.) Zu der
atine von vom Magiſtrat ausgeſchriebenen Stelle eines ſtädtiſchen Bauaufſehers

Gräfin hatten ſich 137 Perſonen gemeldet, darunter Baugewerks
hnow) meiſter, Techniker c. Wenn man bedenkt, daß das AnfangsgehaltSinne mee beträgt, ſo kann man auf eine mißliche Lage im Baugewerk

ebur en.all Wernigerode, 283. Febr. (Ertrunken.) Ein ſchrecklicher
onius geb. Unglücksfall hat ſich, wie die „Wernig. Ztg.“ meldet, geſtern abend

gegen 7 Uhr zugetragen. Jm Borchertſchen Vorgarten an der Bahn
hofſtraße ſpielten mehrere Kinder, nahmen die Lattenbedeckung des dort
durchfließenden r t ab und hinüber. Ein ſieben
jähriges Mädchen des Klempners Reiß fiel in das Waſſer und wurde
von der Strömung bis zum Wehr an der Heringſchen Sägemühle mit
fortgeriſſen, woſelbſt es als Leiche herausgezogen wurde.

Gostar, 23. Febr. (Für Südweſtafrika.) 60 Doppel-
waggons Harzer Sauerbrunnen werden in den nächſten Wochen von
hier nach Südweſtafrika abgeſandt werden. Die Heeresleitun hat
600 000 Flaſchen für die in Südweſtafrika kämpfenden Truppen beſtimmt.

Erfurt, 23. Febr. (Eingemeindungsfrage.) Seit
geraumer Zeit wird die Herbeiführung der Eingemeindung
unſerer 10 000 Einwohner zählenden Vorortsgemeinde Jlvers
gehofen in Erfurt von der Bürgerſchaft beider Kommunen mit großem
Eifer betrieben.

Vom Jnſelsberg, 23. Febr. (Witterungsverhältniſſe.)
Leichter Oſtwind das Thermometer zeigt 65,50; Barometerſtand
658 mm Schneehöhe 90 em die Schlittenbahn geht bis oben, weil
der Schneepflug Bahn gemacht hat. Prachtvoller Rauhreif und
Schneebehang.

Roßla, 23. Febr. (Gräfin Arnim Die Oberin des
hieſigen Marienſtifts, Gräfin ArnimZichow, iſt im 68. Lebensjahre
nach längerer Krankheit geſtorben.

GroßSalze, 23. Febr. (Hochherzige Stiftung.) Der
Geheime Kommerzienrat Allendorff zu Schönebeck a. E. hat
dem Vaterländiſchen Frauenverein zu Magdeburg zwei Ackerflächen von
5063 und 3801 Quadratmeter Größe im Werte von 17 728 Mark
geſchenkt. („Altm. Jnt.Bl“.)

Stendal, 23. Febr. (Noch nicht dageweſen.) Die
hieſigen Standesamtsnachrichten enthalten die Mitteilung, daß in
voriger Woche einem Dachdeckerlehrling eine Tochter
geboren wurdel

Leitzkau, 22. Febr. (Montag fand in Sachen Heyer
in Loburg) Termin ſtatt, zu dem außer der Frau und der Schwieger
mutter des Verſtorbenen alle diejenigen Perſonen geladen waren, welche
irgendwie eine Ausſage über die dunkle Affäre machen können. Wie
nach dem „Merſeb. Kreisbl.“ berichtet wird, iſt die junge Frau gleich
verhaftet worden, während die Schwiegermutter entlaſſen wurde.

Groß-Oerner, 23. Febr. Eduard Braune f.)
Heute morgen verſchied nach langem Leiden Herr Rittergutspächter
Eduard Braune. Der Verſtorbene war ein in allen Kreiſen
unſerer Gemeinde und weit darüber hinaus hochgeachteter und
l Mann; ſein Andenken wird ſtets in hohen Ehren gehalten
werden

Harsleben, 23. Febr. (Bubentat.) Ein erheblicher Schaden
wurde einem hieſigen Landwirte zugefügt, indem ihm von Bubenhänden
etwa 140 junge Obſtbäumchen abgebrochen wurden. Schon im vorigen

Jahre wurde er auf die gleiche Weiſe geſchädigt, ohne daß es gelang,
die ruchloſen Täter zu ermitteln.

Stadt Roda, 23. Februar. (Hungrige Gäſte) muß bei
einem Schlachtefeſt jüngſt ein hieſiger Einwohner gehabt haben. Er
erläßt folgendes Jnſerat: „Leider konnte ich bei meinem letzten Schlachte
feſt nicht alle Gäſte ſättigen und lade deshalb hiermit alle meine Jagd
genoſſen, Sangesbrüder und Freunde zu dem morgenden Schlachtefeſt
(ein Schwein von 466 Pfund aus Tautenhain) freundlichſt ein.“

Neundorf, 23. Febr. (Zu dem fünffachen Mord
und Selbſtmord) des Schmiedes Dommes wird nachträglich
folgendes berichtet: Dommes war ein jähzorniger, dem Trunke
ergebener Menſch, der ſeine zweite Frau, die im vergangenen Herbſt
ſtarb, arg mißhandelte. Nach dem Tode derſelben ergab er ſich
dm Trunke noch mehr. Was der Grund zu der grauenvollen Tat
geweſen iſt, wird wohl kaum aufgeklärt werden können. Zur
Charakteriſtik des Mörders und Selbſtmörders mag noch folgendes
dienen: Dommes verfolgte ſeine ca. 16jährige Tochter erſter Ehe
mit unſittlichen Anträgen, welche ſtets zurückgewieſen wurden. Als
das Mädchen am Montag mittag von einem Kappenball aus Heck-
lingen zurückgekommen war, kam es zu Streitigkeiten, die ſich bis
zum Dienstag fortſetzten. Als das Mädchen nach mannigfachen
Drohungen das Haus verließ, äußerte der unnatürliche Vater die
Drohung: „Euch will ich es ſchon beſorgen.“ Dommes ließ der
Drohung die Tat folgen, indem er ſeinen älteſten vier Kindern der
zweiten Frau die Kehle durchſchnitt, dann unter dem Bett ein
Kohlenfeuer anfachte, ſo daß das im Wagen liegende Kleinſte, das
beim Leichenfunde die Saugflaſche noch bei ſich hatte, erſtickte. Die
ruchloſe Tat konnte bis geſtern gegen Mittag unentdeckt bleiben,
da das von Dommes bewohnte Haus iſoliert liegt und von ihm
allein bewohnt wurde. Als gegen Mittag die Fenſterläden noch nicht
geöffnet waren, wurden die Nachbarn ſtutzig, worauf der Eigen
tümer des Hauſes die hinteren Türen öffnete und die grauenhafte
Tat entdeckte. Den Mörder und Selbſtmörder fand man auf dem
Boden mit blutigen Händen erhängt vor. Die Gerichte wurden ſo
fort benachrichtigt und walteten ihres Amtes. („Anh. StaatsAngz.“)

Wahren, 23. Febr. (Schwerer Unfall.) Am
hieſigen Bahnerweiterungsbau ſtürzte der 18 Jahre alte Schloſſer
geſelle Otto Köhler aus Halle a. S. beim Legen von Leitungen
zur elektriſchen Lichtanlage mehrere Meter hoch von einer Leiter
herab und erlitt außer einer Quetſchung der Wirbelſäule eine
Gehirnerſchütterung.

W. Weimar, 22. Febr. (Perſonalien.) Die „Weimariſche
S meldet amtlich Der Großherzog hat vom 1. April 1905 ab die

telle des Sekretärs der land wirtſchaftlichen Zentralſtelle
dem bisherigen Direktor der Karl Friedrich-Ackerbauſchule Guſtav
Lincke in Zwätzen unter Verleihung der Dienſtbezeichnung
Generalſekretär der land wirtſchaftlichen Zentral-

ſtelle für das Großherzogtum Sachſen“ übertragen und
den zweiten Landwirtſchaftslehrer und Lehrer für Naturwiſſenſchaften an
der Karl FriedrichAckerbauſchule, Dr. phil. Paul Otte zu r
unter Belaſſung in ſeiner bisherigen Stelle proviſoriſch mit der Leitung
der gedachten Anſtalt betraut.

Weimar, 23. Febr. (Schulſache.) Nach einem im Schul
vorſtande bekanntgegebenen Miniſterialreſkript wird die Gründung
einer Mittelſchule hier unterbleiben und die Einheits-
ſchule, d. h. die Verſchmelzung der erſten und zweiten Bürgerſchule
vorläufig nicht zuſtande kommen.

Weimar, 23. Febr. (Der Bazar zum Beſten der Er-
richtung eines Karl Alexander- Denkmals in Weimar
hat ein derartig günſtiges Ergebnis gehabt, daß der Ausſchuß 13 500
Mark an den Denkmals-Fonds abführen konnte.

W. Gera, 23. Febr. (Streikpoſtenſtehen.) Das Ober
landesgericht hat das Verbot des Streikpoſtenſtehens des Stadtrates
in Gera für ungiltig erklärt. Der Stadtrat hatte eine Polizei
verordnung erlaſſen, die das unbefugte Stehenbleiben auf den Straßen
verbot. Beim letzten Maurerſtreik hier wurden mehrere Maurer
wegen Streikpoſtenſtehens in Geldſtrafen genommen. Sie beantragten
richterliche Entſcheidung und wurden freigeſprochen, weil die ſtadträt
liche Verordnung den Reichsgeſetzen zuwiderlaufe. Das Landgericht
hat ſich dem Urteil angeſchloſſen und das Oberlandesgericht in Jena
hat die Polizeiverordnung jetzt ebenfalls für ungiltig erklärt. Sehr
bedauerlich.

W. Altenburg, 23. Febr. (Juſtizrat Hammer) iſt für
ſeine langjährige und verdienſtwvolle Tätigkeit als Mitglied des Bürger
vereinsvorſtandes zum Ehrenbürger unſerer Stadt ernannt worden.

Altenburg, 23. Febr. (Das achte thüringiſche Kreis-
turnfeſt des i8. Kreiſes) ſoll in den Tagen vom 22. bis zum
25. Juli in Altenburg gefeiert werden.

W. Altenburg, 23. Febr. (Ueberdie jüngſte Erkrankung
des Herzog s) iſt jetzt ein ärztlicher Bericht veröffentlicht worden,
der folgendes beſagt: Bei dem Herzog, welcher einen mäßig ausge
dehnten Luftröhrenkatarrh noch nicht überwunden hatte, ſtellten ſich am
18. d. Mts. Schüttelfroſt, allgemeine Abgeſchlagenheit, mäßiges Fieber,
Stirnkopf und Gliederſchmerzen, ſowie Zunahme des Katarrhs ein.

2. Beilage zu Nr. 95 der Halleſchen Zeitung 228. Febrnar 1905.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Infolge des reichlichen Sekretes kam es zu Anfällen von Beklemmung
und Atemnot, ſowie zu Störungen der Nachtruhe. Die Erſcheinungen
erreichten am 20. ihren Höhepunkt. Seit dem 21. iſt eine Beſſerung
unverkennbar.

W. Arnſtadt, 23. Febr. (Jn der vor geſtrigen Sitzung
des Gemeinderates) wurde, wie die Arnſtädter Blätter melden,
die Vergebung der ſtädtiſchen Anleihe zu 400 000 Mk. an die
thüringiſche Landesverſicherungsanſtalt in Weimar beſchloſſen.

H. Leipzig, 24. Febr. (Erpreſſer verhaftet.) Die hieſige
Polizei verhaſtete geſtern nachmittag auf der Hauptpoſt einen inter
nationalen Gauner namens Schob aus Gmünd, welcher an, den Reichs
gerichtspräſidenten Dr. Gutbrod, den hieſigen Landgerichkspräſidenten

und mehrere Reichstagsabgeordnete Erpreſſungsbriefe richtete

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Sachſen“ 22. Febr. in Shanghai angek.

„PrinzRegent Luitpold“ 23. Febr. v. Venang abgeg. „Kaiſer Wilhelm
der Große“ 22. Febr. nachm. 7 Uhr v. Cherbourg abgeg. „Hohen
zollern“ 22. Febr. nachm. 3 Uhr v. Marſeille abgeg. „Roon“ 23. Febr.
Hurſt Caſtle paſſiert. „Caſſel“ 22. Febr. v. Baltimore abgeg. „Mainz“
22. Febr. v. Santos abgeg.

HamburgAmerika-Linie. „Adelheid Menzell“ 22. Februar
„Meteor“ 22. Febr. 2 Uhr nachm.7 Uhr mrgs. in Tampico angek.

v. Piräus abgeg. „Troja“ 22, Febr. 5 Uhr mrgs. von Para über
Madeira, Liſſabon, Leixoes und Havre n. Hamburg abgeg. „Spezia“
21. Februar abends 9 Uhr 10 Minuten von Cuxhaven abgegangen.
„Dovedale“ 22. Febr. in Veracruz angek. „Sardinia“ 22. Febr. von
Tampico abgeg. „Prinz Sigismund“ 22. Fehr. von Santos nach Rio
de Janeiro und Bahia abgeg. „Croatia“ 21. Febr. in Colon angek.
„Teutonia“, v. Weſtindien, 22. Febr. 11 Uhr abends v. Havre nach
Hamburg abgeg. „Prinz Adalbert“ 22. Febr. 8 Uhr morg. in New-
Hork angek. „Roſebank“ 22. Febr. 6 Uhr morg. v. NewOrleans direkt
n. Hamburg abgeg. „Syria“, v. New-Orleans, 22. Febr. Uhr nachm.
in ÄAntwerpen angek. „Rhenania“ 22. Febr. v. Kobe abgeg. „Parthia“
22. Febr. v. San Franzisko abgeg. „Patricia“, v. NewYork, 23. Febr.
7 Uhr 40 Min. morg. v. Dover abgeg.

Aus dem Leſerkreiſe
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Pudlitum gegenüber keine Verantwortung.)
Die chroniſche Bleivergiftung im Malergewerbe und deren

Verhütung.
A. Die chroniſche Bleivergiftung überhaupt.

Die ſchleichende (chroniſche) Bleivergiftung iſt eine keines-
wegs ſeltene und höchſt gefährliche Erkrankung. 2. Sie kann in
allen den Fällen eintreten, in denen Menſchen mit dem Blei ſelbſt
oder mit bleireichen Legierungen oder mit beliebigen Verbindungen
des Bleies häufig in eine nähere Berührung kommen, insbeſondere
aber gefährdet ſie gewiſſe Gewerbe und unter dieſen namentlich
auch das Malergewerbe, wenn Verbindungen des Bleis als Anſtrich
farben benutzt werden. 3. Die Bleivergiftung wird um ſo gefährlicher,
je länger ſie dauert und je mehr ſich der einmal Erkrankte aufs
neue der Gefahr ausſetzt. Sie kann überaus verſchiedene Krant
heitsformen erzeugen, unter denen heftige Schmerzanfälle im Leibe
(Koliken) mit hartnäckiger Verſtopfung, Lähmungen, Glieder
zittern, ſchwere Nerven und Gehirnleiden, ſchwere Sehſtörungen
bis zur Erblindung, Waſſerſucht, Gichtanfälle uſw. vorkommen.,
4. Die Geneſung iſt um ſo eher möglich, je frühzeitiger die Blei
krankheit erkannt wird und je ſorgfältiger ſich der einmal Erkrankte
vor der weiteren Berührung mit dem ſchädlichen Stoffe hütet. Dabei
kann freilich ein Berufswechſel erforderlich ſein. 5. Es iſt von
größter Wichtigkeit, die Anfangserſcheinungen der Blei-
krankheit zu erkenner und, ſobald man dieſelben wahrzunehmen
glaubt, den Arzt um Rat zu fragen. 6. Solche Anfangserſcheinungen
ſind: Abmagerung, Blaß und Welkwerden der Haut, üble Geſichts
farbe, ſchlechter Geſchmack im Munde, Appetitverluſt, Auftreten
eines dunklen Saumes an Zähnen oder Zahn-
fleiſch und vor allem Hartleibigkeit (Stuhlverſtopfung), womit
ſich plötzliche Anfälle von Leibſchmerzen unter Einziehung des Leibes
verbinden können.

B. Die chroniſche Bleivergiftung im Maler-
gewerbe.1. Als gefährliche Bleifarben kommen beſonders weiße in Be

tracht (Bleiweiß), demnächſt rote (Mennige, Chromblei) und
ſeltener gelbe. 2. Alle Bleifarben ſind im trockenen (ſtäubenden
Zuſtand gefährlicher als beim Hantieren mit der gebrauchsfertigen
Farbe, obſchon auch letzteres keineswegs unſchädlich genannt werden
kann, da die zahlreichen Spritzen auf der Haut eintrocknen, ver
wiſcht und verrieben werden. 3. Es iſt durchaus irrtümlich, zu
meinen, daß der beim Abſchleifen alter Bleianſtriche entſtehende
Staub keinen Schaden für die Geſundheit verurſachen könne. 4. Der
Staub der Bleifarben bringt auf verſchiedene Weiſe in den Körper
ein, und zwar: a) durch Einatmen, b) unmittelbarvon
der Haut aus, namentlich von den Händen und der Kopfhaut
(Haare, Bart), c) durch Ueberführung von den Händen in
den Mund beſonders wenn mit den verunreinigten Händen
Eßwaren, Zigarren, Schnupftabak 2c. angefaßt werden.

C. Vorſichtsmaßregeln zur Verhütung der
chroniſchen Bleivergiftung.

1. Es iſt, ſoweit irgend möglich, danach zu ſtreben, die weißen
Bleifarben durch ungiftige (Zinkweiß 2c.) zu erſetzen und, wenn
bleihaltige nicht zu umgehen ſind, dieſelben in gebrauchsfertigem
Zuſtand zu beziehen. 2. Es muß den Arbeitern, Gehilfen 2c. durch
aus mitgeteilt und darf ihnen niemals verhehlt werden, wenn ſie
es bei der Arbeit mit bleihaltigen Farben zu tun haben, in welchem
Falle ſie ſtets auf die Vorſichtsmaßregeln hinzuweiſen ſind. 3. Es
iſt eine beſondere Arbeitskleidung anzulegen, und es ſind die
Straßenkleider mit Einſchluß der Kopfbedeckung in geſonderten, von
den Arbeitsräumen getrennten Räumen unterzubringen.
4. Viktualien und Getränke, Zigarren, Rauch, Kau und Schnupf
tabak dürfen nie in die Arbeitsräume gebracht werden. Mahl-
zeiten ec. dürfen nur in den Speiſeräumen eingenommen werden,
die völlig getrennt von den Arbeitsräumen anzulegen ſind. 5. Vor
jeder Mahlzeit ſind die Arbeitskleider abzulegen, Geſicht und Hände
zu waſchen, die Haare und der Bart auszuſtäuben. Zum Waſchen
(aber nicht des Geſichts) wird eine Seife empfohlen, die unter dem
Namen „AkremninSeife“ in den Handel kommt. Die mit dieſer
Seife gewaſchenen Hände werden, wenn ſie zuvor mit Bleifarben
beſtäubt waren, etwas dunkler gefärbt, was jedoch unſchädlich iſt
und mit der Zeit wieder verſchwindet. Sehr empfehlenswert iſt das
Ausſpülen der Mund und Naſenhöhle und regelmäßiges Bürſten
der Zähne. Zum Ausſpülen des Mundes c. eignet ſich die folgende
Flüſſigkeit: 0,2 Gramm Jodkalium, 200,0 Gramm deſtilliertes
Waſſer mit 7——8 Tropfen der offizinellen Salpeterſäure. 6. Es
empfiehlt ſich ſehr, abends nach der Arbeit ein Seifenvollbad zu
nehmen und zugleich Haare und Bart, die möglichſt kurz zu kragen
ſind, gründlich auszuſtäuben. 7. Bei ſtark ſtäubenden Arbeiten mit
Bleifarben iſt für ausreichende Ventilationen Sorge zu tragen,
eventuell ſind, wenn die Arbeiter ſich daran gewöhnen können,
Reſpiratoren zu benutzen. 8. Regelmäßige ärztliche Unterſuchungen
ſind wünſchenswert, Erkrankte ſind ſofort von der Arbeit aus-
zuſchließen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Rademanns Nährmittel für Zucker Magen- und Darm-
Kranke, Rekonvaleszenten, Kinder, welche von erſten Autoritäten
empfohlen werden, erfreuen ſich nach wie vor wachſender Beliebtheit.
Fabrikant iſt Rademanns Nährmittelfabrik Erich Dieekmann,
Berlin SW., Deſſauerſtraße 12.



Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 27. Februar 1905, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

I. Feſtſetzung des KämmereiHaushaltsplanes für 1905, und zwar
a. Kapitel IV. Gemeindeanſtalten, b. Kapitel V Kapital und Schulden
verwaltung, e. Kapitel VII Polizei-Verwaltung, d. Kapitel VIII
Staats und Provinzial-Laſten. 2. Haushaltsplan der Geſchwiſter
Röſer Stiftung für 1905. 3. Haushaltsplan betr. die Fürſorge für die
Hinterbliebenen der ſtädtiſchen Beamten für 1905. 4. Nachbewilligung
für Kapitel XIV Nr. 7 laufenden Haushaltsplanes. Für Straßen
reinigung. 5. Bewilligung einer Beihilfe an den Volksbildungsverein.
6. Bewilligung einer Beihilfe für die erſte Kinderbewahranſtalt.
7. Nachbewilligung für Titel II Nr. 24 des Haushaltsplanes der
Gottesackerverwaltung. Für Waſſerverbrauch. 8. Nachbewilligung
für Titel I Nr. 2 des Theater Haushaltsplanes. Unterhaltung der
Gebäude uſw. 9. Nachbewilligung von Mitteln zur Beſchaffung von
Feuermelder-Schilkdern. 10. Aufhebung des Beſchluſſes wegen Zadlung
eines Beitrags zum Gehalt des ſtädtiſchen Heizungsingenieurs. II. Ein
richtung elektriſcher Beleuchtung in der Turnhalle des Gymnaſiums
und der Ober-Realſchule. 12. Vermietung der Talgſchmelze auf dem
Schlacht und Viehhofe. 13. Genehmigung betr. den Neubau des ſog.
Rieſen hauſes auf dem Gr. Berlin. 14. Petition des II. fommunalen
Bezirksvereins wegen Beſeitigung von Mängeln uſw. bei den Straßen
bahnen. 15. Petition Friedrich wegen Erſtattung von Umſatzſteuer.
16. Petition Jalcowsky wegen Ueberweiſung einer Wohnung im Rats
kellergebäude. 17. Petition des Ortsverbandes deutſcher Gewerkvereine

haltung einer Rechtsauskunftsſtelle.
Rückgabe einer Kaution.

Geſchloſſene Sitzung.
19. Landerwerb in der Talſtraße. 20. Beſchlußfaſſung über die

Fluchtlinie in der Gommergaſſe. 21. Penſionierung eines Steuer
erhebers. 22. Penſionierung eines Polizei-Nachtwachtmeiſters. 23. Ueber
nahme eines Polizei-Wachtmeiſters in den Bureaudienſt und Feſt
ſetzung des Dienſtalters. 24. Annahme eines Kapitals zur Unter-
haltung zweier Erbbegräbniſſe. 25. Annahme eines Kapitals zur
Unterhaltung zweier Erbbegräbniſſe. 26. Annahme eines Kapitals zur
Unterhaltung zweier Erbbegräbniſſe. 27. Anſtellung zweier Polizei
Sergeanten, erſte Leſung. 28. Wahl eines Armenpflegers für den
8. Armenbezirk. 29. Wahl eines Armenpflegers für den 11. Armen-
bezirk. 30. Wahl eines Armenpflegers für den 14. Armenbezirk.
31. Wahl eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den 14. Schieds
mannsbezirk. 32. Wahl eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den
5. Schiedsmannsbezirk. 33. Amtsniederlegung ſeitens eines Mitgliedes
der Einkommenſteuer Voreinſchätzungs Kemmiſſion. 34. Petition
Hornbogen wegen Mietsſtreitigkeiten.

W. Dittenberger.

18. Petition Dankwarth wegen

Der Stadtverordneten Vorſteher.

KnabenMittelſchule und Vorſchule
in den Franckeſchen Stiftungen.

Die Prüfung und Aufnahme der angemeldeten Schüler findet
Donnerstag, den 27. April er.auf dem Betſaale der deutſchen Schülen ſtatt, und zwar für die

Mittelſchule vorm. 8 Uhr, für die Vorſchule 11 Uhr.
2769] Gentsech, Jnſpektor.

Bekanntmachung.
Der öffentliche Weg von Hohen nach der an der Brachſtedt

Niemberger Straße gelegenen Wurp'ſchen Windmühle wird
für fremdes Fuhrwerk und Reiter bis auf weiteres wegen Neu-

pflaſterung geſperrt. [2915Brachſtedt, den 22. Februar 1905.
Der Amtsvorſteher.

S. Maquet.

Rutzholz Verkauf
in der Königlichen Oberförſterei Zöcheritz bei Bitterfeld.

Aus den Schutzbezirken Niemegk, Goitzſche und Grepwin ſollen
im Hotel „Rheiniſcher Hof“ zu Bitterfeld
1. am Donnerstag, den 9. März 1905, von vorm.

10 Uhr ab: Eichen 488 Stämme mit 412 fm darunter
Stämme bis 103 em Durchmeſſer 149 Stangen I. III. Kl.,
Nutzkloven II. III. Kl., 17 rw, Birken: 101 Stämme mit 23 fm,
Nutzkloben U. Kl., 11 rm, Erlen: 72 Stämme mit 42 fm, Rutz-
kloben II. III. Kl., 17rm, Aspen, Pappeln 17 Stämme mit 17 fm;

2. am Freitag, den 10. März 1905, von vorm.
10 Uhr ab: Eſchen 343 Stämme mit 218 fm darunter
Stämme bis 84 em Durchmeſſer 104 Stangen I. III. Kl., Nutz
kloben II. Kl., 7 rw, Rüſtern: 287 Stämme mit 195 kfm, 59
Stangen I. III. Kl., Nutzkloben II. III. Kl., 9 rm, Ahorn: 51
Stämme mit 22 fm, Weißbuche: 252 Stämme mit 88 km

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Aufmaßliſten gegen Schreibgebühren von der Oberförſterei.

2491) Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Fichten-, Lärchen-, Kiefern-
Nutzſtamm- und Nutzſtangen- Verkauf in der Mansfeldſchen
Gewerkſchaftlichen Oberförſterei Bräunrode. Das Material
lagert günſtig zur Abfuhre auf 1 bis 2 Km zwiſchen den Chauſſeen
Stangerode--Aſchersleben und Claus--Hettſtedt.

F. Montag, den 13. März er.
von vormittags 10 Uhr ab ſoll in dem Gaſthofe des Herrn
Wiehmann zu Bräunrode aus nachgenannten Diſtrikten folgendes
Nutzholz in größeren und kleinen Loſen öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden Kleine Dorftal 51 a, b, Kahlhieb, feinjähriges 60jähriges
Material, 601 Stck. Fichten, 123 cbm, 12 bis 24 em. Durchm., bis 17 m
lang 72 Stck. Lärchen, 17 cbm; 1 Stck. Kiefer. Fichtenſtangen: 1080
Stück I. III. Kl., 8 Hdrt. IV. VI. Kl. und aus der Durchforſtung
88 Hdrt. VII. VIII. Kl. Lietweg 69, a, b, d, e, Kahlhieb, feinjähriges
60jähriges Material, 184 Stck. Fichten, 41 cbhm, 12 bis 23 em Durchm.,
bis 19 m lang; 406 Stck. Lärchen, 101 cbm, 12/24 em Durchm., bis
20 m lang; 768 Stck. Kiefern, 193 ebm (Bau, Gruben und Kiſtenho!z),
12,22 em Durchm., bis 18 m lang; 1120 Stck. ſichtene, lärchene und
kieferne Stangen I. III. Kl., 6 Hdrt. IV.-- VI. Kl. Haagen 54--56,
14 Stck. Fichten, 10 cbm, 12/23 em Durchm., bis 16 m lang; 450 Stck.
fichtene Stangen I. III. Kl., 133 Hdrt. IV.--VIII. Kl. Wichmanns-
berg 81a, 79 Stck. fichtene Stangen I. III. Kl., 34 Hdrt. IV. --VIII. Kl.
Große Sperlingshorn 89, 13 Stck. Fichten, 2,52 ebm, 1290 Stck. fichtene
und lärchene Stangen I. III. Kl., 87 Hdrt. IV.--VIII. Kl. Jnsgemein
Förſterei Stangerode: 104 Stck. Fichten, 23 ebm, 330 Stok. fichtene
Stangen I. III. Kl. Höllhaken 29: 14 Stck. Fichten, 3 ebm, 2100 Stck.
fichtene Stangen I. III. Kl., 31 Hdrt. IV. Kl., 83 Hdrt. V.--VIII Kl.
Eſpholz 39 und 40: 50 Stck. fichtene Stangen II. III. Kl., 220 Hdrt.
IV.--VIII. Kl. Die ſpeziellen Nummerverzeichniſſe werden unentgeltlich
vom 5. März er. ab von der Forſtſchreiberei hierſelbſt verabfolgt, dieſe,
ſowie die Herren Forſtbeamten zu Stangerode, Sauraſen und Bräunrode
weiſen das Material nach, ſtellen auch Arbeiter als Führer. Die Ver
kaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht. Bis 1. Mai er.
iſt des Kaufpreiſes als Angeld zu zahlen bis 15. Mai er. ſind die
Nadelholzſtämme und Stangen I., II., III. Klaſſe zu entrinden. [2955

Bräunrode b. Hettſtedt a. Harz, den 22. Februar 1905.
Der Forſtmeiſter. Deeke.

Nutzholz-Verkauf
im Gräfl. Hohentha' ſchen Forſtrevier Dölkau.

Montag, den 6. März d. Js., von vorm. 210 Uhr ab
ſollen im Schlage Zſchöcherholz beim Dorfe Zſchöcherchen, an der
Merſeburg Leipziger Straße belegen

10 eichene Abſchnitte mit 20 fm, 10 rüſterne Abſchnitte mit
8,14 fm, 43 eſchene Abſchnitte mit 37 tm und 39 erlene Ab
ſchnitte mit 43,40 km

öffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Sammelplatz im Schlage.
Dölkau, den 18. Februar 1905.

Das Gräfl. Hohenthal'ſche Rentamt.
NB. Nach Beendigung der vorſtehenden Auktion ſollen in dem

anliegenden Löwe'ſchen Holze noch
ca. 42 Rüſtern (meiſt Stellmacherhölzer) mit 42 fw, 7 eſchene
Abſchnitte mit 7 fw, 62 erlene Abſchnitie mit 54 km und 3 eichene
Abſchnitte mit 2,60 fm

zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gelangen.
12918

Dölkau, den 18. Februar 1905.

P B. König.
Verdingung.Die Lieferung der vom ſtädtiſchen

Elektrizitätswerke im Geſchäfts
jahr 1. April 1905/06 benötigten

k Förderbraunkohlen. Termin am.(H.-D.) wegen Gewährung einer Beihilfe zur Einrichtung und Unter M ontag, den 6. März 1905,
vormittags 10 Uhr

im Geſchäftszimmer der Verwaltung
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes
zu Halle a. S., Holzplatz 8.

Verdingung.
Die Herſtellung von Pflaſter-

arbeiten auf dem Hofe der Mittel-
ſchule an der Torſtraße. Termin am

Mittwoch. den 1. März,
vormittags 10 Uhr

im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der offenen Handels
geſellſchaft Müller K Barth zu
Halle a. S. iſt zur Abnahme der
Schiußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die
nicht verwertvaren Vermögens-
ſtücke ſowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erſtattung der
Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des
Gläubiger Ausſchuſſes Der
Schlußtermin auf

den 28. März 1905,
vormittags 11x Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
bierſelbſt, Kl. Steinſtraße Nr. 7,
Zimmer Nr. 31 beſtimmt.

Halle a. S., den 21. Febr. 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Jn unſerm Handelsregiſter Ab-
teilung A Band I iſt unter Nr. 30
die Firma Julins Capelle in
Artern, Jnhaber Kaufmann
Julius Capelle zu Artern, ein
getragen Die Firma wird von
Amtswegen gelöſchz werden, wenn
nicht der eingetragene Jnhaber oder
deſſen Rochtsnachfolger bis zum
1. Auguſt 1905 beim unterzeichneten
Gericht gegen die. beabſichtigte
Löſchung Widerſpruch erhoben

haben. [2923Artern, den 15. Febr. 1905.
Königliches Amtsgericht.

In unſerm Handelsregiſter Ab-
teilung A Band I iſt bei der unter
Nr. 49 eingetragenen Firma Wich-
mann Spröngerts in Artern
heute folgendes eingetragen worden
„Die Firma iſt erloſchen.“ [2924

Artern, den 17. Febr. 1905.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 28. d. Mts.

findet im Ankuhn hierſeloſt

Pferde u. Viehmarkt

ſtatt. 2833Zerbſt, den 20. Februar 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V. Caſſier.
c C dcccc]c]cccz” D
Doppelhaus in Avehersleben,

Markt 25b und Tie 3,

2 Ladenlokale
(Markt), worin seit ca. 20 Jabren
ein flottes Wäsche-Geschäſt
betrieben, amTieein Restaurant
mit schönen Räumen, soll erb-
teilungshbalber [2583
verkauft werden.

Uebernahme 1. Oktober. Näheres
durch Herrn Rentier Gustav Hörning
in Ascherslehen, Herrenbreite 6.

Veſtes ſen,Wieſen- und Rotklechen,
ſowie Luzerne hat abzügeben
G. Richter, Culmitzſch, S. W.

Zur Zucht hat oſtfrieſiſche

Bullenkälber
abzugeben Rittergut sKopau

vei Merſeburg.
(Die Herde unterliegt dem Tuber-

kuloſebekämpfungsverfahren nach
Profeſſor Oſtertag.) (196

40000 M.will ich auf J. Hypotbek, Haus
oder Acker, ausleihen. Off. unter
D. 1592 an Haasenstein
Vogler A. G. Schmeerſtr. 20.

5000 Mk.
zu verleihen auf erſtſtellige Hypothek.
Off. unter J. 1605 an Hansen-
steim Vogler A. G.,Schmeerſtraße 20. [2673

60 000 Mk.
ſind auf mündelſichere Acker-
hypothek auszuleihen. Off. unter
C. 1591 an Haasenstein
Vogler A. Gr. Schmeer-
ſtraße 20, I. erb. [2671

12-15 000 k.
werden zur II. ſicheren Stelle auf ein
größ. Grundſtück hinter 50 000 Mk.
Kaſſengeld. ſof. o. ſpät. geſucht. Wert
d. Grundſt. ca. 100 000 Mk. Off. u..
B. g. 8330 an Rudolf Mosse, Halle.

(2947)

9) I i rObergärige Brauerei
ſoll für 28 000 Mk. bei 7000 Mk.
Anzahlung wegen Zurruheſetzung
verkauft werden. Auch für Nicht-
fachmann paſſend, da Beſitzer event.
Anleitung gibt. Nur Selbſtreflek
tanten näheres unt. Z. n. 189
durch die Exp. d. Ztg. [2853

Brikettsv. Sachsen- Thüringen
rubo von der Heyätt

b. Ammendorf (Bäumehen).

Eleg. Gl.s-Landauer
X in beſtem Zuſtande, wenig ge

braucht, verk. preiswert [2802
X Stoye, Raffinerieſtr. 43 a.

gute Pferde, Stüc Rindvieh, Dreſch, Dril,

Kindergärtnerinnen Seminar
Halle a. S., Harz 13. Gegr. 1873.

Ausbildungszeit: Kl. II Jahr, Kl. T I JahrEmpfehlung der Abgehenden in stets rei hlich vorhandene Stein

P rosp. Kostenlos. a1849
Hierdurch beehre ich mich ergebenst mitzuteilen, dass ioh zur

Bequemlichkeit meiner Abnehmer und infolge Ausdehnung weineg
Kundenkreises ausser meinem bisherigen Vertreter, Herrn Th. Sterz

Leipzigerstrasse 34, III, äes weiteren 6
Herrn Kaufmann franz Kopsch senior

Mühlweg 29 I. Ecke der Ludwig Wucbererstrasse 8
zur Vertretung meiner PFirms für die Stadt Halle und üi
Vororte bestellt habe.

Demnach sind von nun an beide Herren zur Entgegennahme von
Bestellungen und Zahlungen- für meine Firma bereit.

Halle-Nietleben, den 23. Februar 1905.
Paul Heydenreieh, en en Grtzeezzentetrn

Berlin. N.37.
Schönhauserſilſee 182 alen

am Schönhauser TChor.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährnung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.

Salle a. F, Lehmann,
1812) BVankf- n. Wechſelgeſchäft.

Aale tion
von landwirtſchaftl. Inventar

in Frössnitz an Petersberge.
Mittwoch, den 1. März 1905, vormittags 10 Uhr ſoll,

wegen Aufgabe der Wirtſchaft, im früher Dohile'ſche Grund-
ſtücke das dort vorbandene lebende und tote Wirtſchafts
Jnventar zu den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:

2 e e S J vI Mäh, Häckſel- u. Reinigungsmaſchinen, cer-
E wagen, Droſchke, Rennſchiitten, Ringel- und dreiteilige
J Walzen, Pflüge, Eggen, Rübenmühle, Acker- und Kutſch

geſchirre, Zentrifuge und Milchgeräte.
AF Das vorhandene Stroh wird, ſoweit der Vorrat

[2942I ſchon jetzt im Einzelnen zentnerweiſe verkauft. r

Prima
Magnum bonum-
Kartoffeln liefert in Ladungen à Ztr.
zu 2,85 Mk. A. Wassmann,
2862] Wulften a. Harz.
Strubes Hafoer,

1903 vom Züchter bezogen, ertrag-
reichſte Sorte, 100 kg 21, Mk.,
1000 kg 200, Mk. ab Station
Wolkramshauſen in neuen oder
Käufers Säcken. [2643

Proben zu Dienſten
Rittergut Großwerther.

Franke.
2000 Ztr. beſte rote Daber'ſche

Eßkartoffeln
hat abzugeben, auch einzelne
Waggons, [2892Rudolph sawitzki,Schivelbein, Pommern.

Wegen Anſchaffung eines Auto-
mobils verkaufe nach Wahl

ein Paar Kutſchpferde
ältere braune
(Oſtpreußen), 1200 Mk. oder

ein Paarjunge elegante Ungarn
(Füchſe mit Pleſſen), 2400 Mk.

Dr. med. Kötschau,
Schönwölkau, Bahnſtat. Crenſitz.

(2 28)

Zwei großeKarte Wagenpferde,
Fuchs u. Rappe, 6jährig, verkauft
W. Huth, Entzſch bei Pratau,

Bezirk Ha e. [2938
16 Stüch Maſthammel,

ine Fährlingshammel
30 Stück
ſtehen zum Verkauf auf [2926

Rittergut Burgholzhauſen
der Eckartsberga

Von Sonnabend, d. 25. d. Mtz.
ab ſteht ein Transport von ca.
30 der beſten hochtragenden und

friſchmilchenden 2290

Kühe mit Kälbern
bei mir zu billigſten Preiſen zun Verkauf.
Cönnern a. s. W. Nenmmeister,

Viehgeſchäft.

Sonntag, den 26. d. Mts. trifft ein
friſcher Transport prima ſchwerer und
mittelſchwerer

h AchſenTechhen Gebr. Britting, Gerbſedt.

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. l1661
Gr. Steinſtr. 74. Carl Steckner, Salle a. S.

BlüthnerPianino, tadellos erh.,
für 400 Mk. zu verkaufen. [2569
R. Döll Gr. Ulrichſtr. 33.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.

Stufenleiteru Hr. Märkerſtr. 23.

Altelebende Feldtanben
kaufen zu erhöhten Preiſen
Krahs Keller,

Apfelsinen!!
Erſte importierte Ladung feinſt.

Catania Früohte eingetroffen.
Sehr preiswert!

Robert Semmler,
Obſt u. Südfruchtgroßhand g.

NiKolaistr., S. [2951
Halle a. S. [2832

„Halleſchen Jeitun
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Beſondere Heilage zur m „Halleſchen Zeitung.
R S. Halle (Saale), den 25. Februar 1905.

Landwirtſchaftliche Mitteilungen.
Redigiert von Kgl. Oekonomierat Dr. O. Rabe zu Halle (Saale).

Zuſchriften und Sendungen ſind an die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen Mitteilungen“, Kaiſerſtraße 7, Halle a. S., zu richten.

(Der Abdruck der Original Artikel iſt nur mit genauer Quellenangabe geſtattet.

Nübenanbauverſuche,
bearbeitet im Auftrage der Landwirtſchaftskammer von Dr. Franck 3 ar ſpach (Referent) unter Mitwirkung der Herren Dr. Hillmann

und
(Schluß.)

1. Amtmann Hubbe-Kaltemarr.
Humoſer Lehmboden. Vorfrucht: Weizen, ſtand im

vierten Dünger und erhielt pro Morgen 1 Ztr. Ammoniak
und 1 Ztr. Superphosphat. Zu den Rüben pro Morgen
2 Ztr. Chileſalpeter, 1 Ztr. Ammoniak und 3 Ztr. Superphosphat.
Beſtellt am 16. April 1904. Pflanzenweite: 37,6 em.
Geerntet am 29. September, 19. Oktober und 6 November
1904. Witterung im September unverhältnismäßig trocken;
im Oktober Regen. Engerlinge und Drahtwürmer ſind in
geringer Anzahl aufgetreten. Probenahme erfolgte an den

II. Ernte
3 Zucker Rüben

S o ertrag

I II. Ernte
Zucker RübenRübenſorte Zuger Rüben- 8

o ertrag

Zucker

ertrag ertrag

Kl. Wanzleben,
früh 17,00 126,20 21,4516,70 155,40 25,94 17,20 159,20 27,38

Kl. Wanzleben,
ſpät I6,15 144,60 23,35 16,40 155,80 25,50] 16,75 12Knauer, früh 15,85 145,60 28,24 15, 166,40 24,7116,35 W

Heine 16,15 134,60 21,73 15,85 151,40 24,0116,80 166,40 27,96
Dippe, weiß [16,50 138,20 22,8116,40 134,60 22,12 17,15 162,80 27,95Jäntzſch, ſpät [15,85 148,20 e t t t
2. von Zimmermannſche Gutsverwaltung Benkendorf

b. Delitz a. B.
Schwarzer durchläſſiger Lößlehmboden von Meter

Tiefe mit Lehmunterlage. Vorfrucht: Sommerweizen, ge
düngt mit 1“/2 Ztr. Superphosphat und 1 Ztr. Chileſalpeter pro
Morgen. Zu den Rüben pro Morgen 2 Ztr Chuileſalpeter
und 2 Ztr. Superphoshat. Beſtellt am 15. April 1904.
Pflanzenweite: 42 cm und 23 cm. Geerntet wurde am
13. Oktober und 27. Oktober. Witterung: Durch Trockenheit
etwas im Wachstum beeinträchtigt. Probenahme fand dreimal
ſtatt, nach der erſten jedoch keine Ernte.

II. Ernte III. Ernte
Rübenſorte Zucker Rüben- Zucker Zucker Rüben- Zucker

o ertrag ertrag o ertrag ertrag/0

Kl.Wanzleben, früh

Kl. Wanzleben, ſpät

Kl.-Wanzleben, mittel

Knauer, früh
Schlieckmann, mittel

Dippe, weiß
Fäntzſch, ſpät.

3. Gutsverwaltung Schilfa b. Straußfurt.
Lehmig humoſer Aueboden. Vorfrucht: Sommer-

weizen gedüngt mit Ztr. Superphosphat und Ztr. Chile-
ſalpeter, nach Kartoffeln in friſchem Stallmiſt. Zu den Rüben pro
Morgen 1“/2 Ztr. Superphosphat und 1 Ztr. Chileſalpeter.
Beſtellt am 22. April 1904. Pflanzenweite: 37 cm und

19,05 145,80 27,78

18,60 151,00 28,09

18,70 146,00 27,30

18,90 148,30 28,0318,10 144, 26,08

19,25 r 29,07
18,15 161,50 29,32

19,05 150,05 28,99
19,50 154,50 30,10
19,25 145,80 28,07

18,87 155,25 29,30

18,75 151,00 28,31
19,35 156,35 80,26

18,00 177,30 31,91

21 em. Geerntet wurde am 5. Oktober, 16. Oktober und
2. November. Witterung zu Anfang ſehr trocken. Der erſte
Regen fiel am 28. Mai 40 mm; vom Juni bis 1. September
fielen 90 mm Regen, im September 32 mm und im Oktober
20 mm. Kleine Schädigungen durch Zuckerrübenfliege. Probe-
nahme fand an den drei Erntetagen ſtatt.

v äö x „örw—J. Ernte III. Ernte
3 tS Zucker Rüben S z

S o ertrag S
Rübenſorte ger Rüben z Zucker Rüben

o ertrag

Zucker

Kl. Wanzleben,
früh 17,55 136,3028,9317,50 151,12 26,45 17,77 144,08 25,60

Kl. Wanzleben,
ſpät 17,40 155,44 27,0516,95 153, 1625,95 16,95 152,96 25,92

Kl. Wanzleben,
mittel 1I7,35 159,4427,65 17,70 163,8429,0117,57 146,82 25,79

Schlieckmann,

mittel 17,10 141,48 24,19116,85 146,76 24,71117,45 139,32 24,31

Dippe, weiß [17,47 156,72 27,4318,00 166,40 29,9617,77 156,76 27,86
Jäntzſch, ſpät [16,50 161,80 26,69 16,65 158,56 26,4016,87 151,60 25,59

4. von der Schulenburgſche Gutsverwaltung, Vitzenburg,
Humoſer ſandiger Lehmboden, Untergrund: ſtrenger

Lehm, ſtellenweiſe ſteinig. Vorfrucht: Winterweizen gedüngt
mit 1 Ztr. Superphosphat pro Morgen. Zu den Rüben
2 Ztr. Chileſalpeter und 1*/4 Ztr. Superphosphat pro Morgen
Beſtellt am 20. April 1904. Pflanzenweite: 37 cm
nnd 23 cm. Geerntet wurde am 14. Oktober und 3. November.
Witterung: Jnfolge der Dürre ſtarben die Rüben frühzeitiab. Durch die Runkelfliege (Anthomyia conformis an
wurden teilweiſe die Blätter vernichtet. Probenahmen fanden
an den beiden Erntetagen ſtatt.

——W=——x—«—xr—=——-m— 7

1. Ernte II. Ernte
Rübenſorte Zucker Rüben- Zucker Zucker Rüben Zucker

o ertrag ertrag o ertrag ertrag
Kl.-Wanzleben, früh

Kl Wanzleben, ſpät

Knauer, früh
Schlieckmann, mittel

Heine 17,65 115,92 20,45 19,02 131,64 25,06
Jäntzſch, ſpät. 18,40 126,52 23,28 17,60 146,76 265,83

5. Gutsbeſitzer HermannNienſtedt.
Milder Lehmboden, einige Kiesköpfe. Vorfrucht:

Gerſte gedüngt mit 18 Pfd. Phosphorſäure pro Morgen. Zu
den Rüben ſechs Fuhren Stallmiſt pro Morgen und 36 Pfd.
Phosphorſäure und 1 Ztr. Chileſalpeter. Beſtellt am
20. April 1904. Pflanzenweite: 14 und 12 Zoll. Ge
erntet wurde am 10. Oktober, 24. Oktober und 1. November.
Witterung ſehr trocken und heiß; am 21. Juni wurden ca.
75 der Rübenblätter durch Hagelſchlag vernichtet. Die nach
drei Wochen friſch gewachſenen Blätter vertrockneten. Nach dem

18,30 115,96 21,20

17,95 118,72 21,3217,80 119,88 21,34

18,20 113,32 20,63

18,67 123,84 23,10
18,22 134,20 24,46

18,15 129,90 23,68
18,15 2052 22,96
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Regen vom 4. und 8. September bildeten ſich abermals Blätter,
welche bis zuletzt
Erntetagen ſtatt.

grün blieben. Probenahmen fanden an den drei

J. Ernte II. Ernte III. Ernte
Rübenſorte Zuger Rüben J 8ueer waven- J Zuger Rüben S

o ertrag S S e ertrag S e ertrag S S

Kl Wanzleben, j
früh 17,10120,50 20,6317,60 128,0022,4217,47129,00 22,55

Kl. Wanzleben,
ſpät 17,45 128,00 22,3317,70 117,0020,71]16,92 135,022,93

Knauer, früh 17,25112,00 19,3217,60 123,00 21,80 16,57 134,0022,23
Heine 17,20 120,0020,60 18,00 121,0021,7 17,30 130,0022,45

Dippe, weiß II7,80 112,50 19,97117,25 122,00 20,99 17,78 123,5021,89
Jäntzſch, ſpät 16,70 112,00 18,7016,65 126,0020,73]16,02 127,0020,35

6. Amtsrat Böving-Artern.
Schwerer, ſehr humusreicher Nieder ungsboden. Vor

fruqht: Weizen gedüngt pro Morgen mit Ztr. Chileſalpeter,
Ztr. Ammoniak, Ztr. Superphosphat. Zu den Rüben

pro Morgen vier Fuhren Stallmiſt ſowie 1/ Ztr. Superphosphat
und 2 Ztr. Chileſalpeter. Beſtellt am 17. April 1903.
Pflanzenweite: 16 und 8 Zoll. Geerntet am 10. und
21. Oktober. Witterung: Von der Beſtellung bis zur I. Ernte
haben die Rüben ſehr unter Regenmangel gelitten. Ende Mai
traten ſtellenweis die Drahtwürmer und die Runkelfliegen
(Anthomyia conformis Fall.) auf. Probenahmen fanden an
den beiden Erntetagen ſtatt.

I. Ernte U. Ernte
Rübenſorte Zucker j Rüben- Zucker Zucker Rüben- Zucker

o ertr g ertrag o ertrag f ertrag

Kl.Wanzleben, früh 17,70 1562,63 26,80] 17,60 177,59 31,25
Kl.-Wanzleben, ſpät 18,40 172,511 31,75] 18,45 175,65 32,41
Kl.Wanzleben, mittel 18,10 166,881 30,20 18,05 152,87 27,59
Schlieckmann, mittel 18,40 154,39) 28,47] 18,40 158,58 29,17

Dippe, weiß 18,30 174,50] 31,92] 18,15 195,08 35,42
Jäntzſch, ſpät 18,05] 175,80] 31,69 18,05 21714 39,34

7. Gutsbeſitzer O. Schlieckmann-Auleben.
Schwerer Lehmboden. Vorfrucht: Kartoffeln in Stall

dünger. Düngung zu den Rüben 3 Ztr. Chileſalpeter. Be-
ſtellt am 23. April 1904. Pflanzenweite: 10 Zoll. Ge
erntet am 18. »Oktober, 25. Oftober und 3. November.
Witterung: Frühjahr feucht und günſtig, ſehr trockener Sommer,
17. und 18. Juni bedeutende Niederſchläge mit Hagel. Jm
September und beſonders im Oktober günſtig. Probenahmen
fanden an den drei Erntetagen ſtatt.

III. Ernte
S

S Zucker Rüben

o ertrag

RNübenſorte ertragZucker

Kl. Wanzleben,
früh I7,25 150,83 26,97f18,30 162,5429,76

Kl. Wanzleben,

ſpät I7,20 185,36 31,84 18,15 175,3931,81
Kl. Wanzleben,

mittel [17,75171,4930,4218,60 180,4133,56 18,32 197,3036,15
Knauer, früh 17,20 189,63 32,62 17,80 182,16 3117,50 193,59 33,89

Heine 17,80206,00 35,6618,45192,3235,49 17,40 221,4938,45
Jäntzſch, ſpät [16,70201,10 33,59 17,50 207,5636,3 16,92 216,6136,66

i8,17178,81 31,57

17,87 198,27 35,44

Die Kontrollparzellen wieſen bei dieſer Sorte verhältnißmäßig
r auf, ſo daß anzunehmen iſt, daß hier eine Ungleichheit

v

Aus wirtſchaftlichen Gründen wurden bei dieſem Verſuche die
nicht, wie es bei allen übrigen der Fall iſt, der Länge nach

ſondern der uere nach geteilt abgeerntet.

8. von Helldorffſche Gutsverwaltung St. Ulrich
(Jnſpektor Wanſer).

Humoſer Lehmboden. Vorfrucht: Roggen in Erbs
ſtoppel, Erbſen mit Miſt gedüngt. Zu den Rüben 2! z Ztr.
Chileſalpeter und 2 Ztr. 18 Superphosphat pro Morgen.
Beſtellt am 23. März 1904. Pflanzenweite: 14 Zoll
und 6 Zoll. Geerntet am 20. Oktober und 2. November.

J. Ernte II. Ernte
Rübenſorte Zucker Rüben Zucker Zucker Rüben Zucker

o ertrag ertrag o ertrag ertrag

Kl.Wanzleben, früh 18,55 158,45 29,48 17,00 168,09 27,67
Kl.-Wanzleben, ſpät 18,75 163,43 30,65 18,67 177,96 38,24
Kl.-Wanzleben, mittel 19,00 175,78 38,35 18,63 181,80 33,85
Schlieckmann, mittel 18,30 1650,12] 29,18 17,87 1665,68 29,61

Heine 18,80 1658,97 28,95 18,60 160,39 29,84
Dippe, weiß 19,00 165,00 31,33] 18,52 166,94 380,93
Jänyſch, ſpät 18,06 176,99) 31,95 17,63 176,18 81,03

Die Beteiligung an den Verſuchen von Seiten der Rüben
züchter war eine ſehr lebhafte, ſo daß es nicht möglich war,
alle Sorten zu ſämtlichen Verſuchen heranzuziehen, da ſonſt die
Ausdehnung der Verſuche eine viel zu große geworden wäre.
Durch die dreiteilige Aberntung der Parzellen wird auch die
Herbſtarbeit nahezu verdreifacht, und es ſchien nicht angezeigt,
mehr als ſechs Sorten zu jedem Verſuche zu verwenden. Um
jedoch wenigſtens miltelbar alle Sorten miteinander vergleichen
zu können, wurden drei Sorten in alle Verſuche aufgenommen
und an dieſe dann drei weitere Sorten angegliedert. Auf dieſe
Weiſe entſtanden nachfolgende ſechs Verſuchsreihen, deren erſte
die drei Standartſorten aufweiſt, welche bei allen acht Verſuchen
beteiligt und bei ſieben Verſuchen in der erſten und zweiten
Ernte vergleichbar ſind (bei dem Verſuche drei konnte die erſte
Ernte verſchiedener Umſtände halber nicht vollſtändig ausgeführt
werden). Eine dritte Ernte wurde bei drei Verſuchen aus
wirtſchaftlichen Gründen nicht mehr ausgeführt, ſondern der
ganze Verſuch in zweimalen abgeerntet, infolgedeſſen ſind nur
fünf Verſuche in der zweiten und dritten Ernte vergleichbar. Die
gleichen Umſtände haben bedingt, daß in allen Verſuchsreihen
die zweite Ernte doppelt, einmal vergleichbar zur erſten, einmal
zur dritten Ernte aufgeführt iſt. Die Zahl der Verſuche, welche
den Mittelzahlen zugrunde liegen, iſt jedesmal angegeben.
Jn der zweiten bis ſechſten Verſuchsreihe iſt jedesmal eine
weitere Sorte an die drei Standartſorten angegliedert, ſo daß
die ſämtlichen übrigen Sorten mit dieſen und damit auch
mittelbar unter ſich vergleichbar ſind.

Bei ſämtlichen Verſuchsreſultaten aus dem Jahre 1904
muß man berückſichtigen, daß die Witterungsverhältniſſe ab
no me, waren, ſo daß die Rüben ihre volle Produktionsfähigkeit
nicht zeigen konnten. Es waren ſämtliche Sorten durch die
große Trockenheit des Sommers derart zurückgehalten worden,
daß von einer Reife ſelbſt der frühen Sorten Anfang Oktober
nicht geſprochen werden konnte. Jm Gegenteil waren dieſe
Sorten, die ſcheinbar teilweiſe eine weniger tiefgehende Pfahl-
wurzel zeigen, durch die Trockenheit noch mehr in ihrer Ent
wickelung geſtört geweſen, als die ſpäten Sorten. Auf die Frage,
welchen Wert der Nebeneinanderbau von frühen und ſpäten
Sorten gegen den Anbau von nur einer Sorte für den Land
wirt hat, konnten infolge der Ungunſt der Witterung die Verſuche
eine maßgebende Antwort nicht liefern.

Die Verſuche haben jedoch gezeigt, daß tatſächlich neue
Geſichtspunkte in der Rübenzüchtung berückſichtigenswert und
teilweiſe ſchon berückſichtigt ſind, und daß die Fortſetzung der
Verſuche ſowohl im Jntereſſe des Landwirtes als auch des
Züchters liegt.
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Durchſchnittszahlen aus den unter ſich vergleichbaren Verſuchsergebniſſen.

I. Ernte II. Ernte II. Ernte III. ErnteRüven Zucer Rüben ger Rüben Zug Rüben Zuckerpro Mrg. pro Morgen pro Mrg. pro Morgen pro Mrg. pro Morgen pro Rrg. pro Morgen

Ztr. h Zir. Ztr. e Zir. Ztr. o Ztr. Ztr. o
Erſte Verſuchsreihe im Mittel von 7 Verſuchen: im Mittel von 5 Verſuchen

1. Kl.-Wanzlebener Original,

früuhß 1227,27 17,63 40,20 151,65 17,61 26,70] 148,57 17,81 26,46 151,25 17,99 27,21
2. Kl.-Wanzlebener Original,

ſpät 162,68 17,61 26,86 155,59 17,79 27,68 150,47 17,56 26,42 164,27 17,60 38,90
3. Jäntzſch Aſchersleben, ſpät 157,42 17,18 27,05 169,91 17,07 29,14 162,16 16,87 27,86 168,42 16,78 28,18

Zweite Verſuchsreihe im Mittel von 4 Verſuchen: im Mittel von 3 Verſuchen:
1. Kl.-Wanzlebener, früh 149,655 17,76 26,66 168,58 17,60 28,79 158,15 18,28 28,05 155,98 18,48 238,75
2. Kl.Wanzlebener, ſpät 168,10 17,94 80,85 170,54 18,06 80,80] 159,85 17,90 28,62 168,58 18,10 30,52
3. Jäntzſch, ſpät 178,81 17,81 31,05 180,86 17,47 338,17] 175,54 17,48 80,68 181,84 17,26 31,89
4. Kl.-Wanzlebener Original,

mittelfrüh reifend 168,40 18,05 30,42 169,78 18,25 30,95 168,48 18,838 29,96 163,30 18,88 30,00
Dritte Verſuchsreihe im Mittel von 4 Verſuchen: im Mittel von 4 Verſuchen:

1. Kl.-Wanzlebener, früh 128,37 17,41 22,34 142,44 17,99 25,34 147,94 17,89 26,47 153,01 18,06 27,63
2. Kl.Wanzlebener, ſpät 144,17 17,18 24,63 145,60 17 62 26,63 149,80 17,71 26,53 167,07 17,76 29,67
8. Jünhſch, pt. 146,95 16,91 24,84] 150,88 16,79 26,76 168,07 16,98 27,61 172,656 16,60 28,81
4. KnauerGröbers, frühreifend 142,086 17,02 24,17 147,87 17,84 265,64 152,47 17,68 26,78] 164, 11 17,82 28,43

Vierte Verſuchsreihe im Mittel von 4 Verſuchen: im Mittel von 2 Verſuchen:
1. Kl.-Wanzlebener, früh 140,88 18,03 25,37] 158,91 17,60 387,22] 148,46 18,27 27,12] 147,07 18,55 27,28
2. Kl.Wanzlebener, ſpät 152,53 18,18 27,65 160,24 18,07 28,96 152,08 17,78 27,02 1583,70 18,28 28,02
3. Jäntzſch, ſpät 160,16 17,75 28,42 174,656 17,49 30,55 160,006 17,40 27,85 164,45 17,44 38,68
4. Schlieckmann, mittelfrüh

reifend 142,08 18,00 25,58 149,89 17,83 26,62 145,48 17,47 25,41 145,16 18,10 26,27
Fünfte Verſuchsreihe im Mittel von 5 Verſuchen: im Mittel von 3 Verſuchen:

1. Kl. Wanzlebener, früh 134,39 17,64 23,71 144,57 17,63 26,45 148,65 17,50 26,04 154,00 17,65 27,18
2. Kl.-Wanzlebener, ſpät 148,02 17,50 25,90 152,07 17,83 27,12] 149,40 17,42 26,02] 171,27 17,18 29,49
3. Jäntzſch, ſpät 152,96 17,14 26,22] 162,74 16,96 27,60 168,59 16,52 27,12] 171,07 16,25 327,80
4. Heine-Hadmersleben, Kl.

Wanzlebener Abſtammung 146,10 17,42 265,45 151,85 17,99 27,23 154,91 17,43 27,00 172,63 17,16 29,62
Sechſte Verſuchsreihe im Mittel von 5 Verſuchen: im Mittel von 4 Verſuchen:

1. Kl.Wanzlebener, früh 188,83 17,68 24,41 155,04 17,26 26,75 145,08 17,60 26,65 145,50 1797 26,10
2. Kl.Wanzlebener, ſpät 152,80 17,63 27,00] 155,90 17,64 27,56 144,24 17,41 25,11] 155,75 17,68 27,80
3. Jäntzſch, ſpät 154,86 17,03 26,37 167,02 16,809 28,22] 160,82 16,71 25,19] 156,88 16,68 26,16
4. Dippe Quedlinburg, weiße

Varietät e 148,88 17,81 36,62] 157,07 17,78 27,88] 148,67 17,78 25,47 149,85 18,01 26,99

Kleinere Mitteilungen.
Nachahmenswerte Förderung des Sparens durch induſtrielle

Unternehmer. Von einer nachahmenswerten Förderung des
Sparens durch induſtrielle Unternehmer berichtet die „Weſt
fäliſche Genoſſenſchaftszeitung“. Die Direktion eines großen in
duſtriellen Unternehmens in Weſtfalen erließ vor einigen Jahren
durch öffentlichen Anſchlag nachſtehenden Aufruf an ihre Meiſter
und Arbeiter: „Durch die Errichtung einer Spar und Darlehns-
kaſſe im hieſigen Orte iſt für jedermann die beſte Gelegenheit ge-
boten, etwaige Erſparniſſe verzinslich anzulegen. Der Rendant
iſt zu jeder Tageszeit gern bereit, Spar-Einlagen anzunehmen.
Jndem wir unſere Meiſter und Arbeiter hierauf aufmerkſam
machen, wollen wir es ihnen gleichzeitig beſonders ans Herz legen,
von dieſer ſo ſegensreichen Einrichtung auch Gebrauch zu machen,
mit Sparen zu beginnen und ihre Erſparniſſe bei der hieſigen
Spar und Darlehnskaſſe verzinslich anzulegen. Auch ſind
unſere Beamten gern bereit, bei den Auslöhnungen von jedem
Arbeiter Sparbeträge entgegenzunehmen und für den Betreffenden
zur Sparkaſſe zu bringen und ihm das Sparbuch zurückzubeſorgen.
Jede Befürchtung, daß durch Spar-Einlagen eine Erhöhung der
Steuer veranlaßt oder der ſparſame Arbeiter dadurch in ſeinem

Verdienſte geſchmälert werden könnte, iſt durchaus unbegründet.
Jm Gegenteil, jeder fleißige, nüchterne und ſparſame Arbeiter
würde ſich durch ſeine Spareinlagen beſondere Sympathien bei uns
erwerben und die Betriebsbeamten ganz in unſerem Sinne
handeln, wenn ſie den fleißigen Sparer bei der Zuteilung guter
und hochlohnender Arbeit beſonders berückſichtigen. Wir be-
merken noch, daß Beträge von einer Mark als Spareinlage an
genommen werden und daher mancher Arbeiter in der Lage iſt, mit
Sparen den Anfang zu machen eingedenk des Sprichwortes:
„Spare in der Zeit, ſo haſt Du in der Not.“ Wir hoffen, daß dieſe
unſere gutgemeinten Worte auf günſtigen Boden ſallen und reich
liche Früchte tragen.“ Die Maßnahme, insbeſondere die
Empfangnahme der Spargelder bei der Lohnauszahlung hat ſich
beſtens bewährt. Zahlreiche Arbeiter verfügen heute über Spar
guthaben von mehreren hundert Mark, Beträge, die ſonſt wohl für
vielerlei überflüſſige Dinge ausgegeben worden wären. Denn
merkwürdigerweiſe finden viele den Weg zur ländlichen Spar und
h viel ſchwerer, als den zum Wirtshaus oder zum

rämer.
Beiſpiel eines ſehr hohen Fettgehaltes der Milch. Für die
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Zichorienſamen Ernte 1904,
lange glatte Magdeburger Spitz
köpfe, offerieren

Voigt Woehibier, Magdeburg

ſeitens unſerer MolkereiGenoſſenſchaften neuerdings mit Eifer
betätigten Beſtrebungen, die Leiſtungsfähigkeit der Milchtühe zu
heben, dürfte nachſtehendes, allerdings vereinzeltes Beiſpiel eines
ſehr hohen Fettgealtes der Milch von Jntereſſe ſein. Auf der
Ausſtellung des britiſchen milch wirtſchaftlichen Vereins (British
Dairy Farmers Association) im Oktober 1903 wurde bei einer
Kuh der JerſeyRaſſe ein Fettgehalt der Milch von 8,2 Prozent
feſtgeſtellt. „Die betreffende Kuh war zur Zeit der Prüfung
3 Jahre 256 Monate alt und hatte zweimal getalbt, zuletzt am
16. März 1903, ſtand alſo bei Beginn der Prüfung 205 Tage in
Milch. Gemolken wurde ſie morgens um 628 und abends um
534 Uhr. Jhre zweitägigen Leiſtungen waren nach dem Journ.
Brit. Dairy Farm. Assoc. XVIII, 1904, S. 108, folgende:

morgens abends
Milch, Pfd. engl., am 1. Tag 8,2 6,9

am 2. Tag 8,7 7,3
durchſchnittlich 8,4ß 706

zuſammen 15,41 Pfd. 7,035 kg.
Gehalt der Milch an Trockenmaſſe v. H. 18,00 17,70

darin Fett 8,45 7,95
Der durchſchnittliche Fettgehalt berechnet ſich alſo auf 8,2 v. H.,
bei täglich dreimaliger Melkung würde er entſprechend noch
höher geweſen ſein; und der Gehalt an nichtfetter Trockenmaſſe
betrug ungefähe ſo viel, wie bei einer großen Menge von Kuhen,
wenigſtens Nord Deutſchlands, an geſamter Trockenmaſſe ge-
funden wird. Bei einer Mehrzahl anderer, gleichzeitig geprüfter
Kühe belief ſich der Fettgehalt der Milch auf 6. v. H. und
darüber. Derartige Beiſpiele immer und immer wieder vor
Augen zu führen, ſo ſchreibt zutreffend die Berliner „Molkerei
Zeitung“, erſcheint nützlich, um begreifen zu laſſen, daß die Mög-
lichkeit gegeben, folglich auch die Notwendigkeit geboten ſei, Kühe

zu züchten, die weniger Waſſer, dafür aber mehr Trockenmaſſe,
und zwar hauptſächlich Fett, in der Milch geben. Waſſer wird
bequemer und wohlfeiler dem Brunnen entnommen.“

Mangelhafte Ernährung im jugendlichen Alter führt zur
Hochbeinigkeit. Dieſe Beobachtung können, wie die „Braunſchw.
landw. Ztg.“ ſchreibt, die Züchter machen, wenn ſie die Wachs
tumsvorgänge bei jungen Rindern ſorgfältig verfolgen. Es
werden ſich nämlich bei dieſen Tieren, die im Alter von 36 bis
116 Jahren ſchlecht ernährt worden ſind, wohl die Köpfe und
Beine normal entwickeln, nicht aber die Rippen und die Bruſt,
letztere wird niemals die wünſchenswerte Tiefe erlangen. Die
Rinder erſcheinen dann flachrippig und hochbeinig. Eine ent-
ſprechende Rumpfentwickelung wird nur dann ſtattfinden, wenn die
Nahrung reichlich iſt und wenn es derſelben nicht an den nötigen
Eiweißſtoffen und Nährſalzen fehlt. Was aber in dieſem Alter
bei der Fütterung verſäumt wird, kann ſpäter nie mehr ganz ein-

geholt werden. („J. L. Nr. 84.)
Welche Kältegrade halten Fiſche aus? Die Allgemeine

Fiſchereizeitung“' nimmt in Nr. 53 Stellung zu der Mitteilung,
welche wohl auch für unſere Leſer nicht ohne Jntereſſe ſein la

welche in den Tageszeitungen verſchiedentlich

r hat mittels künſtlicher Kältemiſchungen Verſuche
an verſ enen Tieren angeſtellt, bis zu welch niedrigſter
Temperatur ſie am Leben blieben, und hat gefunden, daß manche
niederen Waſſerlebeweſen Temperaturen bis zu --200 Grad
ohne abzuſterben aushalten. Fiſche können im Waſſer von
30 Grad R. ſo ſtark einfrieren, daß ſie gegen einen harten Gegen
ſtand geſchlagen, wie ein Stück Eis zerſplittern, ſo können ſie weite
Strecken verſendet werden. An Ort und Stelle in gewöhnlich-
gradiges Waſſer verſetzt, erwachen ſie wieder zum Leben, nachdem
fie mehrere Stunden einen totenähnlichen Schlaf ſchliefen. Jn ſehr
ſtrengen Wintern friert in ſeichten, quellenloſen Teichen, Tümpeln,

Weihern, Pfuhlen das Waſſer bis auf den Grund aus, die in dieſen
befindlichen Fiſche und ſonſtigen Lebeweſen bleiben tagelang in
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dieſem Eisblock eingefroren. Sobald aber wieder Tauwetter ein
tritt, erwachen alle dieſe Lebeweſen zu neuem Leben, nur die Fiſche
verraten durch Mattigkeit, Bläſſe (?7) und Hunger, daß ſie lange
Zeit einen unfreiwilligen Schlaf ſchliefen.

Es wird nun davor gewarnt, aus dieſen Notizen praktiſche
Konſequenzen zu ziehen, etwa für die Ueberwinterung von Fiſchen
oder für die Anlage von Winterteichen, denn die Frage, welche
Temperaturen unter 0 die Fiſche aushalten können, ſei generell
überhaupt nicht zu löſen, da die beſonderen Umſtände, unter denen
Fiſche einfrieren, ſehr verſchiedenartig ſeien. Es kann beiſpiels
weiſe ein Fiſch bei --20 Grad einfrieren und im Jnnern des
Körpers braucht deshalb die Temperatur nur wenige Grad unter
0 zu liegen. Daß Fiſche Temperaturen unter 0 Grad ertragen
können, iſt ſicher, nur darf die Temperatur nicht ſo gefallen ſein, daß
ſich in den Zellen des Fiſches Eiskriſtalle gebildet haben, denn daun
iſt die Struktur der Zelle unter allen Umſtänden zerſtört und die
Fiſche erwachen nicht mehr zu neuem Leben.

(Zeitſchrift f. d. geſ. Kälte-Jnduſtrie 8.)
Es iſt dem Miniſter für Landwirtſchaft uſw. zur Kenntnis ge

kommen, ſo ſchreibt man uns aus Berlin, daß in einzelnen Fällen
ein Schweinebeſtand wegen Schweineſeuche oder wegen Verdachts
dieſer Seuche lediglich deshalb unter Sperre geſtellt worden iſt,
weil bei der Fleiſchbeſchau bei einem aus dieſem Beſtande

ſtammenden Schweine Ueberbleibſel einer früheren Erkrankung
an Schweineſeuche feſtgeſtellt wurden. Der Miniſter hat infolge
deſſen als Richtſchnur folgendes bekannt gegeben: Die Feſtſtellung
von Ueberbleibſeln der Schweineſeuche bei der Fleiſchbeſchau kann
allein eine Grundlage für die Anordnung der Sperre nicht geben.
Wenn lediglich Ueberbleibſel der Seuche (bindengewebige Ver
wachſungen, Vernarbungen, eingekapſelte, verkäſte Herde und der
gleichen) bei der Fleiſchbeſchau gefunden werden, ſo iſt es nicht
erforderlich, dieſen Befund zum Ausgangspunkte weiterer Maß-
nahmen und Nachforſchungen zu machen, denn dieſer Schlacht
befund vermag nur darzutun, daß die Schweineſeuche früher in dem
Beſtande geherrſcht hat. Werden aber bei der Schlachtvieh- und
Fleiſchbeſchau die Erſcheinungen chroniſcher oder akuter Schweine
ſeuche gefunden, ſo hat, wenn ſich die Herkunft des Schweines er
mitteln läßt, in allen Fällen die Unterſuchung des Beſtandes ſtatt
zufinden. Das Ergebnis dieſer Unterſuchung muß darüber ent-
ſcheiden, ob die Sperre anzuordnen iſt oder nicht. Sollte die
Unterſuchung des Beſtandes zu einem ſicheren Urteile über das
Beſtehen der Seuche nicht führen, ſo iſt durch die Tötung und Zer-
legung eines verdächtigen Tieres die Diagnoſe zu ſichern.

Fachliſte geſchützter Erfindungen. Mitgeteilt vom Patent-
bureau O. Krueger u. Co., Dresden, Schloßſtr. 2. Angemeldete
Patente: 15 561. Vorrichtung zum Abſpannen durchgehender Zug-
tiere durch Löſen der Deichſel in Verbindung mit einer Lenkvor-
richtung des deichfelloſen Wagens. Chr. J. F. Plambeck, Kiel.
27 839. Eierverſandrahmen aus zwei übereinander liegenden
Platten. Koppitz u. Ewers, Sonderburg, Alſen. Gebrauchs-
muſter: 243 217. Kuppelungs- und Sicherungsglied für Vieh-
ketten mit am freien Ende des am Kuppelungsglied ſchwingend
befeſtigten Schließbügels befindlichem Doppelzapfen und einem
am Handhebel angelenkten, den Doppelzapfen nach Art einer
Hakengabel umgreifendem Sicherungsglied. Bruno Knothe,
Dömnitz a. E. 243 042. Viehtränke mit ſelbſttätiger Jauche-
ſpülung. Eduard Baſer, Metz. Verlängertes Gebrauchsmuſter:
169 873. Käſeformzange uſw. C. Allendorf, Gößnitz (S.-A.).

Um das Anballen von Schnee an den Hufen der Pferde zu
verhüten, reibt man dieſelben häufig im Jnnern mit weicher Seife
ein; auch das Einreiben mit Fett erfüllt denſelben Zweck. Jedoch
wirken dieſe Mittel nur auf kurze Zeit. Man verfährt daher weit
ſicherer, wenn man zwiſchen die Hufeiſen ausgeſchnittene Gutta-
perchablätter von der Stärke des gewöhnlichen Leders einlegt. Die-
ſelben werden im heißen Waſſer erwärmt und beim Einlegen oder
Wiederausnehmen ſtellt man die Hufe der Pferde in warmes
Waſſer. Es wirkt dieſe Ausfüllung auch bei ſolchen Pferden ſehr
wohltätig, welche weiche Hufe haben. Auch die Verwendung von
Huflederkitt iſt für dieſen Zweck ſehr zu empfehlen.

(T.Z f. B.)
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